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Aultakt

Bauern sagen schärfsten Kamp ? an
Sie deutsche Bauernschaft in schärfster Kampsstellung gegen das Kabinett Schleicher - Einmütige Protest-

erklarungen aus allen Teilen des Meiches
Latent « Regierungskrife

lDrahtbericht unserer Berliner Schriftleitung . )
Berlin , 3. Januar 1933 . Der Neujahrstag istu der Reichshauptstadt ohne besondere politi -

>u>e Betriebsunfälle verlaufen . Die Wilhelm -
ilraße erledigte die üblichen Neujahrsformali -
aten — der Reichspräsident empfing das Dip -
°matifche Corps , das Reichstagspräsidinm°vne den Präsidenten des Deutschen Reichst «-

?eä usw . — und sonst verlief alles , außer die -' er Abwicklung des Formenschemas , so wie an
nuen anderen Tagen . Ein Tag ohne beson -°ere

^politische Entscheidungen und doch wieder
eut Tag , der wie alle anderen vorher , schon al -
e >n dadurch , daß er eben ohne irgend welche

Handlungen der verantwortlichen Leiter der
putschen Politik verstrich , die Krise weiter
Erschürft hat .

Herr von Schleicher denkt anscheinend nicht
aran , aus seiner bisher zur Schau getragenen

Massivität herauszutreten . Er möchte die Dinge^ sich herankommen lassen und selbst diese An -
ahme kann nicht mehr als besonders beweis -

t^ uig gelten , denn in den letzten Tagen ist° t !ächlich übergenug an ihn herangetreten .
b

lQ « ist sich in der Wilhelmstraße des Ernsteser Lage durchaus bewußt . Das haben wir
>on einmal festgestellt und das gilt auch al -

etu Anschein nach für die Entwicklung der letz -
frs

" ^ O0C » Die offene Kampsansage der beut -
len Landwirtschaft hat durch ihre einmütige

Geschlossenheit auch in der Wilhelmstraße sicher -
den entsprechenden Eindruck hinterlassen ,

^ enn der Umstand , daß sich das Reichskabinett°y dieser eindeutigen Situation bis zur
ta !M?&c noch nicht einmal zu irgend einem
^ eschluß, geschweige denn zu irgend welchen
^ ^ arbeiten sür die von der Landwirtschast ge -
»u «

te» Maßnahmen durchgerungen hat , dem
. nächst zu widersprechen scheint , so kann dar -
fdt • ^ « gewiesen werden , daß gerade dieser
in r

Ml&0rc Widerspruch die Lösung des Rätsels
H , J?ch trägt . Die Auseinandersetzungen inner -
Ex - , Kabinettes , die heute auch von keiner
,0 !j

e mehr geleugnet werden könne » , sind so' gediehen , daß zurzeit wenigstens irgend
si

'
? e positiven Beschlüsse des Kabinettes an

^ Ichon unmöglich sind . Die Gerüchte , die vor -
iJ ' erit über angebliche Rücktrittsabsichten des' chsernährungSministers in Umlauf gebracht
^

rc>en sind , sind noch immer nicht verstummt ,
« iii Qu ch diesen Gerüchten , wie wir schon
. Mal betont haben , keine allzu große Bedeu -

beizumessen ist , so beweisen sie doch
&iit i

Ut ' ,üie es um die Geschlossenheit des Ka -
$ 11 i 8

. steht . Hossnnngsloser könnte das
i» ^ einander eigentlich nicht sein ! Was sich
ftf ett nächsten Tagen ergeben wird , wird zum

im -

t Teil von den Beschlüssen abhängen , die
Z>x? ? enden Mittwoch Im Aeltcstenrat des
di ? ^ iages zustande kommen werden . Wenn
bin ,

ente Regierungskrise , in der sich das Ka -
^ Schleicher eigentlich seit seinem Bestehen

kvw ' nicht schon früher offen zum Ausbruch
Xc»

n
\ ett ^oKte ' so ist jedenfalls damit zu rech -

W öie Stunde des Kabinetts am Tage
H «r >- ichstagszusammentritts schlagen wird .

? on Schleicher hat sich bis zur Stunde
^ ' chi bazu bequemt , über seine Pläne und

' «ut n l >ir die nächste Zeit irgend etwas ver -
en zu lassen . Uns ist dieses große Schwei -

>vx„ verständlich . Verständlich wäre es auch ,
*i |J Herr von Schleicher jetzt schon aus der
« c . . ltf unhaltbaren Lage , in die er und sein
««„„ .Nett sich mit aller Geschicklichkeit hinein -° nriert haben , die entsprechenden « onse -'w » ziehen würde .

sDrahtbericht unserer Berliner Schriftl .)
* Berlin , 3. Jan . Die Passivität des Reichs -

kabinetts auch auf dem Gebiet der Agrar - Po -
litik und die vor einigen Tagen übereilt in
Kraft gesetzte absolut unzureichende und uuzu -
längliche Margarine - Notvervrdnung , deren
Auswirkung jetzt schon vernichtende Schläge
für die Landwirtschaft gezeigt hat , hat in der
deutschen Bauernschaft einen Znstand der Be -
unruhigung und der Erregung geschaffen , der
schon in aller Kürze zu den bedenklichsten Fol -
gen führen muß , wenn es nicht bald gelingt ,
das Steuer um 180 Grad herumzureißen . Aus
allen Teilen des Reiches mehren sich die Anzei -
chen , daß die Empörung der deutschen Landwirt -
schast bis zur Siedehitze gesteigert worden ist.
Stündlich laufen in der Reichshauptstadt wei -
tere schärfste Kampfansagen gegen das Ka -
Binett Schleicher ein . So wie bisher kann es
nicht mehr weitergehen ! Wenn nur eins diese
Feststellung erhärten kann , bann sind es schon
die Erklärungen , die die größten Organisatio -
nen der deutschen Landwirtschast seit vorgestern
gegen Herrn von Schleicher abgegeben haben
und die mehr als alles andere unter Beweis
stellen , daß der Zündstoff schon in allzu be -
drohlicher Menge angehäuft worden ist, und
daß Deutschland heute schon ein Erplosions -
Herd ist , in den nur noch der Funke zu fallen

braucht , um eine Katastrophe hereinbrechen zu
lassen , deren Auswirkungen alles bisher Da -
gewesene in den Schatten stellen müßte .

Eine kleine Auslese aus der Zahl der
Kampfansagen der deutschen Bauernschaft , die
allein als Neujahrsbotschaft Herrn von Schlei -
cher auf den Tisch flatterten , genügt , um zu
zeigen , wie es steht und um was es bei den
kommenden politischen Auseinandersetzungen
der allernächsten Zeit geht .

Ostpreußens Bauern an die Adresse
Schleichers

Die Führer des Nationalsozialistischen Land «
Volkes in Ostpreußen, das zu seinem iiberwie -
genden Teile nationalsozialistisch ist, haben
vorgestern in einer Kundgebung in Königs -
berg eine Entschließung gefaßt , die folgenden
Wortlaut hat :

„Die in Königsberg « ersammelte » Führer
des nationalsozialistischen Landvolks , das in
seiner Stärke den weitaus größten Teil des
ostprenßischen Landvolks vertritt , protestieren
aus das Schärfste gegen Maßnahmen , die in
Wirklichkeit nichts anderes bedeuten , als die
Vertreibung unzähliger Bauern von Haus
und Hos und eine Irreführung der Oessent -
lichkeit . Die Bauern habe » es satt , sich noch
länger durch leere Versprechungen abspeisen

Sie rste Terrerwetle
WS. 'Banditen stürmen Arbeitsdienstlager! Ser durckgreisenden Maßnah-

«en der nationalsozialistischen Regierung
Weimar , den 3. Jan . ( Eigene Melöung .)

Die Erregung über den von uns schon kurz
gemeldeten gemeinen und Hinterhältigen
Uebersall einer Horde von Kommunisten ans
ein thüringisches Arbeitsdienstlager ist in ganz
Thüringen außerordentlich stark . Staatsmini -
ster Pg . Sauckel hat sich sofort nach Bekannt -
werden der Vorfälle in dem thüringischen Ar -
beitSdienstlager , das sich aus dem sogenannten
Ellenbogen in bet Rhön befindet , an Ort und
Stelle begeben , um die Leitung der Untersn -
chnng selbst in die Hand zu nehmen . Wie bis
jetzt bekannt geworden ist, handelt es sich bei
dem kommunistischen Uebersall auf das Är -
beitsöienstiager um eine bis i> alle Einzelhoi -
ten vorbereitete Aktion kommunistischer Ter -
rorsormationen . Der von der thüringischen
Regierung in großzügiger Weise eingerichtete
Arbeitsdienst war schon seit einiger Zeit das
Ziel marxistischer Terroraktionen . Besonders
in den letzten Wochen hatten sich frühere An -
Hänger der KPD . in großer Zahl in den thü -
ringischen Arbeitsdienstlagern eingefunden ,
um hier Schulter an Schulter mit dem
nationalsozialistischen Arbeiter freiwillige Ar -
beit im Dienste des thüringischen Staates und
des thüringischen Volkes zu leisten . Die ganze
ohnmächtige Wut des marxistischen Gesindels
richtete sich schon allein ans diesem Grunde ge -
gen die Tätigkeit des thüringischen Arbeits -
dienstes . Es ist anzunehmen , daß die . thürin -
gische Staatsregierung sofortige Maßnahmen
ergreifen wird , um neue marxistische Terror -
akte gegen den thüringischen Arbeitsdienst
wirksam zu unterbinden . Der Umstand , daß
sich der thüringische Ministerprästdont selbst in
das Arbeitsdienstlager aus der Rhön begeben
hat , um sich dort über de» letzte » Terrorakt
marxistische » Untermenschentums persönlich zu

informiere » , läßt ebenfalls daraus schließe » ,
daß die thüringische Regierung bereit und ge -
willt ist, mit allen ihr znr Verfügung stehenden
Mitteln durchzugreifen .

Ueber den Hergang des Uebersalls auf das
Arbeitsdienstlager an der Rhön erfahren wir
noch folgende Einzelheiten :

In der Silvesternacht erschien überraschend
ein größerer Trupp Kommunisten vor Sem
Arbeitsdienstlager , in dem sich die Arbeits -
dienstfrei willigen bei einer geschlossene » Ne » -
jahrsseier befanden . Die Lagerwache , die von
dem Gesindel überraschend überfallen wnrde ,
konnte noch soeben das gesamte Lager rechtzei -
tig alarmieren . Auf bie Nachricht von dem
Uebersall Hin eilten alle Leute aus dem Lager
sofort zum Eingang , wo sich die Lagerwache
verzweifelt biegen die kommunistische Ueber -
macht wehrte . Unter der Fwhrung des Lager -
kommandanten , Pg . Hauptmann Schmückte , ge -
lang es zunächst , die kommunistischen Angrei -
ser in erbittertem Ringen aus Sem Lager her -
auszudrängen . Mehrer « ArbeitSdienstfrenvil -
lige trugen dabei nicht unerhebliche Verletzun -
gen bavon . Der Lagerkommandant selbst
wurde mit am schwersten verletzt . Die Kom -
munisten brachten ihre Verletzten noch vor
dem Eintreffen des alarmierten Polizeikom -
mandos in Sicherheit . Bier Kommunisten
konnten von den Arbeitsdienstfreiwilligen fest-
gehalten » nd am nächsten Tage in das Polizei -
gesängnis eingeliefert werden .

Wie bekannt geworden ist, hatte die komm » -
« istische Terr »rgrum >e, die de» Uebersall aus
das Lager anösiihrte , den Auftrag , das Lager
i» Brand zn stecken oder in die Luft zu spren -
gen . Nur der entschiedenen Gegenwehr der
Mitglieder des Arbeitsdienstes ist es zu » er -
danken , daß dieses Vorhaben daneben gelang .

zn lasse » . Das ostpreußische Landvolk will
keine Almosen , es verlaugt aber von einer
wirklich nationalen Regierung , daß endlich die
Boraussetzungen geschaffen werden , um in nn -
serer außenpolitisch so stark gefährdeten , vom
Reich abgetrennten Heimat den deutsche »
Bauern die heimatliche Scholle zu erhalten . Es
verlangt sofortige Einstellung aller Zwangs -
Versteigerungen und endlich Durchführung der
Entschuldung der Wirtschaft , Schließung der
Grenzen gegen jede Lebensmitteleinsnhr .

Das nationalsozialistische Landvolk hat er -
kannt , daß weder vom Kabinett Schleicher noch
von einem anderen Kabinett gleicher Grund -
Haltung eine wirkliche Hilfe zu erreichen ist.
Es verlangt daher stürmisch , daß nunmehr der
Herr Reichspräsident den Führer der NSD -
AP ., Adolf Hitler , mit der Führung der deut »
schen Politik beaustragt , damit endlich die B ».r-
aussctzungen geschaffen werden , um dem deut -
schen Volk Arbeit und Brot zu geben . Es er -
klärt feierlichst , daß das ostpreußische Land -
volk jederzeit bereit sein wird , die außeupoli -
tische Freiheit der Heimat bis zum letzten
Blutstropfen zu verteidigen . Es erklärt aber
auch, daß es nicht länger gewillt ist, Zwangs »
Versteigerungen über sich ergehen und durch
ein unfähiges System sich von Haus und Hof
treiben zu lassen . Glaubt Herr von Schleicher ,
daß die Verteidigung Ostpreußens mit von
Haus und Hof getriebenen Landwirten durch -
geführt werden kann ?

Wir rufen das ostpreußische Landvolk auf ,im Kamps um die heimatliche Scholle zusam -
menzustehen . Wir erklären jeden , der bei
Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher
Grundstücke ein Gebot abgibt oder zwaugsver -
steigerten Boden durch dritte Hand kaust , sür
einen Todfeind des ostpreußische » Landvolkes »der entsprechend behandelt zu werde » verdient .Wir werden uns mit allen uns zur Ver -
fugung stehenden gesetzlichen Mitteln der
Selbsthilfe gegen weitere Vertreibung wehren .Man möge in Berlin endlich auf die Zeichender Not achten , ehe es zu spät ist . Es lebe Ost -
preußen , es lebe Detuschlaud , es lebe der Füh -
rer zu Freiheit und Brot !"

Mecklenburg
Der Mecklenburgische Landbund hat eben -falls an den Reichskanzler ein Telegramm ge -richtet , in dem es heißt , daß die katastrophale

Preisentwicklung die Zahlung weiterersteuern und Zinsen zum Teil unmöglich ge -
macht habe . Auch die Landwirtschaftskammervon Mecklenburg habe kürzlich eine Eingabean das Reichsernährungsministerium gerichtet ,in der daraus hingewiesen worden sei, daß der
Preisstand der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
so niedrig sei , daß auch bald der letzte noch
existenzfähige Hos unter den Hammer kom -
men müsse . Das Telegramm des Mecklenburg !-
schen Landbundes enthält dann weiter scharfe
Forderungen an das Reichskabinett , so u . a .die sofortige Durchführung der schon unter
Papen der Landwirtschaft versprochenen Kon -
tingentierung .

Anhalt
Der Landbund Anhalt hat ebenfalls an den

Reichskanzler ein Protesttelegramm gerichtet ,in dem es heißt : „ Das Reichskabinett hat zu -
gunsten des einseitig ans Anssnhr eingestellten
Teiles der Industrie ans einen wirksamen
Schutz des deutschen Nährstandes verzichtet . Die
jetzt getrosseueu Agrarmaßnahuleu sind völlig
lückenhaft und « » organische Halbheiten , Das
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Vertrauen in eine folgerichtige nationale Wirt -
fchaftspolitik der Ncichöregierung ist in der an -
haltischen Landwirtschaft erschüttert . Die Stim -
mung ans dem Lande ist verzweifelt ."

Braunschweig
Der Braunschweigische Landbund hat seiner -

seitS ebenfalls ein Protesttelegramm an den
Reichskanzler , an den Reichsernährnngsmini -
ster und an den Reichswirtschastsminister ge -
richtet . DaS Telegramm hat folgenden Wort -
laut : „ Erschreckendes Sinken des Futterpreises
neben Tiefstand der Preise aller landivirt -
schaftlichen Erzeugnisse untergraben heimische
Landivirtschaft bis zur gänzliche » Zahlnngs -
Unfähigkeit . Fordern sosort Maßnahmen , sonst
katastrophale und vermehrte Arbeiterentlassnn -
gen unvermeidlich ."

Baden
Der badische Landbund richtete an Reichs -

kanzler v . Schleicher ein Telegramm , das sol-
genden Wortlaut hat :

Der erneute Sturz der Bntterpreise aus
einen untragbaren T i e s st a n d verursacht
den vollkommenen Zusammenbruch der ge -
samteu Milchwirtschaft . Die fortgesetzte Ver -
nachlässignng des Schutzes der Molkereipro -
dukte und die absolut unzulänglichen Kontin -
gentieru »gsmaß »ahme » treiben die Bauer »
im Grenzland Äaden zur Verzweiflung . Ue-
ber das Verhalte » der Exportindustrie , als
deren Wortführer Reichsbankpräsident Lu-
ther und Minister Warmbold angesehen wer -
den , herrscht schärfste Empörung . Der „Ba -
dische Landbuud " fordert im Juteresse der
Erhaltung des Bauernstandes uud damit ei-
uer gesunden Nationalwirtschaft sofortige
rücksichtslose Einfuhrsperre sür alle Molke -
reiprodukte .
Diese Auslese aus der Zahl der Erklärun -

gen , die allein als Neujahrsbotschast an Herrn
von Schleicher gerichtet wurden , besagt genug .
Wie lange wird es noch dauern , bis sich Herr
von Schleicher des Ernstes der Lage bewußt
ist ? Wenn es noch einige Zeit so wie bisher
weitergehen soll , bann ist nur noch mit Einem
zu rechnen : Daß der zündende Funke noch vor -
her in das Pulverfaß Deutschland fällt !

Gerüchte um Preußen
(Drahtbericht unserer Berliner Schristleituug )

Berlin , 3. Januar 1933.
Im Zusammenhang mit anderen Fragen ,

die im wesentlichen aus das Gebiet der Reichs -
Politik übergreifen , ist seit einigen Tagen wie -
der einmal von interessierten Kreisen die
Preußen -Frage in den Vordergrund geschoben
worden . So wurde unter anderem gestern
von einem Teil der Presse der Reichshaupt -
stadt das Gerücht verbreitet , daß bei der Auf -
lösnng -des Reichstages auch mit einer Auf -
lösnng des Preußischen Landtages gerechnet
werden müsse. Merkwürdigerweise wurde
von denselben Kreisen , die anscheinend ein
Interesse verspüren , noch möglichst vor der
Entscheidung über die Einberufung des
Reichstages einige absolut haltlose Kombina -
tivnen in die Oeffentlichkeit zu lancieren ,
gleichzeitig das Gerücht verbreitet , daß auf
der Tagesordnung der nächsten Landtags -
sitzung, die Wahl des Ministerpräsidenten ste-
hen werde .

Was das letzte Gerücht über die bevorstehen -
de Wahl des Ministerpräsidenten anbelangt ,
so ist zunächst festzustellen , daß eine Entschei -
dung in dieser Hinsicht weder bisher gefallen
ist, noch etwa für die nächste Zeit zu erwarten
wäre . Auf der Tagesordnung der nächsten
Landtagssitzung , die bekanntlich am 17. Ja -
nuar stattfindet , wird aller Voraussicht «ach
vorausschließlich die Fortsetzung der schon in
der letzten Sitzungsperiode begonnenen gro -
ßen kultnr -politischen Aussprache stehen . Der
Landtag hat in seiner letzten Sitzung beschlos -
sen, die Entscheidung über die Tagesordnung
der kommenden Sitzung dem Präsidenten des
Landtages zu überlassen . Wie wir erfahren ,
wird die Tagesordnung für die kommende
Sitzung erst im Laufe der nächsten Woche be-
kannt gegeben werden . Alle Gerüchte , die ir -
geud welche Vermutungen etwa über die Wahl
des preußischen Ministerpräsidenten enthalten ,
erledigen sich dadurch von selbst.

Was die Gerüchte über eine bevorstehende
Auflösung des Preußischen Landtages anbe -

Schleicher weiß nichts von unseren
Tributen

In der Dienstag -Nummer des „Völkischen
Beobachter " nimmt Rosenberg Stellung zu
der Rede , die Reichskanzler von Schleicher
beim offiziellen Neujahrsempfang gehalten
und in der er erklärt hat : „Meinen beiden
Vorgängern im Kanzleramt ist es gelungen ,
Deutschland von der Last der Reparationen zu
befreien ." Rofenberg stellt fest, daß Deutsch-
land nach wie vor 410 Millionen Goldmark
Jahrestribute leiste und schreibt : „Dieses un -
verant, «ortliche Nenjahrswort des Ueber -
gangskanzlers wird 'in der ganzen Welt gele -
sen werden . Alle Völker werden es von jetzt
ab als ausgemacht hinnehmen , daß Deutsch -
land von allen Lasten befreit sei , daß es so -
mit die besten Aussichten besitze , sich Wirtschaft-
lich zu erholen und alle werden dann mehr
als erstaunt sein, wenn deutscherseits der
Kampf um die Streichung doch noch bestehen-
der riesiger Tribute einsetzen wird , der Kamps
um die Herabsetzung der Zinsen der sog . An -
leihen und die neue Beurteilung vieler die -
ser Anleihen als Tributzahlungen . Der neue
Reichskanzler hat dem deutsche» Schicksals-
kämpf gegen die Tributfklaverei einen furcht-
baren Rückschlag eiugebrockt . Wir macheu
ihn deshalb vor ganz Deutschland für die
Folge » seiner unerhörte » und unrichtigen
Aeußeruugeu verantwortlich . Der eine Satz
mühte genügen , seinen sofortigen Rücktritt
herbeizuführen , wenn jene Grundsätze wirklich
maßgebend wären , die er sich bemüht als
Ziel seines Kabinetts hinzustellen, ' denn weit
über 401) Millionen Goldmark Jahrestribute
als Nichts , als ein Fehlen jeglicher Repara -
tionslast hinzustellen , ist eine Leistung , die sich
de» Taten der Erzberger , Bell und Wirth
würdig anschließt .

Geschäftliche Begeisterung
Des Geschäftes und der Sensation willen

geschehen heute die merkwürdigsten „Bekeh -
rungen "

; das politische Mimikri hat seine
Heimat in den Rotationen der Journaille ge -
funöen . So laßt die bisherige Vorkämpferin
übelsten demokratischen Massenwahns , die
Mittagsbrühe des Ullstein -Verlages in einem
Flugblatt zur Reklame die Vorzüge der
S <taatssührung in der Hand eines starken
Mannes in allen Tönen loben , allerdings
nicht für Deutschland . Die Ankündigung ei-
uer Schriftenreihe über den türkischen Be -
freier Mustafa Kemal Pascha — deren sich die
B -Z . am Mittag um der Sensation willen
bemächtigt hat — enthält folgende , für die-
sen Verlag bezeichnende Stilblüten :

„Als einzige der im Weltkrieg verbündeten
Mittelmächte hat die Türkei sich nicht nnier
'das Joch eines diktierten Gewaltfriedens ge-
beugt . Dem eisernen Willen eines einzigen
Mannes gelang es, sein Land — das nach
vielfachen Kriegen und Revolutionen am
Schlimmsten zerschlagen am Boden lag — in
die außen - und innenpolitische Freiheit und
Neuzeit zu führen."

Man liebäugelt danach bei Ullstein schon
kräftig mit der Autorität . Peinlich nur , daß
gerade die Produkte dieses Verlages in den
vergangenen Jahrzehnten — und auch heute
noch — nur den einzigen Zweck verfolgen die
Erstarkung Deutschlands und seine innere und
äußere Befreiung zu verhindern , weil ihre
dunklen Geschäfte dann ein Ende hätten .

Oef fall Hentfch :
Parteipolitische Geschäfte mit einem

Toten
Dresden , 3. Januar ( Eigene Meldung ) . Un -

ser Dresdner Bruderblatt , der „Freiheits -
kämpf", veröffentlicht in feiner gestrigen Aus -
gäbe eiue neue Erklärung zum Fall Hentsch,
die folgenden Wortlaut hat :

„Die sozialdemokratische „Dresdner Volks -
zeitung " brachte in ihrer Freitagausgabe eine
Todesanzeige der Mutter von Hentsch, die zur
gleichen Zeit bereits in der jüdischen „Vossischen
Zeitung " in Berlin in ihrer Nr . 626 vom 30.
Dezember tAbendansgabc ) groß aufgemacht
auf der ersten Seite erschien. — Darin wird
unsere Beivegung und die SA . in einer Form
angegriffen , die sofort die „routinierte Arbeit "
geiviffer Journalisten verrät . — Das Znsam -
menspiel ist so kennzeichnend für die Hetzkam-
pague , daß wir es erwähnen mußten . —

Die Behauptung , daß irgend eine Stelle un -
serer Partei einen gemeinen Mord begünstige
oder decke oder ihn gutheiße und zu beschöui-
gen versuche, ist so uiederträchtig , daß wir es
unter unserer Würde halten müßten , über -
Haupt darauf einzugehen . Lediglich die ver -
folgte Absicht , die auch aus der Abfassung ber
erwähnten Todesanzeige zu erkennen ist, die
NSDAP , als Mörderpartei vor der gesamten
Oeffentlichkeit — auch im Auslande — abzu -
stempeln , veranlaßt uns , hierzu nochmals klar
und deutlich zu erklären :

Solange die Untersuchung im Falle Hentsch
aber noch nicht abgeschlossen ist, die Beweg -
gründe und Zusammenhänge infolgedessen nicht
bekannt sein können , also demnach noch nicht
feststeht, was überhaupt zu dieser Tat , die an
sich verurteilt werden muß , geführt hat , solange
kann eine grundsätzliche Stellungnahme nicht
genommen werden . — Die mutmaßlichen Tä -
ter sind noch nicht gehört worden . Bon dieser
Vernehmung wird aber die Klärung allein ab -
hängen ."

Ner Nationalsozialismus marschiert
Absolute Mehrheit bei Beamtenwahleu

NSK Köln , 3 . Januar .
Bei der Beamtenausschußwahl des Amtsge -

richts Köln wurden von IS Beamteuausschuß -
Mitgliedern acht Nationalsozialisten gewählt .

Wir haben beim Amtsgericht demnach im Be -
amtenausschuß die absolute Mehrheit erreicht !
So sieht also der gerade in letzter Zeit von un -
fereu Gegueru systematisch erlogene „Nieder -
gang " der NSDAP , i» Wirklichkeit aus !

langt , so erfahren wir aus bestnnterrichteter
Quelle , daß diese Gerüchte ebenfalls jeder rea -
len Basis entbehren . Die Auflösung des
Landtages könnte nur durch den Landtag selbst
oder durch das Drei -Männer -Kollegium aus -
gesprochen werden . Nach Lage der Dinge ist nicht
anzunehmen , daß dieser Fall eintreten könnte .

ES ist ganz selbstverständlich , daß alle Ko.m-
binationen über die Preußen -Frage , die , wie
wir schon schrieben, seit einiger Zeit mit ei-
nem besonderen Eifer in die Welt gesetzt wer -
den , einen ganz bestimmten Zweck verfolgen .
Wir haben dazu folgendes festzustellen : Ir -
gend einen Einfluß auf die Dinge , die sich in
den nächsten Tagen in der deutschen Reichs -
Politik ergeben werden , werden und können
irgend welche in Preußen geschaffene Tatfa -
chen nicht haben . Ehe nicht in Preußen ver -
fassungsmäßige und gesetzmäßige Verhältnisse
vorhanden sind , und ehe nicht im Reiche selbst
der gleiche Zustand erzwungen werden kann ,
wird sich nichts ändern können . Die preu -
ßische kommissarische Staatsrcgieruiig hat seit
ihrer Einsetzung trotz aller Äendernngen , die
in der Zwischenzeit auch in ihr vorgegangen
sind, lediglich Maßnahmen in Angriff genom -
men , die weder zu ihrem Aufgabenkreis ge-
hören , nsch irgend wie die Billigung der preu -
ßischen Legislative fanden . Dieselbe preußi -
sche Staatsregierung , die ihren Aufgabenkreis
auf der einen Seite in der Durchführung ab -
folut unzureichender , parteipolitisch abgestem -
pelter Berwaltuugsresorme » und auf der an -
dereu Seite in der Auseinandersetzung über
Kvmpetenzangelegenheiten , die die pre «ßische
„Hoheitsregierung " angehen , begrenzt sieht, ist
selbstverständlich nicht in der Lage , etwa den
preußischen Haushaltsplan für das kommende
Jahr ordnungsgemäß uud fristgemäß zusam -
menzubringen , geschweige denn die Maßnah -
men in Angriff zu nehmen , die die Not des
preußischen Volkes erfordern . Diesen Zu -
stand , der heute in Preußen ebenso wie im
Reiche vorhanden ist, zu beseitigen , wird die
erste Aufgabe und das nächste Ziel der kom-
wenden Entscheidungen sein . Das Wie wird
dabei lediglich eine Frage der Taktik sein.

Nervöse Zuckungen der Schleicher-
Presse

* Berlin , 3. Jan . Einige Blätter geben Ge -
rüchte wieder , die sich im Zusammenhang mit
dem ,^5all Straßer " mit der künftigen Haltung
der NSDAP , gegenüber der Regierung von
Schleicher beschästigen . U . a . wird vermutet ,
Reichskanzler von Schleicher denke daran ,
Straßer den Posten eines Vizekanzlers im
Reichskabinett anzubieten und bemühe sich auch
darum , daß Straßer im Preußischen Landtag
zum Ministerpräsidenten gewählt werde .

Gegenüber allen diesen Kombinationen be -
hanpten die verantwortlichen Stellen ihnen
fernzustehen . Die Reichsregierung ihrerseits
wird sich, so wird in unterrichteten Kreisen
versichert , den Wünschen des Reichstages nach
Abgabe der Regierungserklärung und nach
einer politischen Aussprache keineswegs ent -
ziehen und auch Hinsichtlich des Zeitpunktes den
Wünschen des Reichstages zweifellos entgegen -
kommen . Ueber den Tag des Zusammentritts
des Reichstags wird sich der Aeltestenrat am
Mittwoch noch entscheiden . Auf jeden Fall
will der Reichskanzler ein klares Bekenntnis
der NSDAP , für oder wider sich fordern . An
einer etwaigen Verschleppung dieser Klärung

habe die Reichsregierung kein Interesse .
Daß diese Klärung in einer vorherigen
Fühlungnahme zwischen dem Reichskanzler
und der Führung der N .S .D .A .P . gesucht
wird , hält man durchaus für möglich.
Der in der Presse aufgetauchte Gedanke ,
Gregor Straßer in irgend einer Form
i»S Kabinett auszunehmen uud ihn auch zum
preußischen Ministerpräsidenten wählen z » las»
sen , wird als eine sehr weitgehende Spekula -
tion angesehen , wobei man der Ueberzeuguug
ist , daß ein Man » wie Gregor Straßer als
„Splitter "

, d . h . lediglich als Person keine Be -
reicherung des Kabinetts im Sinne einer Ber -
broiternng der Negierungsbasis bedeute »
würde . Diese Ansicht dürste sich übrigens , wie
man weiß , mit der Gregor Straßers selbst
decken .

Zu den Behauptungen des „Jungdeutschen ",
daß Adolf Hitler und der frühere Reichskanz¬
ler von Papen in den nächsten Tagen zu einer
eingehenden Aussprache zusammentreffen wür -
den und daß die Vermittlung in erster Linie
auf den früheren General von Stülpnagel zu-
rückgche, erklärt uns Reichskanzler von Pa -
pen auf Anfrage , daß er den General von
Stülpnagel seit vier Wochen nicht gesehen und
gesprochen habe , daß ihm auch non irgendeiner
anderen Seite eine Zusammenkunft mit Adolf
Hitler nicht angetragen worden sei und daß
überhaupt die Ausführungen des Blattes , so¬
weit sie feine Person beträfen , absolut ans Er -
sindung beruhten .

* -!
* Berlin , 3. Jan . Der Preußische Presse -

dienst der NSDAP , befaßt sich mit den in der
letzten Zeit aufgetauchten Gerüchten über die
Haltung der NSDAP . , wobei er von Wichtig -
tuern und Geschästehubern spricht . Alles , was
man bisher über den Führer , Unterführer und
die Organisation der NSDAP , gemeldet habe ,
fei als haltlose Kombinationen zu bezeichnen .
Gegenüber den Behauptungen des „Jungdent -
schen" ist der Preußische Pressedienst der NS -
DAP . ermächtigt , zu erklären , daß die von die-
ser Zeitung gebrachten Mitteilungen über die
NSDAP , samt und sonders von A bis Z aus
der Luft gegriffen seien . Die NSDAP , lehne
es ab , auch nur im einzelnen darauf einzuge -
hen , weil die Meldungen von vornherein den
Stempel der Univahrhaftigkeit auf der Stirn
trügen .

Findet der furchtbare Weihnachtsmord
seine Sühne?

Die Mörder des Pg . Sczcatok verhaftet
NSK Bottrop , 3. Januar .

Die hiesige Kriminalpolizei hat die beide »
Bergleute Vinzenz R a d u ch und Mich . S t e i -
uer wegen dringenden Verdachts des Mor -
des an dem Bergmann uud uationalfozialistt -
schen SA .-Mannes Sczcatok verhaftet .

Beide Beschuldigten sind unmittelbar nach
dem Mord an verschiedenen Stellen in der Nähe
des Tatortes in verdächtiger Weise gesehen
worden . Das von ihnen erbrachte Alibi konn-
te insbesondere hinsichtlich der Zeitangabe von
ber Polizei als unrichtig widerlegt werden .

Das ruchlose Verbrechen geschah bekanntlich
in der Christnacht , in der Sczcatok von zunächst
unbekannten Tätern durch das Fenster nie -
dergeschossen wurde , während er mit seinen
Angehörigen um den Weihnachtsbaum versam -
melt ivar . Der Mordanschlag hatte nicht ihm,
sondern seinem Schwager Kodnra gegolten , der
am gleichen Tage infolge der Amnestierung
aus politischer Strafhaft in die Freiheit zurück-
gekehrt war .

Em französisches Blatt für Rückgabe der deutschen
Kolonien und Regelung der Korridorfrage

O Paris , 3. Januar . Bei einer Betrachtung
der letzten Auslegungen der deutschen Gleich-
berechtigung besaßt sich die der Regierung
nahestehende „Ere Nouvelle " mit der deutschen
Forderung nach Revision der Ostgrenze » und
gibt der Auffassung Ausdruck , daß das Ver -
schwinden des Korridors die Wirtschaftslage
des Reiches nicht bessern werde . Man müsse
allerdings berücksichtigen, daß Deutschland nach
der Revision der Ostgrenze auch die Rückgabe
der Kolonien verlauge « werde , um seine wirt -
schastliche Ausdehnung zu fördern . Es sei sehr
wahrscheinlich , daß England sehr viel energi -
scher dagegen Stellung nehmen werde , als das
bisher der Fall gewesen sei . Auf alle Fälle
seien aber die „übertriebenen Forderungen "
Deutschlands nicht geeignet , eine europäische
Verständigung und eine internationale Zusam -
meuarbeit zu fördern , die an der Wurzel jeder
wirtschaftlichen Wiederaufrichtung liege .

Die dem linken Flügel der Regierung nahe -
stehende „Republique " ist im Gegensatz dazu
der Ausfassung , daß die französische Regierung
unverzüglich eine großzügige Revisionspolitik
einleiten müsse, auf deren Arbeitsprogramm
als Hauptpunkte die Rückgabe der Kolonien a»
Deutschland und die Regelung der Korridor -
frage stände . Der Leitartikler des Blattes ,
Albert Bayet , erinnert daran , daß alle sran -
zösischen Zugeständnisse bisher erst nach zu lan -
gem Zögern und mit einem gewissen Wider -
willen gemacht worden seien , weshalb man
Frankreich dafür auch keinen Dank gewußt ha -
be . Es fei nicht ratsam , diese Methode auch
fernerhin fortzusetzen . Viel besser sei es , eine
Initiative der Gerechtigkeit und des gesunden

Menschenverstandes zu ergreifen , die zur Rück-
gäbe der Deutschland widerrechtlich entrissene »
Kolonien und zu einer baldigen Regelung der
Korridorfrage führe .

Sie Vutschvvrbereitungen der WS.
Fuuktionärverfammluug polizeilich verböte » !

NSK München , 3 . Januar .
Bor einigen Tagen sollte im Münchener Ko»

lossenm eine Gesamtsunktionär -Versammluug
der Groß - Münchener K .P .D . stattfinde « , in der
alle Einzelheiten eines gewaltsa '
men Umsturzes in der Stadt Mün »
chen besprochen und festgelegt werden sollte«.
Der Polizeidirektion München gelang es dies»
mal noch , diesen Absichten aus die Spur zu kom «
men und die Zusammenkunft rechtzeitig zu ver «
bieten .

Graf Apponyi hofft auf Deutschland
• Budapest , 3. Jan . Im „A 'Reggel " sagt

Graf Apponyi unter anderem : Die Weisen
der Welt stehen in beschämender Ratlosigkeit
den zu lösenden politischen und wirtschaftlichen
Fragen gegenüber . Die serienweisen Kon¬
ferenzen sind kläglich gescheitert . Auch von der
Weltwirtschastskonserenz erivarde ich kein & '
gebnis . Die Revision ddr Friedensvertrag
muß aus die Tagesordnung kommen . Oh »*
diese gibt es keine Besserung , auch auf wir ^
fchaftlichem Gebiete nicht . Allerdings ist diest
Frage schwer in Fluß zu bringen , da über*
mächtige Kreise ihr entgegenstehen . Auf d *
Frage , woher er eine Besserung erwarte ,
Apponyi ich glaube , über Deutschland wer ^
diese kommen .
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Der Krieg im Fernen Offen geht verfchärft weifer !

Schwere Kämpfe in Schanhaikwan
Schanghai , 3 . Jan . In Schanhaikwan

find neue schwere Kämpfe zwischen Japanern« nd Chinesen ausgebrochen . Die japanischen
Truppen sind durch das Haupttor in das be -
festigte Schanhaikwan eingedrungen , wo sich am
Montag blutige Straßengesechte abspielten . Die
Zahl der Toten »nd Verwundeten ist noch
nicht bekannt .

Wie die neuen Feindseligkeiten zum Aus -
bruch gekommen sind , steht noch nicht fest. Nach
einem Bericht des japanischen Hauptquartiersseien die militärischen Maßnahmen der japa -
Nischen Truppen darauf zurückzuführen , daßam Montag morgen drei japanische Soldaten
und ein Offizier getötet worden feien.

Nach chinesischen Berichten eröffneten die Ja -
paner aus unbekannten Gründen das Feuerauf die Chinesen , das diese erwiderten .

Nach japanischen Meldungen haben chinesische
Truppen eine Eisenbahnbrücke in der Nähe
Schanhaikwans in die Luft gesprengt . Die Ja -
paner haben ein Bombengeschwader nach
Schanhaikwan entsandt .

M Schanhaikwan besetzt oder
nicht?

[] Schanghai , 3 . Jan . Marschall Tschang-
shueliang hat , wie mitgeteilt wird , die chine -
fische Regierung verständigt , daß die Meldun -
gen , die von japanischer amtlicher Stelle ver -
breitet wnrden , wonach Schanhaikwan von
japanischen Truppen besetzt worden sei , nichtden Tatsachen entsprechen . Aus Grund eines
Funkspruches des Besehlshabers in Schan -
haikwan teilt er mit , daß sich noch in der
Nacht zum 3 . Januar die chinesischen Truppen
verteidigt hätten .

Die japanische Gesandtschaft in Peking gibt
bekannt , daß die Gerüchte über das Borgehen
der Japaner in der Richtung auf die Grobe
Mauer und über die vollkommene Besetzung
der Stadt Schanhaikwan nicht den Tatsachen
entsprächen .

Genaue Feststellungen über die Vorgänge in
Schanhaikwan lassen sich vis jetzt noch nicht
machen, da die Telegraphenverbindungen zwi
schen Schanhaikwan und Peking sowie zwi
schen Schanhaikwan und Tientsin teilweise
unterbrochen sind und von Japanern - und Chi
nefen die widersprechendsten Meldungen
durchgegeben werden .

Verstärkung der manischen Kriegs
schiffe in mm

[ ] Tokio , 3 . Jan . In Zusammenhang mit
den letzten Ereignissen bei Schanhaikwan hat
das japanische Marineministerium angeord
net , daß die 4 . Torpedobootsflottille in Sa
sebo sich zum Auslaufen bereitmachen solle
Die in Tsingtau liegenden japanischen Kriegs
schiffe sollen verstärkt werden .

Ein Vertreter des Kriegsministeriums er-
klärt , daß heute zum Schutz der japanischen
Staatsangehörigen in Tientsin Kriegsschiffe
eintreffen würden .
300 ooo Mann chinesischer Truppen

nach Sehol?
♦ Tokio , 3. Jan . Die Telegraphenagentur

„Schimbu Rengo " teilt mit , daß sich die chine -
fische Regierung bereit erklärte , 300 000 Mann
Truppen mobil zu machen, um sie nach der
Provinz Jehol zu bringen . Die Truppen be
fänden sich schon auf dem Marsche, um die chi-
nesischen Streitkräfte dort zu unterstützen .

Wie bei uns nach dem Novemberverbrechen

Marxismus In Reinkultur In Spanien
Korruption , Chaos , Verantwortungslosigkeit - Nie tagliche Revolte

Madrid , 3. Jan . In einem Dorfe bei Alca >
» ar stürmte die Einwohnerschaft das Rathaus ,
dessen Einrichtung vollständig zerstört wurde .
Der Bürgermeister und Gemeindesekretär
wurden verletzt . Nur mit äußerster Mühe
konnte die Polizei die Ruhe wieder herstellen .

In dem Grubengebiet von La Ferguera ,
- , wo schon seit zwei Monaten ständige Unruhen
- jUttd Streik herrschen , haben die Kommunisten^neuerdings zahlreiche Sabotageakte verübt , so

60 Bombenanschläge aus die elektrische » Lei -
tungeu , wodurch der Betrieb in den meisten
Gruben stillgelegt wurde .

Sas tägliche Eisenbahnunglück
Madrid , 3. Jan . Der nach Asturien fahrende

Expreßzug fuhr bei der Ausfahrt aus dem
Madrider Bahnhof infolge falscher Weichen-
stellung auf eine Maschine auf , wobei der
Speisewagen , ein Wagen zweiter und ein
Wagen dritter Klasse entgleisten . Acht Per -
sonen wurden verletzt . Damit ist die Zahl der
Zugentgleisungen während der letzte » vier
Tage auf sechs gestiegen .

Wie in Barcelona Revolution gemacht
werden sollte

O Paris , 3. Jan . Ueber die revolutionäre
Bewegung in Spanien und insbesondere über
die letzten Zwischenfälle in Barcelona heißt es
in einer Havas -Meldung , daß spanische Kom-
Munisten versucht hätten , sich mit militärischer
Hilfe des Flughafens von Prat bei Barcelona
zu bemächtigen . Am Sonntag sollte auf dem
Flughafen ein Arbeiter - und Soldatenrat ein -
gesetzt werden . Im letzten Augenblick haben
aber die Soldaten , die sich bis dahin einver -
standen erklärt hatten , die kommunistischen
Rädelsführer verraten . Der Zivilgouverneur

Vom Fußballkamps Deutschland —Italien .
. Rohr -Mttnchen

f,em deutsch - italienischen Fußball -" ftpf in Bologna das Ehrentor für Deutsch-
land . Die Italiener siegten 3 : 1.

von Barcelona ließ 7 Kommunisten verhaften .
Wie aus Sevilla verlautet , ist die Kirche von

Real de la Jara vollkommen niedergebrannt .
Man vermutet , daß das Feuer von Komm «!
nisten « «gelegt wurde . Bier verdächtige
Marxisten wurde » bereits verhaftet .

Als Kommentar möchten wir lediglich hin -
zufügen , daß Spanien seit der „Revolution "
von Juden beherrscht wird , ja daß selbst der
Präsident , Zamorra , Jude ist. Alles andere
versteht sich von selbst .

Eisbrecher Malygin gestrandet
) »( Moskau , 3. Jan . Die russische Hasenver -

waltung m Leningrad erhielt einen Funk -
spruch vom Eisbrecher Malygin , daß er bei
Spitzbergen gestrandet sei . Der Eisbrecher Se -
dow, der sich in seiner Nähe befand , versuchte
vergeblich dem Malygin zu helfen . Auf Ver -
anlassung der Sowjetregierung hat der größte
russische Eisbrecher Lenin Archangelsk verlas -
sen , um den Malygin zu retten .

*

Kopenhagen , 3. Januar . Zu d em Unglück
des großen sowjetrusstschen Eisbrechers „Ma -
lygin " im nördlichen Eismeer erfahren wir
noch , daß der Eisbrecher in voller Fahrt im
Dunkel der Nacht auf einen Eisberg gerannt
ist und sich dabei ein großes Leck zugezogen hat .
Sofort nach dem Unglück wurden SOS -Rufe
ausgesandt , die von den Funkstationen an der
Eismeerküste aufgefangen wurden . Die Funk -
stationen haben während der Nacht in Funk -
Verbindung mit „ Malygin " gestanden , jedoch
hörten Dienstag früh die Signale auf . Man
glaubt daher , daß der Eisbrecher im Sinken
ist . An Bord des „Malygin " befinden sich
über 100 Mann Besatzung .

14jährige Burschen als Msfendiebe
• Essen, 3. Jan . Ein unglaublicher Vorfall

ereignete sich am Montag mittag in einem
Waffengeschäft in der Chausscestraße . Fünf
junge Burschen , Kinder im Alter von etwa
14 Jahren , betraten das Waffengeschäft , das
etwa 30 Meter vom Rathaus , in dem sich ei -
ne Polizeiwache befindet , entfernt liegt , und
verlangten von der Verkäuferin die Vorlage
von Knieschonern . Während die allein im
Laden anwesende Verkäuferin die verlangten
Waren heraussuchte , hoben die Burschen die
Glasplatte der Ladentheke hoch und nahmen
einige Schußwaffen an sich. Die Verkäuferin
wollte hierauf die Tür festhalten , um die
Jungen am Entkommen zu hi» deru . Sie wur -
de jedoch von den Burschen überwältigt und
mißhandelt . In dem Handgemenge , das sich
bis auf die Straße fortsetzte, gelang eS ihr
cdoch, einen der Bengel festzuhalten und ihm

die gestohlene Pistole zu entreißen . Die
Menschenmenge nahm Partei füt die Waffen¬

räuber . Die Polizei nahm einen Burschen
fest, während seine drei Gefährten entkamen

Eisenbahnunfall in Westfalen
Ein Toter , ei» Verletzter

Hage «, 3. Jan . Am Montag gegen IS Uhr
ereignete sich im Bahnhof Lethmathe ein fol-
genschweres Eisenbahnunglück . Der Güterzug
10 209 fuhr auf den Personenzug 031 Lethma -
the-Schwerte auf . Der Zugführer Gustav
Schneider I vom Bahnhof Schwerte wurde aus
dem Zug geschleudert und von dem noch nicht
zum Stehen gebrachten Güterzug überfahren
und getötet . Eine weitere Person wurde ver -
letzt.

Dann erfahren wir noch , daß außer dem
toten Zugführer Schneider I und einem ver -
letzten Fahrgast noch die Lokomotivführer bei-
der Züge und ein weiterer Fahrgast Verlet -
znngen erlitten . Das Unglück ist daraus zu-
rückzuführen , daß die Einfahrt für den Giiter -
zug von dem Beamten unerlaubter Weife frei -
gegeben wurde .

Schwerer Sturm über Großbritannien
Reu » Man » ertrunken

X Loubo», 8 . Januar . Ueber Großbritannien
herrschte am Sonntag wieder ein schweres
Sturmwetter , das besonders an der schottischen
Ostküste großen Schaden anrichtete . Der schot-
tische Fischdampser „Venetia " wurde bei Sto -
nehaven auf die Uferselsen geschleudert. Die
Besatzung von neun Mann fand den Tod in
den Wellen . Auch bei Holyhead lief ein Damp -
fer auf einen Felsen auf . Die Mannschaft
konnte mit einem Raketenapparat gerettet wer -
den.

SrippeEpidemie in England
X London , 3. Jan . An vielen Teilen Eng -

lands herrscht zurzeit eine schwere Grippe - Epi -
demie . In Birmingham forderte die Grippe
in der vergangenen Woche 87 Todesopfer, ' in
der Vorwoche starben dort 30 Personen . Die
städtischen Krankenhäuser Londons sind mit
Grippeerkrankten überfüllt .

. . . „Kilmverrückt ! "
Marlene Dietrich wegen Kontraktsbrnchcs ver -
klagt

Hollywood , 3 . Jan . Die Filmgesellschaft Pa -
ramounts hat Marlene Dietrich wegen Kon-
traktbruches zur Zahlung von 200 000 Dollar
Schadenersatz verklagt . Das Bundesgericht
hat daraufhin eine vorläufige Verfügung er -
lassen, nach der es Marlene Dietrich verboten
ist, für eine andere Gesellschaft zu filmen . Pa -
ramount beantragte bis zur Regelung der An-
gelegenheit ein Ausreiseverbot für Marlene
Dietrich . Die Filmgesellschaft erklärte , obwohl
Marlene Dietrich seit der Vollendung des letz-
ten Films „Blonde Venus " wöchentlich vier -
tausend Dollar Gage ( !) erhielt , habe sie Plötz -
lich die weitere Mitarbeit an zwei in Vorbe -
reitung befindlichen Filmen verweigert . Der
Kontrakt Marlene Dietrichs läuft Mitte Fe -
bruar ab.

Weltrekord im Damen -Nraulfchwimmen .
Leonora Knigth -USA .

verbesserte in Miami den Weltrekord von
Helen Madison über 500 Meter um fast 10
Sekunden . Bisher hielt Helen Madison sämt»
liche offiziellen Welthöchstleistungen im Kraul -

schwimmen.

f
Der Generaldirektor der Hamburg -Amerika -

Linie und Reichskanzler a . D . Geheimrat
Cuuo ist am Dienstag vormittag plötzlich ei»
nem Herzschlag erlegen .

♦
Seit der letzten Nacht herrscht an der nor »

wegischen Westküste ein Orkan , der schon sehr
große Zerstörungen angerichtet hat . Im Ha«
fen von Bergen ist ein großer Kohlenkran ,
der einen Wert von 200000 Kronen darstellt ,
zusammengestürzt .

*
Die Lage in Irland hat plötzlich eine über -

raschende Wendung genommen . De Valera
verkündete in den frühen Morgenstunden des
Dienstag die Auflösung des irischen Landta -
geS . Die Neuwahlen werden am 24. Januar
stattfinden . Der neue Landtag wird seine
erste Sitzung am 8. Februar abhalten .

*
Der deutsche Gesandte in Kowno , Morath ,

der zum Gesandten in Montevideo , ( Uruguay )
ausersehen ist, verläßt in den nächsten Tagen
seinen Posten . Sein Nachfolger wird der
bisherige Generalkonsul in Leningrad , Dr .
Erich Zechlin , ein Bruder des früheren Pres -
sechess der Reichsregierung . nm

*
Roofevelts Amtszeit als Gouverneur des .

Staates Newyork ist am Samstag Mitternacht ^
abgelaufen . Roofevelt wird bis zu seinem
Amtsantritt als Präsident der Vereinigten
Staate » am 4 . März 1333 als Privatmann
leben .

*
Am Sonntag erfolgte in Managua , der

Hauptstadt Nicaraguas , der feierliche Amts -
antritt des neuen Staatspräsidenten , des 59«
jährigen Dr . Juan Saeasa . Am Dienstag
verließ nach 19jähriger Besetzung der letzte
Teil des mehrere hundert Mann starken ame-
rikanischen Marinekorps Nicaragua , womit
die amerikanische Besetzung ein Ende findet .

Mfemfe aus öer GM
Selbstmord oder Verbrochen?

O Wittenberg (Bezirk Halle ) , 3. Jan . Früh -
morgens gegen 6 Uhr hörten zur Arbeit
gehende Leute plötzlich Hilferufe aus der Erde
dringen . Unter einem Kanaldeckel an der Ecke
Adler - und Lutherstraße kam menschliches Stüh -
ne« und Rufen hervor . Die sofort benachrich^
tigte Kriminalpolizei , Schutzpolizei und Feuer -
wehr stellten fest, daß zwischen »em Einsteige -'
chacht und der Ei » « iin5«»g j» den vorbei -
lieheuden « ach in de» « » »alriihre » ein Mensch

lag , obwohl die Röhren »nr eine » Durchmesser
von »0 Zentimetern haben . Nach eifriger Ar -
beit gelang es den Unglücklichen mit einem
Haken zu fassen und hervorzuziehen . Er lag
in einer Entfernung von etwa 15 Metern vom
Schacht.

Als man ihn jedoch gegen 8 .30 Uhr geborgen
hatte , war er bereits tot . Es handelt sich um
den 05jährigen Arbeiter Hermann Bossen aus
Wittenberg . Die linke Pulsader « ar zweimal
durchschnitten. Ein blutige « Messer steckte i»
der rechten inneren Brusttasche . Ob ein Ver -
brechen vorliegt , konnte bisher noch nicht ge -
klärt werden . Einige Festnahmen sind erfolgt .

„Ahr wißt ja noch aar nicht , was
Hunger ist !

"
Selbstmord eineö Arbeiters aus dem U - Bahn -

hos Friedrichstadt
* Berlin , 8. Jan . In der Nacht zu«

Dienstag stürzte sich auf dem U -Bahnhof Fried -
richstadt ein etwa 50- jähriger ärmlich geklei-
deter Mann vor einen einfahrenden U-Bahn -
zug . Er wurde überfahren und getötet , obwohl
der Zugführer noch im letzte» AugenbliL zu
»remse« »ersucht «nd de« Zug ans kürzester

Bremsstrecke zum Halten gebracht hatte . De «
Zugverkehr zwischen Gleisdreieck und Alexan »
derplatz mußte aus längere Zeit stillgelegt wer -
de», und die Feuerwehr begann um halb 1
Uhr nachts den Wagen zu heben , «m die Leiche
zn bergen . Der Mann war schon vorher dem
Bahnsteigpersonal ausgefallen . Er hatte auf
dem Bahnsteig geäußert : „Ihr wißt ja
uoch gar nicht , was Hunger ist ! Mein
Testament habe ich in der Tasche !" In seiner
Tasche fand ma » eine » fast »»leserliche» Ab «
schiedsbries mit der Ueberschrift :
„L i e b e , g u t e M u t t e r ! " Aus diesem Bries
ist zu entnehmen , daß es sich um einen am 80.
9. 1878 in Leipzig geborenen Mann handelt ,
dessen Namen etwa Artnr Uebel lauten dürste .

Sefsnung der hl . Pforte im hl. Fahre
1933 - 34 ?

f Rom , 3. Jan . Die päpstliche Poeniten -
tiarie ist augenblicklich damit beschäftigt, daS
Material für eine Bulle zusammen zu stellen,
die demnächst über das Heilige Jahr 1983/34
herausgegeben werden und den Ablaß anläß -
lich dieses Jahres regeln wird . Ob die Heilige
Pforte an der Peterskirche im kommenden hl .
Jahr geöffnet werden wird , ist noch . nicht be-
kannt . Im allgemeinen findet die Oeffimns
nur in den normalen Jubeljahren , d. h. all«
25 Jahre statt . Das letzte Mal im Jahre 19$ *.
Im Jubeljahr 1929, das Papst Pius XI . an -
läßlich seines 50. PriesterjubiläuMs angosDt
hatte , wurde die Heilige Pforte nicht geöffnet .
Jedoch ist bei der besonderen Be^ eutüng , 6t«
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Die Endspiele um die Süddeutsche Meisterschaft
Stint BksegmilMn am 8. Stammt

Auch der nächste Sonntag bringt noch kein
volles süddeutsches Endspielprogramm , weil
einige der Spitzenvereine Spieler zum Pokal -
kämpf Süddeutschland — Brandenburg in Her
Neichshauptstadt abstellen müssen . In Karls -
ruhe findet , wie bereits gemeldet , das Winter -
nothilfespiel einer Karlsruher Städtemann -
schast gegen den Wiener Athletikklub statt . So
gibt es insgesamt nur fünf Begegnungen , und
zwar folgende :

Abteilung I
SB . Waldhof — 1860 München
SpBg , Fürth — FK . Pirmasens
1. FC . Kaiserslautern — Phönix L 'hafen .

Abteilung II
Eintracht Frankfurt — FSV . Mainz 05
Wormatia Worms — FSV . Frankfurt .
Wie man sieht gibt es in beiden Abteilungen

sehr interessante Kämpfe , wobei man vor allem
auf das Abschneiden von 1860 München , FK .
Pirmasens und Mainz 05 gespannt sein darf ,
die erstmalig in den Gang der Ereignisse ein -
greisen werden .

SB. WaWos -186« München
Das Mannheim - Ludwigshafener Fußball -

Publikum wurde und wird in diesen Wochen
mit Großkämpsen geradezu überfüttert . Vor
4 Wochen sah man im Mannheimer Stadion den
SV . Waldhof gegen die SpVg . Fürth , am
zweiten Weihnachtstag bewunderte man an
gleicher Stelle die berühmte Wiener Anstria
gegen den Nheimneister und am Neujahrstag
lernte man im Wiener AC ., der gegen eine
Mannheimer Stadtelf antrat , wieder eine erst -
klassige österreichische Elf kennen . Und nun
kommt 1860 München . Die Elf , -die von Bren -
nig so liebevoll betreut wird und vor zwei
Jahren beinahe Deutscher Meister geworden
wäre , aber trotz allem immer im Schatten der
Bayern - Elf steht. Man ist in München auf die
1860er, die zuletzt in 'den Meisterschaftsspielen
mit viel Pech kämpften , aber bann beim Weih -
nachtsturuier in Rom mit prächtigen Letstnn -
gen aufwarteten , sehr gespannt . Spielerisch
werden die Gäste sicher dem Rheinmeister über -
legen sein , aber ob sie 'die Kampfkraft der
Wttldhöfer aufbringen , das steht aus einem
anderen Blatt . Gegen Fürth sah man eine sehr
ü«schlossene Waldhofmannschaft im Feld , in der
eigentlich nur der „Rekordsturm " enttäuschte ,
der anscheinend in den Punktespielen sein gan -
zes Pulver verschossen hat . Gegen Fürth kein
Tor , gegen die Anstria eins und gegen den
WAE . waren die beteiligten Waldhofstürmer
auch keine Klasse. Hoffentlich klappt es dies -
mal besser, sonst gehen Sieg und Punkte mit
nach München .

EvBg . Fürth-F . K. Pirmasens
Die Begegnung im Fürther „Ronhof " scheint

die einfachste Sache der Welt zu sein . Die
„Kleeblätter " werde» sich zu Hause gegen den
Saarmeister kaum den Sieg entgehen lassen.

es müßten dann schon eine sehr schwache Für -
ther und eine ganz überragende Pirmasenser
Elf im Feld stehen . Ja , wenn das Spiel in
Pirmasens wäre , «dann würde man den Pfäl -
zern eine reelle Chance geben , aber in Fürth
werden sie nicht viel Lorbeeren ernten , selbst
wenn man berücksichtigt, daß auch Fürth nicht
mehr die Klasse früherer Jahre besitzt .

Die gute Fürther Abwehr , in der Hagen
immer noch seinen Mann stellt, sollte den Pir -
masenser Stürmern viel Rätsel aufgeben , da -
gegen sollte es der Fürther Angriffslinie , in
der sich zuletzt Frank wieder als erfolgreicher
Torschütze betätigte und der junge Rechtsaußen
Füll sich zu einem Spieler von Format ent -
wickelte, gelingen , einige Bälle im Pirmasen -
ser Tor unterzubringen . Ein anderes Ergeb -
nis als ein Fürther Sieg wäre eine große
Ueberraschuug .

1 . FL . Kaiserslautern - Phönix Lud«
wigshafen

Der Saarzweite bestreitet sein erstes Heim -
spiel gegen den zweiten Vertreter der Gruppe
Rhein . In keinem anderen Treffen des Sonn¬
tags ist wohl öie Frage nach dem Sieger schwe-
rer zu beantworten als gerade in diesem Spiel .
Der 1 . FCK . schlägt bekanntlich auf eigenem
Platz eine recht scharfe Klinge , aber ebenso be-
kannt sind die große Energie und die Kampf -
kraft der Phönix -Elf , die in ihren letzten Spie -
len sich von der besten Seite zeigte und selbst
in Nürnberg , in der „Höhle des Löwen ", einen
Achtungserfolg errang . Die Ludwigshafeuer
haben eine recht stabile Hintermannschaft , auch
die Läuferreihe ist sehr gut , und der Sturm
versteht es , gebotene Chancen auszunützen .
Bei den Kaiferslauterern dürfte die Hinter -
Mannschaft wohl der stärkste Mannschaftsteil
sein, in >der der Torhüter Gebhardt an erster
Stelle genannt zu werden verdient . Wenn es
den Gästen gelingt , den einen oder anderen
Treffer im Tor Gebhardts unterzubringen ,
dann könnte Ludwigshafen mit einem knappen
Sieg oder wenigstens mit einem Teilerfolg
rechnen können . Vorerst wollen wir aber die
Frage nach dem Sieger völlig offen lassen, zu -
mal Kaiserslautern den Vorteil des eigenen
Platzes genießt und sich sicher auch noch der
Unterstützung einer großen Zuschauermenge
erfreuen darf .

Eintracht Frankfurt -FSB. Mainz 05
Der Süddeutsche Meister hatte einen wenig

verheißungsvollen Endspielstart , allerdings
mußte er gleich nach Böckingen , wo bekannt -
lich die stärksten Mannschaften „unter die
Räder " kommen können . Auf einem großen
Feld , das der Eintracht am Sonntag wieder
zur Verfügung steht, werden sich die Frank -
furter viel besser entfalten können , und des -
halb mutz man ihnen gegenüber -dem Hessen¬
meister wieder die größeren Aussichten ein -
räumen . Mainz 05 hat sich im letzten Jahr

stark verbessert,' die Mannschaft hat die Ab-
ficht, diesmal bei den Endspielen eine bessere
Rolle zu spielen als im Vorjahr . Nun , in
Frankfurt wird den Mainzern Gelegenheit ge -
geben , ihr Können unter Beweis zu stellen.
Gewinnen sie hier gegen die Eintracht , dann
wird mit 03 in Zukunft stark zu rechnen fein :
denn Frankfurt ist immer noch ein schwerer
Prüfstein . Vorerst möchten -vir allerdings noch
zur Eintracht halten , ehe uns Mainz vö nicht
eines anderen belehrt . Also : Mainz 03 zweiter
Sieger !

Wormatia Worms - FEB. Frankfurt
Die Wormser haben die Endspielsaison recht

vielversprechend begonnen , allerdings gegen
einen Gegner , der augenscheinlich völlig unter
Form spielte und in den letzten Wochen nur
schlechte Spiele lieferte . Damit soll das Können
der Wormser keineswegs geschmälert werden ,
aber es steht nun einmal fest, daß der KFV .
augenblicklich nicht der KFV . ist, wie wir ihn
noch von der letzten Saison her in Erinne -
rung haben . Auf eigenem Platz werden die
Wormser auch in diesem Jahr für jeden Geg -
ner ein schweres Hindernis sein , auch für den
FSV ., «der sich in diesem Jahr viel vorgenom -
men hat . Bei der bekannten Kampfkraft der
Frankfurter ist ein knapper Erfolg der Gäste
nicht ausgeschlossen , aber auch ein Sieg der
Wormatia wäre keineswegs eine Ueber -
raschung .

Gm mMü . ( NM Mc Im
MMMan »

Durch die neue Verordnung itber Einheits¬
preisgeschäfte wird unter Abänderung der Be -
-stimmungen der Notverordnung vom S. März
1932 die bisher nur für Städte mit weniger
als 100000 Einwohnern geltende Sperre der
Errichtung von Einheitspreisgeschäften auf alle
Städte ausgedehnt .

Damit gilt in Deutschland das Verbot der
Errichtung von Einheitspreisgeschäften ohne
räumliche Einschränkung bis 1. April 1984.

Zur Ausdehnung «der Sperre hat die Fest -
stellung geführt , daß seit Erlaß der Notverord -
nung vom 0. März 1932 in den von der dort
angeordneten Sperre nicht betroffenen Städten
mit mehr als 100 000 Einwohnern sich die Kla -
gen des gewerblichen Mittelstandes über den
Wettbewerb der Einheitspreisgeschäfte erheb -
lich vermehrt haben . Diese Klagen haben auch
dazu geführt , daß von der großen Mehrzahl
der Regierungen der Länder « ine Ausdehnung
der Sperre für Einheitspreisgeschäfte schlecht¬
hin als vordringlich bezeichnet worden ist.

Im einzelnen führt die neue Verordnung u.
a . folgendes 'aus :

Verkaufsstellen , in denen Waren mehrerer
nicht zusammengehöriger Warenarten aus -
schlietzlich oder überwiegend in einer oder meh¬
reren feststehenden Preisstufen feilgehalten
werden lEinheitSpreisgefchäste ) -dürfen in der
Zeit bis 1 . Aril 1034 nicht errichtet werden . Bis
.zu diesem Zeitpunkt dürfen auch bestehende
Einheitspreisgeschäfte weder erweitert noch in
andere Verkaufsräume verlegt werde » . Die
obersten Landesbehörden können in Einzelfäl -
len Ausnahmen zulassen .

Einzelhandelsuuteruehmungen dürfen -die
Bezeichnung „Einheitspreisgeschäft " nur dann
führen , wenn in ihren sämtlichen Verkaussräu -
men ausschließlich Waren zu nicht mehr als
zehn Einheitspreisen feilgehalten werden .

Ferner ist auf der Ware oder auf ihrer Ver -
Packung auch eine Angabe des Preises für die
-handelsübliche Einheit -der Zahl , des Maßes
oder -des Gewichtes dieser Ware anzubringen .
Werden von handelsüblichen Wareneinheiten ,
Hie aus verschiedenen Bestandteilen oder Stü -
cken bestehen , nicht alle Teile zu einem Gesamt -
preis feilgehalten , so ist neben -dem Preis für
die angebotenen Einzelstücke auch eine deutliche
Angabe über den Gesamtpreis anzubringen .

Auch für die Größe der Schrift , in -der die
Preise geschrieben sein müssen, wurden Vor -
schriften erlassen : die Schrift des Preises darf
nicht größer oder auffälliger sein als die An¬
gabe über Zahl , Maß und Gewicht der War «.

Der Nationalsozialismus hat seit Jahre «
eine folgerichtige Propaganda gegen die volks -
wirtschaftsschädigende» Auswirkungen des Ein -
heitspreisfystems durchgeführt und zuerst aus
die für den gewerblichen Mittelstand wie sür
den Konsumenten gleich nachteiligen Folgen
dieses Systems verwiesen . Seiner Tätigkeit ist
es daher in erster Linie mit zu danken, daß jetzt
das Sperrgefetz zur Durchführung kommt.

Mit dieser Verordnung ist aber der Not «nd
übermächtigen Bedrängnis des Einzelhandels
noch keineswegs wirksam gesteuert. Wenn nicht
noch eine Erweiterung der einschränkende«
Verordnungen erfolgt , wie sie die Nationalso -
zialisten schon seit vielen Jahren namentlich
gegen die Großwarenhäufer und Massenfllial «
systeme des Finanzkapitals durch stärkere sten -
erliche Erfassung vorschlagen, ist dem Mittel -
stand nicht geHolsen.

Die Mittelstandsfeinde heulen aus!
Der SPD ., deren Konsumvereine sich immer

gerne in einer Waffenbrüderschaft mit den Wa -
renhäusern und Einheitspreisgeschäften befin -
den , scheint Sie allgemeine Sperre der Einheits -
preisgeschäfte einigen Schrecken in die - Glieder
gejagt zu haben .

Statt daß .die -der Pleite zustrebenden Kon-
fuwvereine froh ivären , einen lästigen Konkur -
reuten durch die neue Verordnung von den
Fersen zu haben , verrät der „Vorwärts " in
einem Artikel .Meinbürgerei gegen Einheits -
preisgeschäfte " nicht nur 'sein „Verständnis " für
den Mittelstand , -sondern auch wieder einmal
feine Kapitalhörigkeit : denn die Einheitspreis «
gefchäfte sind sinanzkapitalistifche Unterneh¬
mungen , die großenteils als Filialen auslän -
difcher Unternehmungen entweder direkt fremd-
ländischem Kapital dienen , ober mit jüdischem
Bankkapital arbeiten , weil es sich iu solche»
Geschäften oft umsetzen läßt .

Damit wird aber auch die Einstellung des
„Vorwärts " und sein Kampf gegen den Mittel -
stand wieder einmal verständlich !

Das Buch des deutschen Arbeiters
„Zeitgeschichte "

Nationaler Sozialismus im neuen Deutsch-
laud

nennt sich das neue Buch des Pg . Graf E . Re -
ventlow . WaS es will , sagt schon sein Titel ,
die Notwendigkeit eines völligen wirtschaftli -
chen Umbaues in sozialistischem Sinne wird in
diesem Buch mit einer unübertrefflichen Klar -
heit nachgewiesen . Die gerade im Augenblick
so offen angestrebte Wiederaufrichtung des
Vorkriegsdeutschland mit einer „herrschenden
Schicht und einer dienenden , als der göttlichen
Weltordnung entsprechend " macht es notwen -
dig , die ungeheure Schuld dieses Vorkriegs -
systems zu untersuchen , die es gegenüber der
Arbeiterschaft auf sich geladen hat . Graf E.
Reventlow hat dies in seinem neuen Buch mit
anerkennenswerter Gründlichkeit besorgt . Was
sich durch alle Kapitel seines Werkes hindurch -
zieht ist die Feststellung , daß die soziale Frage
zwar auch eine wirtschaftliche — am allermei -
sten aber eine seelische ist. Der deutsche Arbei -
ter kämpfte in der Vergangenheit um seine An -
erkennung als vollwertiger Mensch — und er
kämpft in der Gegenwart noch darum . Der
nationalsozialistische Gedanke des Volksgenof -
sentums bringt hier die Lösung . Das ist der
große Gegensatz unserer Bewegung zu den na -
tional -reaktionären Bestrebungen einer in
Standesdünkel erzogenen Schicht. Der Klaf -
senhaß von oben erzeugte den Klassenhaß von
unten . Demgegenüber will der Nationalsozia -
lismus wie Reventloiv sagt : . . „den deutschen
Arbeiter aus dem Masientum befreien und er¬
lösen , seine Perföulichkeitseutwickluug fördern
«nd an die Stelle eines verbitterten Minder -
wertigkeitsgesühls das freie Selbstgefühl des
in seinem Staate voll berechtigten und voll ge -
werteten Volksgenossen treten lassen." Maß -
gebend für seine Schrift aber war das Ziel :

„Einigung der Deutschen von innen heraus
zum wirklichen Volk und soziale Gerechtigkeit
im Sinne der Bolksgenosfenschaft ". Deshalb
gehört dieses Buch in die Hände jedes Natio -
nalsozialistcn , noch mehr aber in die aller
Zweifler am Sinn der deutschen Freiheitsbe -
wegung . Der geringe Preis von RM . 2.40 er -
möglicht jedem die Anschaffung .

Verlag - und Vertriebsgesellschaft m .b .H.
Berlin W . 15, Meinekestr . 20, geb. RM . 2 .40

#
Die Generation ohne Männer

Von Rudolf Thiel
Verlag Paul Nesf , Berlin W . 10

Man muß dieses Buch gele-sen haben : Die
Generation ohne Männer . Man muß die
Typen in ihrer ganzen Gefährlichkeit erkannt
haben , die Thiel aus -der Unzahl dieser mo-
dernen Literaturästheten in seinem Werke
herausgreift , um den ungeheueren Wert sei-
nes Werkes zu erfassen . Die Prominenten der
Nachkriegszeit marschieren auf , die Vertreter
einer Dekadenz in Kunst , Wissenschaft und
Medizin , die künstlich gezüchteten Lieblinge
einer Clique , die in den Nachkriegsjahren
Kunst , Politik , Wissenschaft und Weltanfchau -
ung in Deutschland gemacht haben . Weich
gemacht habeu sie die Generation , entmannt ,
weibisch mit ihren Komplexen , Neurosen und
Analysen . Sie kennen nur Wissen und kei-
nen Willen . „ -Sie forschen statt zu schaffen, sie
wollen Beglückung und Erhaltung statt
Macht , kennen keinen Kampf gegen Natur
und Schicksal.

Thiel ruft die Jugend auf gegen diese Ge -
neration zwischen vierzig und siebzig ? und
weil diese Jugend ans dem besten Wege ist
wieder zu erivacheu , weil Kourplexe und
Psychosen wieder Platz machen den einfachen
männlichen , starken primitiven Instinkten ,

wird dieses Buch ein äußerst wertvoller Weg -
bereiter für den neuen Geist in «den Reihen
der jungen Deutschen sein . Die Jugend wird
der Bannerträger eines neuen Deutschland
sein , eines Deutschland einer männlicheren
Zeit und darum darf sie an den mahnenden
Beispielen dieses hochwertigen Buches nicht
vorübergehen .

*

Max Jungnickel
Die Meldung

Voigtländer Verlag , Leipzig , geb. L. RM . 1 .
Der Glaube des .deutschen Volkes war am

zerbrechen . — Die Not war zu einer riesigen
Bestie geworden . — Da fin-det ein deutscher
Frontsoldat keine Ruhe mehr im Grabe , den
eine feindliche Granate im Wald von Mormal
verschüttete , als er durch das rasende Sperr -
seuer eine Meldung um Hilfe , seines -schon ver -
nichteten Truppenteils nach hinten bringen
soll. — Schon über zwölf Jahre lag er uilter
der Erde, ' .der zerschossene, von Granaten um -
gepflügte Wald begann wieder zu grünen und
in einer wilden stürmischen Nacht erwachte er ,
die Meldung immer noch in der Faust . Die
Meldung muß ans Ziel ist fein einziger Ge-
danke . Er beginnt zu laufen , zu hasten , zu reu -
nen . Tag und Nacht, durch Frankreich , über den
Rhein nn .d wem er von den verzweifelten
Menschen in -deutschem Lande begegnet , schöpft
.wieder neue Hoffnung und neuen Mut . —

Das kleine Werk Max Jungnickels ist ein
Gedenkstein -deutschen Front -solöatcngeistes , Her
wiedererwacht seinem verzweifelten Volke
Glauben un -d Lebenskraft verlieh . en .

*

Gustav Schriier :
Die Siedler vom Hoidebrinkhose

Verlag C . Bertelsmann , Gütersloh .
Die Siedlungsfrage ist .heute eines der wich -

tigsten Probleme , dessen Inangriffnahme und
posttwe Lösung zur unumgänglichen Notwen¬

digkeit geivovden ist . Das Wert „siedeln " mag
wohl für manchen einen romantischen Klang
in sich bergen . Demgegenüber muß jedoch fest-
gestellt werden , daß es sich bei -der Behandlung
-dieser Angelegenheit nicht etwa um irgendwel -
che dilettantischen Spielereien zur Besriedi -
gung von Robin -sonphantasien handeln kann ,
sondern es geht um die durchaus nüchtern «
Frage , wie man -die in den deutschen Groß -
städten zusammengedrängten Menschenmassen
wieder erträglichen Lebensbedingungen zufüh -
ren und den brachliegenden Arbeitskräften wie -
der Gelegenheit zur Entfaltung geben könnte .

Das Bild eines solchen Siedlerlebens ent -
wirft uns Gustav Schröer in "seinem Werkchen
„Die Siedler vom Heidebrinkhofe " . Siebe »
junge Männer , die das Schicksal aus dem Er -
werbsprozeß gestoßen hatte , haben sich zus-am-
mengetan , um der Heide ein Stück abzuringen
und den brachliegenden Boden in fruchtbares
Ackerland umzuwandeln . Obwohl diese Men -
scheu -den verschiedensten -Schichten und Berufs --
gebieten entstammen , kreist in ihnen -dennoch
ein Tropfen Blutes , der ihnen die Liebe zur
Scholle bewahrt hat , die in dem Erfolg jähr «-
langer zäher Arbeit zu voller Auswirkung ßt '
langt : auf neugeschaffenem Kulturland entsteht
ein neues Geschlecht, das den Weg 'zur Scholle
zurückgefunden hat . B .

*

„Gottessriede " Kalender ans das Jahr 1988
Verlag : Buchhandlung des Evangelische"

Schriftenvereins A.-G . Karlsruhe .
Zum sechsten Male erscheint dieser Kalender ,

dessen Reinertrag -diesmal .zum Besten de<
Neubauten der Ev . Diakonissen -Anstalt , Karls '
ruhe dient . . . Er enthält eine große R« # '
wirklich sehr feiner Tuschzeichnungen des Küivt '
lerS und Schwarzioaldmalers C. Kaiser , Gas '
bachwalden , deren Motive unserer badifche"
Heimat entstammen , und ist schon allein a"'
diesem Grunde von Wert . cn-
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12 . Fortsetzung
Herrick schüttelte den Kopf. „Das ist alles so

üut wie nichts ."
Watts nickte bestätigend . „ Ich verstehe nur

eineZ nicht" sagte er dann . „Dean Creedlcr~ denn um keinen anderen kann es sich in
Diesem Fall handeln — betäubte Murray jeden -
falls während der Fahrt mit Chloroform . ES
lUbt ja jetzt ganz ausgezeichnete Vorrichtungen ,» ie sich bequem in der Polsterung eines CoupeS
Ebringen lassen . . . Nachdem er ihm nun das
Manuskript in der Betäubung abgenommenhatte , hätte er ihn ja wieder laufen lassen
können . Wozu ihn noch hypnotisieren ?"

Der Oberinspektor konnte ein Lächeln nicht
verbergen . „Ihre Schlüsse, lieber Watts , sindimmer zn großzügig, - sie überspringen wesent -
« dfic Punkte . Sie vergessen , das« Murrays
Theorie ja nicht nur in seinem Manuskripte ,sondern auch in seinem Gedächtnis ausgezeich-
net war . Crcedler kam daher auf die raffi¬nierte Idee , den Reporter zu hypnotisieren und
gab dem Hypnotisierten Befehl , alles , waS in
vezug auf die Theorie stand , vollkommen zu
vergessen . Sie wissen , daß daS möglich ist . ."

»Dann muß wohl Murray der Lösung deS
Jtätsels sehr nahe gekommen fem ."

„Cr dürfte sie sogar gesunden haben, " l>c-
werkte Herrick . „Ich glaube kaum , daß Creed« r sonst so radikal vorgegangen wäre ."
. "Aber zurück zn Kennedy ", sagte Watts , derfühlte , daß er eine Schlappe erlitten hatte und
bestrebt war . diesen peinlichen Punkt schnellwieder zu verlassen . „Ich finde , dah sowohl
«ein Auftauchen als auch fein Berfchivindenvon recht seltsameil Umständen begleitet war ,von Umständen , die einen eigentlich berechtigenwürden , Schlüsse zu ziehen . . ."

Der Oberinspektor wußte , welches die Schliß' c waren , die Henry WattS zu ziehen im Be
Wrisse war . Sic beunruhigten auch ihn , doch erwollte sie nicht aufkommen lassen . Darum un -» brach er ihn : „Sagen Sic einmal , lieber
vreund , haben Sie nicht, Ihrem stark entivik -
gelten Mitteilungsbedürfnis folgend , einmalirgend jemand Mitteilungen über die Anwe -' enheit Ralph Kennedys in London gemacht ?"

"Dh . . . jch glaube kaum, " wich HenryLLatts aus .
» Ich habe nämlich große Sorge , daß er Dean

^
-rcedlcr in die Hände gefallen ist . ES fragt sichwr , wie konnte Dean Creedlcr etwas von sei -' er Anwesenheit in London — bekanntlichwohnte Kennedy ursprünglich unter einem

Decknamen im Ritz — wissen und ivie hat erNähren , daß unser Newyorker Kollege die Sa -we Äoldenstone in die Hand genommen hat ?"
"Ich kann mich nicht erinnern , jemand etwasgesagt zu haben ."
Herrick schoß einen durchdringenden Blick aufluiu « Untergebenen ab : „Denken Sie einmaluenau nach !"

f
"^ UeiühtgS . . wand sich WattS . „Geradei Ut mir eS ein . . . ich habe allerdings mituiem Menschen darüber gesprochen , doch mit«er Persönlichkeit , die über alle Zweifel er -haben ist . . ."

Inspektor Herrick lächelte satanisch.«Und diese Persönlichkeit wäre ?"
» u >rd Montsord . .
Es entstand eine peinliche Pause .

wissen ja ", zappelte Watts , „daß Lord
.v >.

" ^ wrd gerade während der Untersuchung in
j

*
,>' ank erschien. Er hatte daher großes In -

ff} * 6 ^cu uuö ^ agte im Lause deS
^ achmittags bei mir telephonisch an , ob der
^ erhastete schon gestanden habe . Was blieb'r anderes übrig , als ihm zu sage», daß wir
o .

le" kleinen Irrtum begangen hätten und der
rhastete in Wirklichkeit Ralph Kennedy , ein

^ ewyorker Detektiv sei, der sich nun auch deS
ta !* ' tu £ eu cr dU^ seltsame Weise ver -rickt wurde , annehmen werde . . ."

venrij Watts begann zu stottern .
^lnd weiter . . .?" fragte Herrick unerbittlich ,

fragte er mich , ob er Kennedy sprechen
^ uite aus purem Interesse an der Sache
^

" ud ich sagte ihm . daß Kennedy zu Miß
^ ü

*

fe/' gegangen sei , aber ball » zurückkommen

item 10 alles keine Entschuldigung !" be-
streng und zeigte mit einer

»la ^ ewegung an . daß cr die Unterredungl beendigt betrachte .
X°nry Watts verflüchtigte sich ,

stz.^ ^ ' uspektor Herrick sah ihm nach und kon-
ij ulQ

e ' " cht ohne Befriedigung , daß die Hal -
öic r

3 des größten Kriminalisten seiner Zeit
hajj vv' i ihrem Selbstbewußtsein verloren
»olle legte sich seine Stirn in sorgen -

Ja . es waren böse Zeiten für Seotland
Aard ,

#
Aileen lächelte . Sie stand vor dem Spiegelund schob eine widerspenstige blonde Haarlockeunter den eng anliegenden grauen Hut . ZweiKoffer standen fertig gepackt und bereits ver -

schlössen in der Mitte des Zimmers .Wie im Lichte des neuen Tages doch schonalleS anders aussah ! Welch ein Hirngespinst ,dem freundlichen Lord Montsord Mißtrauen
entgegenzubringen . Und Pawel Iwanowitsch
Kolzow — Gott , man kann sich seine Chefs
nicht aussuchen . Aileen hatte AergereS erlebt .

Nur als sie an Kennedy dachte, wurde sie
einen Augenblick unruhig . War ihm wirklich
etwas zugestoßen ? Das Mädchen unterdrückte
energisch auskeimende Sorgen . Was ging die-
ser amerikanische Detektiv sie schließlich an ?

Und dann : Detektive pflegen immer auf die
Vorderfüße zu fallen , das wußte Aileen aus
den Edgar -Wallace -Romanen . Auch würde sie

ihn gewiß nie wiedersehen . . .
Nie wiedersehen ?
Plötzlich kam über Aileen der lächerliche

Wunsch, hier zu bleiben .
Die Klingel schrillte.
Lächerlich!
Lord Montsord trat ein : „Alles bereit ?"
Undurchdringlich hefteten sich seine dunklen

Brillengläser auf sie.
„Ja . . ." sagte Aileen schwach, und eS schien

ihr auf einmal unmöglich , dah sie London auf
lange , unbestimmte Zeit verlassen sollte.

Unten wartete Pawel Iwanowitsch Kolzow ,
der Mann , an dem alles schwarz war , in der
blauen Limousine Lord Montsords . Er saß am
Steuer , und Alleen setzte sich zu Lord Mont -
sord in das Cpupö.

Seine Lordschast war gnädig und eröffnete
eine weitläufige Konversation , die sogar die
Grenze des Galanten leicht berührte und ini
übrigen zum Gähnen langweilig war . Wer
Aileen hörte kaum , was Lord Montsord sprach.

Sie starrte durch die dicken SpiegelglaSschei -
ben und versuchte, sich mit der Nervosität jener
Menschen , die selten reisen , die Bilder der alt -
vertrauten Straßen und Plätze noch einmal
fest inS Gedächtnis zu prägen .

Hätte Aileen in ihren wehnüttigen Betrach -
tungen nur einmal nach rückwärts geschaut, sie
hätte bemerken müssen, daß an jeder größeren
Kreuzung der Verkehrspolizist die Nummer
des Wagens notierte .

Bei der Waterloo -Station stand Henry WattS
in Zivil . Auch er bemerkte den herankommen -
den Wagen .

Eine blaue Limousine mit dünnen roten Sei¬
tenstreifen und Kompressor : das entsprach ge-
nan der Beschreibung , die ein in letzter Mi -
nute erschienener Zeuge über den Wagen ge¬
geben hatte , der den Reporter Murray ent -
führte .

WattS konnte noch mit knapper Not die
Nummer deS rasch vorbeigleitenden Wagens
notieren , daiui war cr bereits unter den an -
deren .̂ alirzeuaen untergetaucht . .

A 99 520 notierte er .
„Nicht möglich !" rief WattS ans , alS er eine

Stunde später Veit Besitzer deS Wagens aus
dem Nummerregister ermittelte . „Lord Mont -
sord".

Und er dachte: ein merkwürdiges Gesetz der
Serie , daö mir Lord Montsord in den letzten
Tagen immer wieder über den Weg bringt .

„Nichts . . ." sagte er dann zn dem Mgistra -
tnrbeamten . „Notieren Sie in Gottes Namen
Lord Montsord unter die Besitzer blauer Li-
mousinen mit dünnen roten Seitenstreifen und
Kompressor . Hoffentlich ergibt die Zusammen -
stellung abends etwas Neues ."

(Fortsetzung folgt .)

Ein Schwabendorf im Herzen Ungarns
Deutsche sindet man fast überall in der Welt ,

Schwabendörfer überraschen den Wanderer oft
iil einer ganz undeutschen Umwelt . Besonders
tritt dies in Erscheinung mitten im Alföld , in
der weiten Ebene zwischen Donau und Theiß ,
nahe der ungarischen Stadt Czegl ^d . Wie I

'a-
men die Deutschen dorthin ?

AlS König Lndivig von Ungarn im Jahre
1526 bei Mohaes fiel , traten die vSmanischen
Heere ihren Siegeözug an,' 1541 war Ofen
bereits in ihrer Hand . Der größte Teil Un -
garnS blieb für mehr als 150 Jahre im Besitz
deS Sultans . Er wurde ein stark umstrittenes
Grenzland zwischen Orient und Okzident , ans -
gesogen und menschenarm . Zweimal belagerten
die Türken Wien , um ihr Herrschaftsgebiet
weiter nach Westen auszudehnen , zuletzt im
Jahre 1683 . Graf Rüdiger von Starhemberg
verteidigte die Stadt , König Johann Sobiefky
von Polen führte eins der Ersatzhecre heran .
Den Türken , die Wien nicht zu nehmen ver -
mochten .-, wurde drei Jahre später Ofen ent -
rissen : Oesterrcicher , Bayern , Franken , Schwa -
ben , Sachsen und Brandenburger stürmten
gemeinsam mit llngarn die Burg . Karl von
Lothringen , der Reichsseldherr , schlug 1687 deS
Sultans Heer wiederum auf dem blntgetränk -
teil Schlachtfeld von Niohaes . Am 6. Septem
ber 1688 vermochte Prinz Eugen von Savoyen
das Doppeladlerbanner auf der weißen Burg
( Belgrad ) an der Savemündnng aufzupflan¬
zen . Von diesen Stümpfen wissen noch heute
Volkslieder zu berichte ».

Damit war der Weg frei gemacht zum Wie -
derausbau ? eS galt jenen Boden neu zu be-
Völkern , den Türkeneinbrnch und Befreiungs¬
kriege verwüstet hatten . Dem deutschen Krieger
folgte der deutsche Kolonist . Wie es schon vor
dem Türkenkriege Deutsche im ganzen Lande
gegeben hatte , nicht nur in Siebenbürgen , in
der ZipS und im Burgenlande , so spielte
daS deutsche Element bei der Ziückbesiedelung
Ungarns eine wichtige Rolle , Ansiedler wur -
den auS allen Teilen SiiddcntschlandS nach
Ungarn gerufen . Die kaiserliche Siedlung war
die wichtigste, aber auch der ungarische Groß -
grnildbesitz unterhielt eigene Werber im Reich.
Manche von diesen suchten die von anderen
Geworbenen ihren Auftraggebern durch List
uud Gewalt zuzuführen .

So entstand das Schwabcntuin Ungarns im
ausgehendeil 17. und 18 . Jahrhundert . In
mundartlicher Hinsicht ist diese Bezeichnung
retlich irreführend . Nur zum kleineren

Teil waren die Ansiedler echte
Schwabe n . die Mehrzahl A l e m a n -
nen ans Baden und dem Elsaß und
Frankeil aus Lothringen und der
v o n den Franzosen v e r w ü st e t e il
Lsalz . Aber auch Hessen und Bayern . Aus

Bayern und Oesterreich stammten gerade die
ältesten Teile der deutschen Wivderbesiedlnng
Jnncnnngarns . Ursprünglich war der Sam -
ntelname „Schwaben " ein Spitzname . Später
ist dann aus ihm — wie das mehr als einmal
in der Geschichte geschah — ein Ehrenname ge -
worden .

Die Siedlungen der Schwaben verteilen sich
auf zwei Gruppen : die ältere , westlich von Bu -
da?est, zieht sich über die Ofenex Berge nach

Von Karl L . von Lorsch.
dem Schildgebirge und dem Bakonyer Walde .
Die jüngere liegt im Süden , in der Tolna und
der Baranya . Man heißt dort das Land die
fdjwäbifche Türkei . An sie schließen sich die
heute jugoslavisch und rumänisch gewordenen
Gebiete der Batschka und des BanatS . Endlich
finden wir noch eine kleine Gruppe im worden
um Sathmar , die heute nach dem Weltkriege
gleichfalls zu Rumänien gekommen ist .

So blieb gerade das Hcrzgcbiet Ungarns
zivischen Donau und Theiß im wesentlichen
von Deutschen frei . Wir kennen nur einige
SicdlungSinseln zwischen Budapest und Czeg-
leb . Sie zeigen die typische Dorsanlage der
Tiefebene . Einfache geweihte aber schmucke
Häuser an einer breiten , nach Regensällen un¬
ergründlichen Dorfstraße . Fleiß und Orb -
nungssinn haben den Wohlstand dieser Dörfer
begründet . Ihr ertragreicher Ackerbau und
ihre blühende Viehzucht stehen auf einer höhe-
reit Stufe als in den umliegenden ungarischen
Dörfern der weiten Ebene .

DieS Schwabenvölkchen hat seine deutsche
Art gut bewahrt , wenn auch die Umwelt ab -
färbte . Die Männer tragen als Festkleid eine
ältere ungarische Tracht : Schnürenhosc mld
Schaftstiesel , bei den Frauen dagegen ist die
Eigenart der Väter bewahrt , iveirn auch der
breite helle Faltenrock ungarische Einflüsse
zeigt . Höchst kennzeichnend ist die Haartracht ,
welche an die Lithographien der Modedamen
von 1830 erinnert ? man weih noch nichts ^ om
Bubikopf . Die schwäbischen Mädchen tanzen
den Nationaltanz der Ungarn , den Csardas .

Die Betten mit sell'stgesertigten StickeMve -
zügen — ein Stolz der Hausfrau — reichen in
den Stuben biS zur Drcke. Unten im Bett liegt
als Matratze ein mit Maisstroh gefüllter Sack .
Aus der Kommode religiöse Standbilder eines
glanbenSfrohen Volkes . Sv sehen wir , wie
eine auslandsdeutsche Gruppe , die erst in jüng -
ster Zeit inneren Zusammenhanges völkisches
Selbstbewußtsein gewann , Väterart mit Lan -
dessitte verbindet .

Sie Walder sterben / Bo »
D » G . Schuhmacher

Ein Viertel der Bodensläche Europas ist
noch von Wald bedeckt . Weite Strecken Deutsch -
lands erzählen nur noch durch ihre alten Na -
men von den einst dort stehenden großen Wal -
dern .

In Mitteleuropa wurde der Wald bestim -
mend für die Neigungen und Schicksale der in
und um ihn siedelnden Volksstämme , mit deren
Sagen und Märchen er eng verknüpft ivar .

Wo jetzt Düne und Deidi der friesischen In¬
seln den Kampf iveniger Menschen gegen die
fortschreitende Abspülung anzeigen , da dehnten
sich einst weite Buchenwälder , in deren Schutz
und Reichtum die angelsächsischen, langobardi -
schen, friesischen Stämme erstarkten — bis her -
einbrechende Fluten und damit starke Vermin -
dernng des WaldlandeS sie nach anderen
Gebieten drängte . Reste solcher Bnchenivälder
stehen noch ans Rügen , in Holstein , Pommern ,Dänemark . In Island fand der dort einwan -
dernde Nordmann noch im 8.—IV. Jahrhundert
weite Waldgebiete vor , die seitdem dort fast
völlig aussterben, ' ebenso wie die Wälder
Grönlands , die laugst Sage wurden , und ei-
nein ausgesprochenen Polarklima Platz mach-
teit . Der Odenwald war zur Zeit der Bnr -
gunderherrschast dichter Forst . Jetzt wandert
man dort lange , bis man Wald sieht.

Für Rügen bezeichnend ist der Buäienhai »,für die Mark der Kiefernforst ? der Sachsen -
wald hat noch Eichen, und Thüringen und
Schwaben seine Laubwälder , aber Alles schwin-
bei vor unseren Augen dahin . Der Wald gabuud gibt : Rohstoffe , Weide , Brennstoff , Düng -
stoss, (Kunstseide ! !) . Die Nutzung der Streu
schädigt den Wald , nimmt ihm die minerali¬
schen Nährstoffe . Die natürliche Fortpflan -
znng des Waldes ist mehr nitii mehr gefährdet :
feilt Zustand verschlechtert sich zusehends uitd
er wird aus weniger guten Boden verdrängt :es / ritt ein Wechsel der Holzarteu ein, Nadel-

holz ist genügsamer und — geringwertiger .Des Waldes Funktion tut Naturhaushalt ist
gestört . . . er ivar es , der einst das Gleichge -
wicht von Wärme und Fenchtigkeit herstellte ?Bäche und Flüsse speiste? Stürme , Sturmfluten , Lawinen , Schnee - nnd Sandtreiben abhieltund brach ! ! Die schützenden Forste wurden
„Bannwald " genannt . Auch der Hochalpenwald
ist durch Menschenhand u . Weidevieh vernichtet ,die Täler wurden durch Geröllschutt verheert ,durch Schlamm „vervturrt " . . . Die Holzpreise
steigen ? dabei gibt eS seit Jahrhunderten eine
Waldertragsregelnng ! Wir halten nicht Schritt— die Aufforstung geht langsamer , alö die Nie -
Verlegung der Wälder .

In gewisser Hinsicht war also der Wald ein
Höhepunkt menschlicher Kulturentwicklung —
nicht aber Höhepunkt der „Zivllisation ". Wirderst alles Waldland in Rodung , Steppe , Judu -
striegebiet und Erwerbsboden verwandelt sein,dann haben wir zwar eine Zivilisation , aberkeine Kultur mehr .

Der deutsche Denker Ludwig KlageS schreibtdarüber schon 1913 in seinem „Mensch und Er -
de " : „WaS der Reichsdeutsche Hochwald nennt ,ist jung ausgeforstetes Stangenholz ? der wirk -
liche Hochwald aber , der bei uns zur frommen
Sage wurde , geht anf dem ganzen Erdball sei¬nem Ende entgegen . Das zur Jndianerzeit
waldreichste aller Festländer , Ztordamerika ,muß feinen Holzbedarf heute durch Einfuhrdecket»? und die einzig noch ausführenden Län -
der llngarn , Rußland , Skandinavien und Ka -
nada werden bald ihres UeberflusseS ledig fein .Die „fortgeschrittenen " Völler , im ganzen ge¬nommen , brauchen alljährlich rund dreihun -
dertfünfzigtausend Tonnen Holz zur Papier -
beschasfung, damit durchschnittlich alle zwei Mi -
nuten ein Buch und nahezu jede Sekunde eine
Zeitung erscheine — so grob nämlich ungefähr
ist die Erzeugung dieser Artikel im Umkreis
der „Zivilisatwu ." . . »
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HANDEL UND
ftmmri Mm Wa»« ha«s

Vernichtendes Ergebnis der Bilanz der Audslf Karstadt A. -G.
Tiefer Kampf scheint nunmehr in öas ent -

scheidende EndstaSium zu treten . Die Wareu -
haussteuer ist auf dem Wege , nun erscheint
ein weiterer Verbündeter im Kampfe auf dem
Plaue , die Konzerne der Warenhäuser kom -
men ius Wanken durch ihre Ueberorgauisa -
tion , Ueberexpausion und Ueberbelastuug an
Schulden und Zinsen , die durch die Kon -
zentration veranlaßt waren . Ein Schulbeispiel
hierfür ist

die Rudolf Karstadt A .G .
das Mammutgebilde einer Zusammenfassung
vou Berkaufs - und Produktionsstätten vor
noch nicht langer Zeit als das Ideal einer
großzügig kaufmännischen genialen Schöpfung
gepriesen ,

stürzt in sich zusammen
zum Schaden all der leichtgläubigen Aktionäre
und Obligationäre , die blindes Vertrauen auf
die schöpferische Kraft eines Herrn General -
direktorS fetzten , die tatsächlich nicht vorhan -
den war . der sich aber stark genug fühlte . Ge -
genfätzliches vereinigen zu wollen . Die Kar -
staöt AG . hatte durch die amerikanische Revi¬
sionsgesellschaft Price Waterhouse ihre Bilanz
und Ersolgsberechnung prüfen lassen , das Er -
gebnis ist ein vernichtendes ? es ist noch schlim -
mer als man ans den Abschlüssen der AG .
auf Ende Januar 1332 schon entnehmen koun -
te . Man wußte zwar , daß die Jahre 1930 und
1931 schon einen Gesamtverlnst von 57 Mill .
Mark brachten , man wußte ferner , daß das
Geschäftsjahr 1982 einen Aprvzentigen Um -

fatzrückgang bringe , man tröstete sich aber da -
mit , daß durch rigorose Sparmaßnahmen ein
gewisser Ausgleich sich ergebe « werde . Diese
Sparmaßnahmen destanden in der Liquidation
von 13 und im Verkauf von 4 Betrieben . Es
war das eine Fortsetzung der früheren Bemü -
Hungen , die vorhandenen Verlustquellen zu
verstopfen . An eine der größten Verlnstquel -
len , das viel zu kostspielig aufgezogene Kar -
stadthans in Berlin am Hermannsplatz , ge-
traut man sich augenscheinlich nicht so recht
heran .

Wie sehr es andererseits dem Vorstand der
Karstadt A . G . ernst ist mit seinen Sparmaß -
nahmen geht daraus hervor , daß die Bor -
standsbezüge , die heute noch 700 000 Mark be¬
tragen , auf die Hälfte gekürzt werben sollen .
Wir erkennen den guten Willen und öas ei -
gene Opfer gerne an , auch wenn wir der
Meinung find , 850 000 Mark seien auch noch
ein schönes Stück Geld für einen Bankerott -
betrieb .

Da infolge des Rückganges der Waren -
Umsätze die Erträge trotz rigorosester Spar-
maßnahmen weiter zurückgehe » , ist es nicht
abzusehen , wie der Konzern die neuen Ber -
lnste von Februar bis August 1032 von etwa
9 Millionen wird tragen können , zumal iu
diesem Berluste die außerordentlich großen
Abschreibungen bei den verkauften liquidierten
Häusern und Unternehmungen noch nicht ent -
halten sind . Dagegen stehen die noch vorhan -
denen Gebäude , Gruudstucke und Einrichtun -

tß&M&n undMarkte.
Berliner 8örfe

Berlin , 3 . Ja » . Die Börse setzte bei stätlereit Realisatio¬
nen der Spetulalion aus sast allen Gebieten in schwacher
Hallung ein . Besonders Betroffen waren Montanwerte ,>>ie teilweise bis zu 2 Prozent nachgaben . Die Börse war
enttäuscht , daß die erwarteten Anlagetäuse des Publikums
ausblieben , ja teilweise sogar auch Abgaben von dieser
Seile erfolgten . Auch am Rentenmarkt war das Geschäft
wesentlich rubiger . Infolge des gestrigen Ausfalles einer
Reihe von Weltbörsen fehlten Anregungen . Tie Uitterneli -
mulm »tuft wurde durch das Herdnnaben der Reichstag«-
Verbandlungen gelähmt . Auch die Vorgänge im Osten be -
«inträchtigten die Stimmung . Etwas Interesse zeigte sich
anfangs lediglich für Elektrolverte . insbesondere Schlickert
und Gesfürel , wofür in erster Linie die bevorstehende
Wiederausliahme der Dividendenzahlung bei Schürfe« die
Ursache ist . Aber nach den ersten Kursen gaben auch diese
Werte durchweg nach . Von Tarifwerten waren Schlefische
B .- GaS 2% Proz ., Dessauer Gas l 'A Proz ., RWE . H4
Prozent schwächer . Nur Belula konnten sicti anfangs be -
haupten . Rheinische Braunlohlen setzten ihre Abwärtsbe¬
wegung ans den gestern erwähnte » Gründen um 3 Proz .
fort . Am Montanaltienmarlt notierten Vereinigte Stahl
31?i (33 .12) , Phönix 32% (33,5 ) , Rheinstahl 70,25 (72) ,
Hoefch 50,87 (53 .25 ) , Laura waren nach dem gestrigen
Rückschlag um 1% erholt . Farben verloren ^ Prozent .
Aon Vanlwerten waren Braubant lV-t Proz . höher . Da¬
gegen verloren PEW l \i Prozent , obwohl nur den stark
aestiegencn Wert des Aktienvortefeuilles des UnteruehmenS
iingewiesen wird . Am » unftfeidenaltienmarlt bemerkte
man in Aku Deckungen, während Beitiberg l ' i Prozent
verloren . Deutsche Erdöl konnten sich unter Hinweis auf
die Einstellung von Arbeitern bei Graf Bismarck behaup -
len . Kaliwerte gaben 2 Prozent uach . Allbesitz verloren
40 Pfg . , Neubesitz 10 Pfg . Dagegen waren Reichsbahn -
Vorzugsaktien Vi Prozent höher . Von Obligationen setzten
Vereinigle Stahl % Prozent niedriger ei » . TageSgeld
«nffpannte sich aus V/j . Laluten waren wenig verändert .

Frankfurter Körle
Frankfurt (!>! .) , 3 . Jan . Tendenz : schwächer . 2ie

Börse lag im allgemeinen schwächer . Besonders vielfach die
Aktien ausgesprochen matt . Die schwächere Stimmung am
Aktienmarkt ging von den starken Äursschwanlungen am
Montanmarkt aus . Man ist verstimmt über den Kurs -
rückgang am Farbenmarkt . Das hier herauskommende
Material war in seinem Ursprung nicht zn erkennen . Man
Sringt diese Verläufe in Zusammenhang mit russischen Ab -
gaben . Vielfach waren Interventionen zu beobachten.
Reichsbankanteile eröffnete » 2 Proz . niedriger . Farben -
industrie gaben bis 91 % (95 ',») nach . Auch Scheideanstalt
und Deutscherdöl etwa»» schwächer . Gut gehalten waren
Zellstosswerte . ebenso »iunstseideaktien . Man verweilt hier
aus Höhere Auslandskurse . Schiffahrtswerte waren fast
ohne Veränderung . Der Tod des Direktors der Hapag ,Dr . Cuno , blieb ohne Einllub auf den Scblfsahrtsmarkl .
Von sonstigen Transportaktien allgemeine Lokalbahn %,
ReichSbahnvorzüge Vj Proz . schwächer . Am Elektromarkt
f

-iemens und Lahmetier je ?!i , Licht und Krait Vi, AEG .
i Proz . niedriger . Am Montanmarkt siel der matte jlnrS

von Stahlverein , der einen Rückgang von 114 Proz . aus¬
wies , auf . Daneben Gelsenkirche» l >/3 und Bllderui , •" !
Proz . schwächer . Kaliwerte verzeichnete» Rückgänge bis
2 Proz . Von Einzelwerten hörte man Conti Linoleum
l '/i Proz . niedriger . Gesucht waren lediglich Brauereien ,
besonders Etorchenbrauerei und Henninger . Der Anleihe -
markt war im allgemeinen sehr ruhig . Altbefitz % , Neu
besitz 0,15 Proz . niedriger , sväte Schuldbuchsordernngen >4
Vroz . gedrückt. Auch Jndustrieobligationeu teltwetse
schwächer , so Stahlverein BottdS um 1 %. Der Pfand -
Sriefmarkt lag unlustig , doch im Grunde noch sehr gut ge -
halten .

Im Verlaufs blieb die Börse eher ruhig , aber unsicher,es gab anfangs noch geringe Kursschwankungen . TageS-
Selb immer noch angespannt Sei 4 <i Pro, .

Berliner Mefalle
Berlin , 3 . Jan . Metallnotierungcn für )e 100 Mg Ittel »

t«olytlu » fer prompt eif Hamburg . Bremen oder Roller -
dam (Notierung der Vereinigung f . d . Dt . Elektrolptlupfer -
notiz «S .60 RM . Notierungen der Kommission des Berliner
Metallbörsenvorstandes (die Preise verstehen sich ab Lager
in Teutschland für prompte Lieferung und Bezahlung ^ .
Ortginalhüttenaluminium . 98 bis 99 Proz . in Blöcken IM
RM . desgl . in Walz- oder Drahtbarren 99 Proz . 161 RM .
Reinnickel 98 bis 99 Proz . 350 RM . Antimon -Regulus 37
bis 39 RM . Feinsilber ( 1 flg . sein » 84 .25- 37 .75 RM .

*
.Hupfet : Jan . 37,25 ®, 38 .25 Br . : Febr . 38 bez . . 3« G.
38.5 Br . : März 38.5 G . 39 .5 St . ; April 38 .75 G . 39 .75
Br . ! Mai 39 .5 G . 40.25 « r . : Juni 39 .75 G . 40 .75 Br . ;
Juli 40 G . 41 .25 Br . ! Aug . 40 .25 G , 41 5 Br . : Sept . 40 .5"1, 4175 Br .^ Ott . 40.75 41.75 Br . : Nov. 41 G, 42

\ 5 Br . : Mirz
Br . : Dez . 41 .25 G, 42 Br . ; Tendenz : ruhig

Blei , Jan . 14 G . 15 Br. : Febr. 14.5 G , :

14 .75 G , 15 .25 Br . : April 14 .75 G , 15 .75 Br . : Mai 15
bez .. 14 .75 G, 15 .25 Br . : Juni 15 G . 15 .25 Br . : Juli 15 .25
G , 16 .5 Br . : Aug . 15 .25 G , 17 Br . : Sept . 15 .5 G , 17 Br . :Oll . 15.75 G , 17 Br . : Nov. 15 .75 G , 17 Br . : Dez . 1« G,17 Br . : Tendenz : kaum stetig.

Zink : Jan . 19.5 G , 20 .5 Br . ,' Febr . 19 .5 G . 20 .5 Br . :
März 19 .5 G . 20 .75 Br . : April 20 ®, 21 Br . ; Mai 20 G.
21 .5 Br . : Juni 20.5 G , 21 .75 Br . : Juli 20.5 G . 22 Br . :
Aug . 20 .75 G . 22 .5 Br . : Sept . 21 G , 22.75 Br . : Olt . 21.25
G , 23 Br . : Nov. 21.5 G. 23 Vr . : Tez . 22 G , 22.75 Br . :
Tendenz : lustlos .

öeriinsr Devifen
vom 0. Januar 1983

Geld Brief tleld Briel
Buen . -Air . 0 .858 0 .862 Italien 2 t .5 '> 21 .59
Kanada 3 .716 3 724 Jugoslavien 5 .574 5 .586
Konstantin 2 .008 2 012 Kowno 41 .88 41 .93
Japan 0 . 869 0 .871 Kopenhagen 72 58 72 .72
Kairo 14 .39 14 48 Lissabon 12 7d 12 .78
London 14 .01 14 .05 Oslo 72 .18 72 .37
Newyork 4 .20d 4217 Paris 16 42 16 .46
Rio do Jan . 0 269 0 .271 Prag 12 .465 12 .485
Uruqua .y 1 .648 1 .652 Island 63 .34 63 .46
Amsterdam 169 .23 169 .57 Riga 79 72 79 . 88
Athen 2 .188 2 .202 Schweiz 80 94 81 . 10
Krüssel 58 .26 5838 Sofia 3 057 3 .063
Bukarest 2 .438 2 .492 Spanien 34 39 34 . 45
Budapest — ' — Stockholm 76 27 76 . 43
Danzij ; 31 .67 81 .83 R'eval 110 . 19 110 .81
Helsiiipfors 6 .164 6 176 Wien 51 95 52 .05

Berliner Preduktenbörfe
Berlin , 3 . Jan . Weizen , märt Nr . 4 76 sig . 186—88 ;

Mischweizen Gruppe 13 198— waggonsrei Berlin : März
204 .75 jOi ; Mai 207 - 06 : Tendenz : matt . Roggen , märk .
Nr . 9 Kg . 154- 50 März 1S6 .75 - 64 : Mai 107.78 - 67 ;
Tendenz : Prompte Verladung schwächer . Lieserung matt .
Braugerste 165—75 : Futtergersto 158—64 : Tendenz : still.
Haser . märk . 114- 118 : März 124 - 22.5 : Mai 126- 24 .5
Tendenz : malt . Weizenmehl 23 .25 ^ 26 .25 : Tendenz : kaum
behauptet . Roggenmehl 19.6 - 21 .8 : Tendenz : kaum be -
hauptet . Weizenkleie 8 .8—9 .2 : Tendenz : ruhig . Roggen -
kleie 8 .7—9 ; Tendenz : ruhig . Viktoria -Erbsen 21 —26 ;
Speiseerbse » 20—22 ; Fuitererbsen 18 —18 : Peluschken 13.5
bis 11 .5 ; Ackerbohnen 13 .5 —15 .5 : Wicken 14 —16 ; Lupinen ,
blau 8 - 10 ; gelb 11 .75—13 ; seradella , neu 18— 24 ; Lein¬
kuchen 10 ; Erdnubluckten 10 .5 : Erdnukkucheumehl 10 .6 ;
Trockenschnitzcl 8 .9 : Extrah . Sovabohnenschrot 9 .6 ; dto.
10 .1 ; Karto ' selslocke» D .G .H .-Ware .13 .4 .

Baumwolle
Bremer Banmwolle : 7.Ö9.

Magdeburger ZucWnofierung
Magieburg , Jan . (Weikzucker, einschl. Sack tNtd Ver-

brauchssteuer sür 50 Kg . brutto für netto ab Verladestelle
Magdeburg ) ( innerhalb 10 Tage » ) , Tendenz : ruhig . Ja » .
5 .30—5 .00 ; Febr . 5 .30—5 .00 ; März 5 .35- 5 .10 ; April 5 .40
bis 5 .15 . Tendenz : ruhig .

BuffernoflSerung
Berlin , 3. Jan . Amtlich» Prei -ijestsekuiia der Berliner

Butternotierungskommission . Preise ab Station , Fracht und
Gebinde zu Lasten des Käufers . 92 RM . 1 . Qual . p . Ztr .
85 RM . 2. Qual . p . Ztr . 16 RM . abfallende Ztr . Ten -
denz : flau .

Karlsruher Sthladhtviehmarkf
Karlsruhe . 3 . Jan Zufuhr 28 Ochsen . 35 Bull :' » . " 7

Stuhr . 120 Färlen , 108 Kälber und 911 Schweine, Prei ' e
pro 50 >'ig . Lebendgewicht: Ochsen : 26—30 , 24—26 . 23- 25 ,
21- 23 , 39 - 21 , 18— 19 . Bullen : 21 - 22 , 18 - 19 , 17 - 18,
11—17. Kühe : 19 - 20 . Färsen : 26—32, 18 - 24 . Kälber :

34 - 36 , 31- 34 , 27 - 31 , 15 —20 . Schweine : —, 41 —43,
40 - 43 , 37—41 , 35 —37 , —, 27—31 . Marktverlaus : Rinder
langsam , erheblicher Ueberstand , Kälber langsam . Schwei¬
ne erheblicher Ueberstand , beste Qualität über Notiz bezahlt .

Karlsruher Fleifdigroßmarkt
Karlsruhe , 3 . Jan . Angebot 152 Rinderviertel , 4 Schwei,

ne Preise pro Pfund : Aul,fleisch 32- 37 , Färsensleisch 48
bis 54 . Bullenfleisch 18- 51 , Schweinefleisch 62 - 65 Psg .
Marltverlauf : ruhig . '

gen mit etwa 18g Millionen Mark zu Buche ,
also mit einem Betrag , der jede vernüustige
Grenze des Optimismus überschreitet . Wie
katastrophal die Verhältnisse um Karstadt sich
zu entwickeln beginnen zeigt die Tatsache , daß
die Roheinnahmen der schon erwähnten 7
Monate , ( Februar bis August ) mit 32.27 Mill .
noch nicht einmal ausreichten um die lausen -
den Geschästsuukosten mit 32,2g Millionen zu
decken . Wenn wir wissen , dah dem Konzern
weiter eine Jahreszinslast von weit über 1«
Millionen Mark am Halse hängt , wird man
mit ziemlicher Genauigkeit ausrechnen köu -
nen , wann die ersten Erstickungsanfälle ein -
treten werden . Da Hilst anch eine noch etwa
austretende Konjunkturbessernng nichts mehr .
Der ständige Substanzschwund , der Ende
August von dem genannten Gutachten sestge -
stellt wurde , ist in den ersten 7 Monaten
weitergegangen , so daß der Ueberschuß der
unbereinigten Aktiven über die Passiven

( ohne Berücksichtigung des 72 Millionen betra -
genden Aktienkapitals und der noch vorhan -
denen 4 Millionen Mark Restrvens noch etwa
34 Millionen Mark betrug , während er E :rde
Januar noch 44 Millionen betragen hat . Da
die Reichsregierung s. Zt . den 2« Million ? » -
Kredit der Akzeptbank an Karstadt garantier -
te , an dem sie nach menschlicher Boraussicht
totsicher hängen bleibt , hat die Angelegenheit
auch für die vielgeplagten Steuerzahler «in
gewisses Interesse » die nun endlich verlangen ,
dah einmal Schluß gemacht wird mit dieser
heillosen Subventionspolitik für die Großen .

Ihr Mittelstänöler , iver hilft denn euch ?
wer saniert euch mit Steuermittelu ? Euch ,
die ihr viel mehr Steuern zu tragen habt wie
diese ewig sanierungsbedürftigen Konzerne !

Helft uns den Vernichtungskamps führen
gegen Wirtfchaftsgcbilde . die in ihrer Struk -
tur jede Einzelexistenz unmöglich und die Ge -
samtheit der Volksgenossen zn ihren Unter -
gebenen und Sklaven machen .

Schließt euch zusammen im Kampfbund snr
den Mittelstand , der eure Interessen wahr »
nimmt , der mit euch kämpft gegen eure To -
teugräber , gegen das lassende Großkapital ,
die steuerscheuen Warenhänser und Konsum «
vereine .

Jevisenbewirtschaslung
s« «du i« - Schluß mit fcet Änsichr von LllMwlMlZ

NSK Devisenbewirtschaftung war eine der
ältesten Forderungen , die wir an die Reichs -
regierung gestellt haben . Immer wieder ,
Jahre hindurch , wurde sie aber von allen maß -
gebenden , offiziellen oder inoffiziellen Stellen
aufs schärfste abgelehnt und als eine national -
sozialistische Utopie hingestellt . Unsere führen -
den Nationalökonomeu ivaren eben immer noch
befangen in den wirtschaftlichen Vorstellungen
des 19. Jahrhunderts und wollten das nicht
sehen , was der Nationalsozialismus bereits
kurz nach dem Kriege klar erkannt hatte , näm -
lich , daß ohne Devisenbewirtschaftung unver -
weidlich früher oder später große Schäden im
deutschen Wirtschastskörper eintreten mußten .

Der Nationalsozialismus war also auch hier
iu seinem wirtschaftlichen Denken den System -
Parteien um Jahrzehnte voraus .

Es ging mit der Devisen -Bewirtschastuug
ebenso wie es mit allen nationalsozialistischen
Wirtschaftsplänen ging , ivenn sie in die Hand
der Systempolitiker gerieten . Die Durchsüh -
ruug wurde erst dann vorgenommen , als ste
gegenüber der Wucht der eingetrosseneu Bor -
aussagen überhaupt nicht mehr ein noch aus
wnßtcu und als es laugst zu spät und so gut
wie nichts mehr zn retten war . Auch dann
aber glaubte man noch , mit halben Maßnah -
men etwas erreichen zu können , und

verwässerte den logische » uationalsozialisti -
scheu Gedanken dnrch liberalistische Ans -

führnngsbestiulmungeu .
Wie war es doch mit unseren Plänen znr

Arbeitsbeschaffung ? Als es angesichts
der irrsinnigen wachsenden ArbeitSlosenzisfer
gar nicht mehr anders ging , griff man unseren
Gedanken der produktiven Kreditschöpfung aus ,
ließ aber den entscheidende » Punkt , nämlich
den

Berwenduugszwaug der geschöpsteu Gel -
der , außer acht ,

und benutzte die Milliarden , um der Hochfi¬
nanz , Baukeu und Börsen große Gewinne zu¬
zuschanzen ,

statt ste zu Lohnzahlungen zu verwenden .
Den Erfolg sehen wir ja ! Statt der Hun -

derttausende und Millionen , die man hätte NN-
terbringen können , bewegen sich die Ziffern der
Neueingestellten zwischen zwölf und hundert !

In der Frage der Devisen - Bewirtschastuug
verfuhr mau nach der gleiche » Methode . Statt
daß man die nationalsozialistischen Gedanken -
gänge so gelassen hätte , wie man sie abschrieb ,
machte man beim Abschreiben noch Fehler hi -
nein .

Bei der Ausstellung unserer Pläne ivar eö
uns klar , daß die Devisendecke siir die deut -
sche Wirtschast zn kurz bemessen ist . Es ergab
sich also , daß mit de » Teilen , denn von einer
zusammenhängenden Decke kann man ja kaum
mehr sprechen , die wir noch besitzen ,

erst einmal die lebenswichtigen Teile der
deutschen Volkswirtschaft bedeckt werden

mußten ,
mochten bei dieser Zuteilung auch Teile wie
Luxuseinfuhr usw . zu kurz kommen . Das hät -
te aber nach Ansicht der maßgebenden Herren ,
für die es nicht auf die Bedarfsdeckung und
Versorgung des gesamten Volkes , sondern auf
die ausschließliche Sieutabilität der ihnen po -
litisch nahestehenden Gruppen ankommt , einen
schädlichen Eingriff in die freie Wirtschaft be -
deutet . Also ließ man , statt daß man die emp -
sindlichen Stellen der deutschen Volkswirtschaft
ausreichend bedeckt hätte , alle Teile gleichmä -
ßig frieren , unbekümmert um die Folgen .

Devisenbewirtschaftung im Sinne der Her -
ren Luther , Warmbold usw . bedeutet also nun
wirklich das . was die Wirtschaftsliberalisten
des Berliner Tageblattes angeblich voraus
prophezeit hatten , nämlich

Wirtschaftsbehiuderuug
Daß vou deu nationalsozialistischen Plänen
nicht mehr als der Name übrig geblieben war ,
übersieht man dabei großzügig .

So entstanden dann diese Fälle , wie sie heute

an der Tagesordnung sind , daß ein Ausländer ,
der sich in Deutschland einen deutschen Wagen
kaufen will , nicht die Kaufsumme von seinem
Marksperrkonto in Deutschland frei bekommt ,
oder daß man dem deutschen Fabrikanten , der
monatlich Devisen dank seines Exportes nach
Tausenden abliefert , nicht einmal 10 Pfund
Sterling aus seinen eigenen Beständen frei -
gibt , um notwendige Halbfabrikate einzu »
führen , weil die verfügbare Devisenmenge be -
reits für die Einfuhr von irgendwelchen , wahr -
scheinlich am Kurfürstendamm dringend benö -
tigten Luxusartikeln aufgebraucht ist.

Aus all dem geht immer wieder hervor :
Nationalsozialistische Gedankengänge durch -
führen ka» u letzterdings doch nur ei » Ratio -
nalsozialist . Und ehe daher nicht Adolf Hitler
an der Macht ist , wird auch i» der Frage der
Devisenbewirtschaftung kein Wandel eintrete « .

E . Bissinger .

2)^ tag .£ic&&
WXtäsc&aßißGC& bcfot&i.

Ate wMmimWmmk der Reichs-
baubarlOen Nir Eigenheime

Da sich Schwierigkeiten hinsichtlich der Zivi -
schenfinanzieruug der Rcichsbaudarleheu für
Eigenheime ergebe » haben , wurde angeordnet ,
daß die Auszahlung der Reichsbaudarlehen
erst nach Fertigstellung des Hauses in der Zeit
zwischen dem 1 . Mai 1983 und dem 1. Juli 19-34
aus den vom Reich in diesem Zeitraum raten -
weise znr Verfügung gestellten Mitteln erfolgt .
Es können daher nur solche Bauvorhaben be -
rücksichtigt werden , bei denen die Zwischensi -
nanzieruug des Reichsbaudarleheus nach ge-
wissermaßen für die Zeit bis längstens 1. Juli
1984 gesichert ist. Soweit diese Zwischeusinan -
zierung vom Bauherrn nicht auf andere Weise
beschafft werden kann , ist die Deutsche Bau - u .
Bodenbank A . - G . grundsätzlich bereit , die Zwi -
schenfinanziernng zn übernehmen , soweit ihr
dafür entsprechende Mittel znr Verfügung ste-
hen .

Wer von diesem Angebot Gebrauch machen
will , hat einen Antrag an die Deutsche Bau -
und Bodenbank A . - G . Filiale Karlsruhe sfür
Baden und die Pfalz ) wegen Bewilligung des
Zwischenkredits zu stellen .

Sie NMnblung auständiMrArbeiter
Vom 1 . Januar 1938 ab stellten die Bezirks -

Polizeibehörden Besreinngsscheine für auslän¬
dische Arbeitnehmer nicht mehr ans . Auslän -
dische Arbeitnehmer haben , soweit sie Anspruch
auf den Befreiungsschein haben , eine Beschei -
nignng vom Landesarbeitsamt zu verlangen ,
die sie bis zum 39. April znr Arbeit im In -
land berechtigt . Für die nach dem 1. Januar
einreisenden ausländischen Arbeiter , die der
Genehmigungspflicht unterliegen , werden Le-
gitimationskarten nicht mehr ansgestellt . Im
übrigen richtet sich die fremdenpolizeiliche Be -
Hanölung der ausländischen Arbeiter nach den
allgemein geltenden Vorschriften .

Wie eö die andern machen
Belgien erhöht Zölle

( Bericht unserer Berliner SchriftleUuug »
Berlin » 3. Jan . Der belgische Senat hat den

Finanzplänen der Regierung und den gewr -
derten Vollmachten zur Durchführung der Re -
formen zugestimmt , so daß bereits heute die
durch Ministerratsbeschluß vorgesehene Er -
höhung einer Reihe von Zölle » » » d Einfuhr -
rechten in Kraft tritt . Von der Erhöhung be -
troffen werden : 'Alkohol , Essenzen , Zucker , Ta -
bak , Kaffee und Viere . Die Steuererhöhun -
gen , die folgen lverden , sollen erst Ansang des
neuen Jahres bekannt gemacht werden .

Und was macht die deutsche Regierung ? Sic
verhandelt und schließt ungünstige Verträge ab
(siehe deutsch-sranzösisches Zusatzabkommen! ) .
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Der Vau des Schluchsee-Werkes vollendet
Schluchsee, 3 . Jan . Nach vierjähriger Bau -

zeit sind die Arbeiten am Schluchsee-Werk so -
weit beendet , daß man mit bem neuen
Jahre das Werk dem regulären Betrieb
übergeben und dem weitverzweigten Strom -
netz des Rheinisch -Westfälischen Elektrizitäts -
wertes (RWE ) anschließen kann . Der Schluch¬
see ist von 1 auf 7 Kilometer Länge vergrö -
hert worden , das heißt , sein Flächeninhalt
vergrößert sich von 1 auf 5 qkm. Beim Höchst -
stand beträgt die Wassertiefe an der Stanmau -
er IS Meter . Unterirdisch gelegte Zuflußröh¬
ren führen das Wasser in zwei Kraftwerke
bei einer Höchstdifferenz von 340 Meter , Die
Erzeugung des Schluchseewerkes schwankt
zwischen Ivo (MO und 140 000 kw. Ter größte
Teil des Stromes geht nach Rheinland -West-
falen . «

Mißglückter Seldstmordversnch
Neberlinge «, 3 . Jan . In der Neujahrsnacht

wollte sich ein etwa 30jähriger Erwerbsloser in
den See stürzen . Er sprang aber an einer fal -
fchen Stelle ab und schlug auf Steine auf . Ta -
hei erlitt er Kopfverletzungen und mußte ins
Krankenhaus gebracht werden .

Ein Einbrecher erst feciu 77 . Einbruch
gesaßt

Waldshnt , 3. Jan . Aus Aarau wird folgen -
des gemeldet : Tas aargauische Kriminalgericht
verurteilte den 34jährigen verheirateten Schrei -
ner Joseph Räber in Suhr weg«u 77 Ein -
brachen und erschwerte « Diebstähle « , die er
innerhalb vier Jahren begangen hatte und die
einen Deltktbetrag von etwa 10 000 Schw . Fr .
und einen Sachschaden von etwa 900 Fr . er -
gaben , zu vier Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte , der bis -
her einen guten Leumund hatte , erklärte , er
sei bei seinen Einbrüchen immer frecher ge-
worden , da ihn die Polizei niemals erwischte,
und so habe er schließlich eine richtige Sucht
zum Stehlen bekommen , von der ihn seine
Frau nicht abbringen konnte . Bon den 77 Ein -
brüchen und Diebstählen beging er allein 53
in Aarau .

Schwerer Autounsall
Halem , 3 Jan . Der praktische Arzt Dr .

Lanter von hier geriet in einer Kurve trotz
mäßigen Tempos beim Bremsen des Wagens
mit seinem Auto ins Schleudern und rannte
mit voller Wucht gegen einen Baum auf . Dr .
Lanier wurde heraus - mrd an einen Garten -
samt geschleudert . Er erlitt schwere innere
und äußere Beilegungen . Der neue Wagen
wunde vollständig zertrümmert .

*

Ein Meteor
Weit a. Rh ., 3. Jan . Am Neujahroabend

konnte man auf der Straße von Weil nach
Haltingen einen schönen Meteor erblicken ,
welcher in etwa 30 Grad Höhe über 'dem Ho-
rizont auftauchte und parallel zu diesem von
Südwest nach Nordost einen Bogen von etwa
20 Grad Länge beschrieb. Etwa zwei Sekun -
den war er , der sich von den üblichen Stern -
schnuppen durch die außerordentliche Größe
und Helligkeit unterschied , deutlich zu sehen,
dann verschwand er so plötzlich, wie er getont -
Uten war .

Waldbesitzertagnng
Haslach , 3. Jan . Am Montag sauö hier die

Tagung des Badischen Waldbesitzerverbandes
statt . Nach Begrüßungsworten durch Bürger -
meister Selz sprach Forstrat Eisenkolben in
längeren Ausführungen über die Lage des
badischen Waldbesitzes . Bor einem Jahr ha-
be Deutschland noch wesentlich mehr Holz ver -
arbeitet als heute . Der Waldbesitzer müßte
vor allen Dingen einen annehmbaren Preis
auf dem Holzmarkt erzielen , darum sei Ta -
rifermäßigung auf der Reichsbahn erstes Er -
fordernis . Die Holzkontingentiernng führe
nicht zu Sem erwarteten Erfolg . Die Holz -
hiebe müssen verringert werden , um uicht
durch übermäßige Angebote die Preise zu
drücken. Der Redner sprach dann iv ' iter
über die Gewinnung von Holzgas , die Orga¬
nisierung des Holzabsatzes und über die
Grund - und Erwerbssteuer .

Seinen schwere« Berletznuge « erlege «
Triberg , 3. Jan . Der Ausgang der ver -

gangenen Woche ans dem Wege zu feiuer Ar -
beitsstelle au den Tunnelausbesserungsarbei¬
ten der Schwarzwaldbahn schwer verunglück -
te LS Jahre alte Lukas Scherzinger aus Nuß -
Vach ist im Krankenhaus in Triberg , nachdem
ihm beide Beine abgenommen worden wa -
ren , an der 'Schwere seiner Verletzungen
verschieden .

Zwei tödliche Unglücksfalle
Freiburg i. Br ., 3. Jan . Eine 4« Jahre alte

Frau stürzte am Silvestertage in der Emmen -

Singer Straße hier beim Fensterreinigcu etwa
7 Meter tief ab auf eine Wafchküchentreppe
und zog sich einen Schädel - und einen Wirbel -
säulenbruch zu . Au den Verletzungen ist sie in
der Klinik hier verstorben .

Eine 7g Jahre alte bettlägerige Frau in der
Meeianstraße hier zog sich am 30. Dezember
1332 beim Anzünden einer Kerze dadurch , daß
ihre Bettjacke Feuer fing , Brandwunden am
rechten Arm und der rechten Seite zu und ist
den Verletzungen in der Klinik hier erlegen .

Summel-Vrozeß am 12. Zanuar
Freiburg i . Br . , 3. Jan . Der Prozeß gegen

den Betrüger Karl Jgnaz Hummel alias
Daubmann beginnt am t2 . Januar vor dem
Schöffengericht Freiburg i. Br . Mau rechnet
mit einer kurzen Prozeßdauer , da Hummel
seine Straftaten eingestanden hat und irgend -
welche Unklarheiten kaum bestehen dürften .

-!-

Starke Frequenz des Freiburger Winterluft -
Verkehrs

Freiburg i . Br .» 3. Jan . Erfreulicherweise
ist der Winterlnstverkehr auf der Strecke 4k!
Fretburg —Stuttgart als recht gut zu bezeich -
nen . Der Monat Dezember brachte eine Fre -
guenz von über 80 % , was im Vergleich gegen
die Sommermonate ein sehr günstiges Ergeb -
nis ist. Seit Bestehen der Strecke Freiburg —
Stuttgart hat sich der Luftverkehr das Ver -
trauen der Allgemeinheit in steigendem Maße
erworben . Das Flugzeug als modernstes Be
förderungsmittel ist ein wichtiges Instrument
der Wirtschaft geworden . Durch die schnelle
Verbindung von der Schwarzwaldüauptstadt
zur Metropole des Schwabenlandes , Stuttgart ,
gewinnt die Freiburger Luftverkehrsstrecke
immer mehr an volkswirtschaftlicher Bedeu -
tuug . Es wurden insgesamt im Monat De -
zember bei dreimal wöchentlichem Dienst be-
fördert 56 Fahrgäste und 433180 Kg . Gepäck.
Fracht und Post .

*

Landwirtschaftlicher Schutbesuch in Bade «
Freiburg i . Br ., 3. Jan . Die 30 badischen

landwirtschaftlichen Schulen haben ini laufen -
den Schuljahr 1332/33 zusammen 1 288 Schüler
und zwar 755 im ersten , 533 im zweiten Kurs .
Die höchste Schülerzahl mit je 01 haben
Bruchsal nnd Graben bei Karlsruhe , die min -
deste mit je 21 Metzkirch und Stühlingen .

'I5
Postbote verunglückt

Müsenbach lAmt Offenburg », 3. Jaiu Post -
schaffner Jäckte vqn Bttillenbach wollte mit
seinem Rade ein Pferdegespann überholen .
Ein Pferd scheute , Jäckle stürzte vom Rade
und wurde vom Wagen angefahren . Er erlitt
Verletzungen am Kopf und einen komplizier -
ten Unterarmbruch .

Rascher Tod eines fünfjährigen Mädchens
Lahr , 3 . Jan . Das fünfeinhalb Jahre alte

Töchterchen eines Schmiedmeisters brach bioser
Tage beim Spielen im Hos plötzlich tot zu -
sammen . Ein Herzschlag hatte dem Kleinen
ein frühes Ende bereitet .

Scheune zusammengestürzt
Sulz (Amt Lahr ) , 3. Jan . Die Scheuue

des . Landwirts Simon Wacker brach am Sil -
vestertage plötzlich in sich zusammen . Vieh
kaui nicht zu Schaden .

Schwerer Unfall
No ««enweier (bei Lahr ) , 3. Jan . Ms der

23 Jahre alte ledige Milchkontrolleur August
Schüßler auf feinem Motorrad von Witten -
weier in die hiesige Gemeinde einfuhr , lies
ihm ein Einwohner von hier in sein Fahr -
zeug . Beide kamen zu Fall . Schüßler erlitt
enen Schädelbruch und einen Nasenbeiubruch .
der andere erlitt leichtere Verletzungen . Le-
bensgesahr besteht nicht.

Scheuuenbraud
Nöttingen lbei Pforzheim ) , 3. Jan . In dem

Scheunenanbau des Elektromeisters Wilhelm
Siebler brach in der Nacht zum Montag ein
Brand ans , der in den Heu - und Strohvor¬
räten reiche Nahrung fand und sehr rasch nm
sich griff . Das Feuer ivar in einem Waren -
schuppen entstanden . Die Feuerwehr war rasch
zur -Stelle , aber das Gebäude stand schon in
hellen Flammen . Die Scheune ist vollständig
niedergebrannt . Das Bich und die Schweine
tonnten gerettet werden . Verbrannt sind
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte .
Die Ursache des Brandes ist noch nicht anfgc -
klärt . Das Gebäude war erst vor einige »
Jahren erbaut worden . Der Schaden beträgt
zirka 3500 RM .

♦

Erhängt
Rastatt , 3. Jan . Der Hilfsarbeiter Johann

Reinhold ans Malsch wurde seit Mittwoch ver -
mißt . Er wurde an : Samstag im Walde auf

dem sogenannten Sulzbach , Gemarkung Bül -
kersbach , erhängt ausgefunden . Wie es heißt ,
trug er sich schon vor einiger Zeit mit Selb st -
urordab sichten .

*

Verbrcunungstod
Rastatt , 3. Jan . In der Nacht zum Freitag

erlitt der ehemalige Bahnarbeiter Florian
Müller den Berbrennungstod . Beim unvor¬
sichtigen Hantieren mit Streichhölzern und
einer Kerze gerieten seine Kleider in Brand .
Er erlitt so schwer Brand -ionnden , daß er jetzt
verstarb . Der Verunglückte war 70 Jahre alt .

Wieberzusammentrittdes Badischen
Landtags

Karlsruhe , 3. Januar . Die Tagesordnung
der auf Dienstag , den 10. Januar , nachmittags
4 Uhr anberaumten Sitzung enthält die Wahl
des Staatspräsidenten und seines Stellvertre -
iers , ferner die Behandlung von Förmlichen
Anfragen der Kommunisten über Unwetterschä -
den im Kaiserstuhlgebiet , über den Tod des
Arbeiters Hans Gschwend im Bezirksgefäng -
nis Rastatt , der Deutschen Bolkspartei über
Sie Errichtung einer festen Brücke bei Maxau
tnd über die Heidelberger Universitätskliniken ,
ferner stehen aus der Tagesordnung die Nach-
veisnngen über die bewilligten außerplanmä¬
ßigen Ausgaben und die Bestandsübersicht der
'eit 1. April 1928 eingesparten Beamtenstellen ,
üon der Wahl des Innenministers steht nichts
ruf dieser Tagesordnung .

*
Aushebung der Bezirkstierarztstelte

Durtach , 3. Jan . Die Bezirkstierarztstelle
wird mit Wirkung vom 10. Januar 1333 ans-
zeh oben. Von diesem Zeitpunkt an werden
die Gemeinden Königsbach , Singen und Wil -
serdingen der Bezirkstierarztstelle in Pforz -

heim und die übrigen Gemeinden des Tilgst -
bezirkes der Bezirkotierarztstelle Durlach der
Bezirkstierarztstelle in Karlsruhe zugeteilt .

Bon erwischten Nieben totgeschlagen
Mannheim , 3. Jan . Ein 24 Jahre alter

Hausbursche des Lebensmittelgeschäftes Zerr
in D 1, überraschte am Samstag abeird im La-
gerraum des Geschäftes Diebe . Diese traktier -
te« ihn mit einem großen Schraubenzieher
und verletzte » ih « so schwer, daß er noch i« der
Nacht starb . Die Täter konnten noch nicht er -
mittelt werden .

Am Rausch ins neue Sahr
Mannheim , 3. Jan . Die Trunkenheit hat

hier in der Neujahrsnacht zu mancherlei Aus -
fchreitungen geführt . Mit einer lebcnsgefähr -
lichen Alkoholvergiftung wurde ein Kinder -
fräuleiu ( ! ) an der Rheinbrücke aufgefundeil .
Ein angetrunkener Former wurde in Haft gc-
nommen , weil er drohte , seiner Frau bei der
Heimkehr den Hals abzuschneiden . Ein Arbei -
ter in Rheinau bedrohte seine Faurilienangc »
hörigen mit Messer und Beil . Ein Bräutigam
drang in die Wohnung feiner Braut und ver «
prügelte sie. Etwa 50 Personen wurdeu im
Laufe der Nacht vorübergehend festgenommen ,
teils um ihre Personalien festzustellen , teils
um sie ihren Rausch ausschlafen zu lassen . In
Neckarau kam es zu einer großen Schlägerei ,
in deren Verlaus eiu Polizeibeamter zu Boden
geworfen und mit Fußtritten bearbeitet wurde .

Gräßlicher Selbstmord
Neckarelz , 3. Jan . Die Ehefrau Heinrich j

Hordhöfer begoß sich am Neujahrstag init Ben :
ziu und zündete sich au . Die beiden Söhne
kouuteu zwar die Flammen bald löschen, je-
doch erlitt die Frau so schwere Brandwunden »
daß sie starb .

*

Tödlich verunglückt
Wertheim , 3 . Jan . Der Arbeiter Beck auS

Grünmorsbach ist bei der Beschäftigung an der
Staustufe Faulbach fo schwer verunglückt , das»
er im Krankenhaus zu Beltheim feinen Ver¬
letzungen erlag . Um den tödlich verunglückten
Ernährer tranern eine Frau und vier Kinder .

IJK -MarMen überfalle« die Gastwirtschaft
unscres Pg. Merk

Grafenhausen , 3. Jan . (Schwarzwald ) . Wie
wir erst heute erfahren , übersiele » in der
Silvesternacht etwa gegen 3 Uhr morgens , als
gerade die letzten Gäste sich zum Ausbruch
rüsteten , etwa 10 Mitglieder der hiesigen D .
I . K. das Gasthans zur Krone , das bekannt -
lich dem nationalsozialistischen Lanötagsabge «
ordneten Merk gehört . Die Rowdies unter
Führung des DJK .-„Borstandes " Franz Gatti
waren mit Steinen , Prügeln , Eisenrohren
und dergl . bewaffnet . Gastwirt Merk , der nn -
ter der Türe die Leute darauf ausmerksam
machte, daß Feierabend wäre und daß sie in
seinen» Lokal nichts mehr zu fucheu hätten ,
wurde von etwa drei bis vier Bursche « über
die Treppe hinunter und durch den Hof aus
die Straße geschleppt, wobei mehrere der D .
J .Ä .-Lümmet aus ihm herumträte » . Die B » r-
schen erklärten dabei , da haben wir nial ei-
nen , das ist der Rechte ! Ein Gast , der Merk
zu Hilfe eilen wollte , wurde noch weiter die
Straße herunter geschleppt und übel zngerich -
tet . Während die Türe ausstand , wurde «
vo« draußen Steine so groß wie Männersä «-
ste in das Lokal aus die Gäste geworfen . Die
DJK '.-Wurschen wurden dann schließlich unter
immerwährender Schlägerei von Gästen
Merks den Ort hindurch getrieben , ivobei sie
jeweils einzelne Lente mitschleiften , denen die
Gäste Merks zn Hilfe kommen mußten . Der
ganze Ueberfall war planmäßig organisiert ;
die Steine , die in die Wirtschaft Merks ge-
schlendert wurdeu , stammen von dem Brand -
platz des Bäckermeisters Müller , der etwa
300 Meter von der Krone entfernt ist. —

Man schreibt uud redet immer von de » bö¬
se» Nazis ? was sagen nun die frömmelt Zen -
trumsleute zu diesem gemeinen Rowdtestück
der als „christliche Jugendorganifatiou " auf¬
gezogenen DJK .-Jünglinge ?

Dieser Fall wird seine Folgen haben !

Marktberichte
Karlsruher Biehmarkt

Auffuhr : 28 Ochsen. 35 Bullen . 37 Kühe .
120 Färsen , 108 Kälber und 341 Schweine .
Ochsen kosteten 18—30, Bullen 15—22, Kühe 15
bis 20, Färsen 18—32 , Kälber 15—30. Schweine
27—43 . Beste Qualität über Notiz bezahlt . Ten -
denz : Großvieh langsam , erheblicher Ueber -
stand , Schweine erheblicher Ueberstand , Kälber -

langsam geräumt .

Mannheimer Großviehmarkt
Zufuhr : 167 Ochsen, 109 Bullen , 222 Kühe ,

285 Färsen , 614 Kälber , 41 Schafe , 2084 Schwei¬
na Preise pro 50 Kg . Lebendgewicht : Och -
sen : 30—32 , 22—23, 24- 20,' Bullen : 22—24, 20
bis 22, 17—20 : Kühe : 22—25, 20—23, 13—15, 10
bis 12 : Färsen : 31- 33, 25- 28, 23- 25,- Kälber :
- , 33—85, 28—31 , 25- 28, 20—24 ; Schafe : — ;
Schweine : —, 40—41, 40- 41, 38- 40 , 36—38, 34
bis 36 : Marktverlauf : Großvieh und Kälber
ruhig , langsam geräumt , Schweine ruhig , klei-
ner Ueberstand . '

Waldshut
Bafel
Rhein -weiler
Kehl
Maxau
Mannheim
Canb

165 cm
—14 cm.

—220 cut.
138 cm.
324 cm.
191 cm.
110 cm.

1 tut .
4 - 5 cm-
+ 16 cut.
—10 cut
— 0 ci » .

+ 5 cur .
— 8 ctrt-

Tnrlacher Schweinemarkt
Ausfuhr : 6g Milchschweine und öl Läufer .

Milchschweine kosteten. 14—20 RM ., Läufer das
Paar 28—38 RM .

Ossenburger Schweinemarkt
A u s s u h r : 268 Ferkel und 3 Läufer . Ferkel

kosteten 20- 30 RM, , Läufer 40 RM . das Paar .
*

Haslacher Schwememarlt
Auffuhr : 163 Ferkel und 1 Läufer . Fer -

kel kosteten 14— 30 prv Paa ?'
*

Dem Freiburger Schlachtviehmarkt vom -•
Januar waren zugeführt : 11 Ochsen, 13 Rin¬
der , 14 Farren , 8 Kühe , 135 Kälber , 330 Schwei '
«e, 15 Schafe . Preise : Ochsen und Rinder 1 .
26—28, 2. 24- 26, 3 . 22—24. Farren : 1. 22—21 ,
2 . 20— 22, 3 . — . Kühe : 1. 14—16, 2. 12—14 , 3.
10—12. Kälber : 1. 32 ; 2. 30- 32, 3. 26- 80.
Schweine : 1. 42 - 44. 2 . 41—12, 3. —. Schafe :
1. 24—26, 2 . 22—24, 3. —. Tendenz : mittelmä¬
ßig , Ueberstand bei Großvieh und Kälber .

Diese Preise sind Durchschnittspreise und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall
für Fracht , Markt und Vertausskosten , Umsatz"
stcucr sowie den natürlichen Gewichtsverlust
ein .

Wetterbericht
Die große atlantische Sturmzyklone , die InZ -

her einige Tage vor der europäischen Westküste
festlag , und in deren Zentrum der Luftdruck
unter 700 mm . gesunken ist , stößt jetzt in iu>rb-
östlicher Richtung nach dem Eismeer vor . Da «
mit wird den polaren Kaltluftmassen ihre *
Rückseite der Weg zum Kontinent freigegeben ^
Die europäische Wetterlage , in der sich nach
beul an Neujahr erfolgten Einbruch ozcan ^
scher Luft der Einfluß des östlichen Hochdruck '
gebietes vorübergehend noch einmal wiederhol '

gestellt hatte , wird deshalb nunmehr endgültig
zu Westwetter umschlagen .

Wetterausfichten für Mittwoch , 4. Januar :
In Niederungen naßkalt uud zeitweise

gen bei ausfrifchenden Südwestwinden . Im 0 *'

birge Schneefälle bei leichtem Frost .

Rbeinwasserstände 6 Uhr morgens

Hauptschriftleltimg : Dr . Otto Wacker .
Chef vorn Dienst : Franz Moraltcr .

BcranlwortUch sur Politik : Dr . Otto SB a dar ; ( iit
(icmeine Nachrichten , Qt>ozt und Landeshauptstadt : z ^ J
Bretz : für Sandel und Wirischast L-iiidtagsderichte "Z.
Beilagen : fluit ftchcr ; ( iit Badtlche Naaii -dA
Joses B e Ii (I b a u s c r : sür Scuillcton und
tunn : Kurt Neher : sur Benxgunn ^tcil : Herma ' ,»
Traub : siir Anzeigen : Helmut Lehr : särntli -b«^
Karlsruhe . Verlag : LüSrcr -Verlag G . m . l>. H . Karl

Livlstlonsdruit : I . I . Sieiff , K - rlsruh «.



Mittwoch , den 4 . Januar 1939 Seit « »

Aöolf Hitlers Neußahrsbvtfchaft
Nationalsozialisten I Nationalsozialistinnen /

Parteigenossen I
Das Jahr 1982 wirb einst in der Geschichte

» nserer Bewegung als ein grober und erfolg -
reicher Abschnitt unseres Kampfes gelte « .

Nach IZjährigem , schicksalsreichem nud wech¬
selvollem Ringen war es der Bewegung in ih -
rem 13 . Jahr gelungen , der marxistischen
Herrschaft in Deutschland so schwere Schläge
Z» versetze » , daß in Preußen nud im Reich die
alte » Novemberparteie » ihre Stellungen auf -
geben und räumen mußten .

Ein unerhörter und in der Geschichte bei -
spielloser Erfolg einer Partei , die vor 13 Iah -
ren von 7 Männern ihren Ausgang nahm !

Wer bereit ist, Taten als Zeugen anzuer -
kennen , kann aus ihnen den inneren Wert
dieser Bewegung ersehen .

Ner Nationalsozialismus hat wirklich
nicht als Parlamentsvartei , sondern

als Weltanschauung gestritten!
Bürgerlicher Liberalismus und interna «

tioualer Marxismus wäre « und sind seine
gemeinsamen Feinde .
Ihre endliche Ueberwindung und restlose

Ausrottung wird unser Volk allein zu der
ihm eigenen Kraft zurückführen . Diese Kraft
aber ist nötig zur Behauptung des Lebens in
einer Welt , die schwersten politischen , gesell -
schaftlichen und wirtschaftlichen Schäden ent -
gegentreibt .

*
Unsere Generation , meine Parteigenossen ,

scheint vom Schicksal bestimmt zu sein , Zeuge
größter Umwälzungen auf allen Gebieten des
menschlichen Daseins und der menschlichen
Entwicklung zu werden . Weltbewegende Ent -
deckungen und Erfindungen fallen zusammen
mit einem weltverwüstenden Krieg — der auch
heute seinen Abschluß noch nicht gefunden hat— begleitet von völkerzerstörenden Lehren ,
deren Auswirkungen unabsehbare sind . Nur
° er Zusammenbruch antiker Kulturen kann
Aer vielleicht als geschichtlich ebenbürtiges
Beispiel in der Vergangenheit angeführt wer
den .

Denn dies ist das Bild unserer Zeit :

Nie religiöse und weltanschaulich
wurzellos gewordene liberalistische
Menschheit steht am Ende ihres Zeit-
alters.

Riesengroß erhebt sich die bolsche -
wistische Gelabr .

Technik , Handel und Verkehr haben nicht
nur die Völker räumlich einander näherge -
bracht , sondern leider auch den Instinkt für
gemeinsame niedere Erbveranlagungen aus
Jahrtausenden neu erweckt . Der Ruf „ Prole -
tarier aller Länder , vereinigt Euch " ist zur
Parole eines Untermenschentums geworden ,oas über fast alle Weltteile hinweg aus glei¬
ten Veranlagungen heraus gemeinsame In
reressen wittert . Der internationale Jude als
Ultellektuetkr Inspirator führt in fast allen
Staaten der Welt diesen Kampf der mangel -
iaft befähigten Unterlassen gegen die

-rultur - und damit menschliches Leben schas-
^
ende und sichernde Fähigkeit eines höheren» cenichentums dessen Widerstandskraft im

" beralismns erschlaffte .
Diese jüdisch- intellektuelle Führung der

« eltrevolution hat zur Zeit Rußland als
» roßte geschlossene Staatsfläche erobert , die

Gleichlaufend mit dem Verfall der politi -
fchen und kulturellen Werte schreitet

der Verfall der Wirtschast .
Die allgemeine Unsicherheit , Not und Elend

führen hier zur Verzweiflung .
Dieses allmähliche innere Heranreifen der

Welt für den Bolschewismus wird noch begün -
stigt durch die Blindheit , ja durch den Wahn -
witz all der sogenannten „ Staatsmänner ", die

mit bürgerliche « Schenklappen behängt
diesem furchtbaren Phänomen ebenso ah -
nungslos wie unfähig gegenüberstehen .

Der Zusammenbruch ist damit nur mehr
eine Frage der Zeit und der für ihn günsti -
gen Umstände .

Die Folge « des dann entstehenden Chaos
müssen vernichtende sein .

Eine unabsehbare Zeit der Barbarei , ja
eine Rückeutwicklung der Menschheit mit
kaum faßbarem Elend , jahrhundertelanger
Rückschritt aus allen Gebieten werden das
letzte Ergebnis sei» .
Dieser s« rchtbare « Entwicklung ist bisher

nur ein Volk bewußt entgegengetreten . Durch
einen jener seltenen Männer der Weltgeschich -
te , denen Generationen zu Dank verpflichtet
siud , hat das italieuische Volk im Faschismus
ein sei« gesamtes Leben « en gestaltendes und

beherrschendes Ideal gefunden . Dort sehen
wir de » einzigen Staat und das einzige Volk ,
die den bürgerlichen Liberalismus und bür -
gerlichen Klassenstaat überwanden und damit
die innere Voraussetzung zur Ueberwindung
und Ausrottung des Marxismus schufen !

Unsere bürgerlichen Partei - Politiker und
unsere bürgerlichen Minister haben von den
ungeheuren Gefahren , die der Welt drohen ,
keine Vorstellung .

18 Jahre lang haben diese Herren immer
wieder das Ende des Bolschewismus pro -
phezeit , in Deutschland de » Kommunismus
für überwunde » erklärt oder zumindest ver -
meint , ihn dnrch Notverordnungen , durch
Polizeistrafen , durch Gefängnis » nd Zucht¬
haus ausrotte » zu können .
Sie erreichen das Gegenteil !
Von einige « zehntausend Spartaknsmeu -

schcn im Fahre 1918 ist die kommunistische
Sektion der bolschewistischen Internationale
in Deutschland nunmehr auf g Millionen an -
gewachst « .

Daß damit das Reich als ein wirklicher
Machtfaktor nicht mehr anzusehen ist, wurde
weder von den früheren Regierungen begrif -
fen , noch wird es von der derzeitigen ver -
standen . In einem Staat , der iu feinem In -
nern S Billionen Kommunisten , 7y , Millio¬
nen Sozialdemokraten « nd 6 Millionen wei -
tere mehr ober minder pazifistisch verseuchte
Elemente besitzt, sollte man besser nicht mehr
von „Gleichberechtigung " « nd auch nicht mehr
von „Ansrüstnng " reden .

Sie Überwindnna der inneren Zersetz«« ist die
Grnndbedingnng fnr jeden denlschen Mederanfdan

Denn entscheidend für die Stärke eines sol - aber in anderen Ländern die bolschewistische
che« Staates ist nicht seine theoretische Gleich
berechtigung ober Lnßere Rüstung , sondern sei-
ne bereits vollzogene Abrüstung der inneren
nationalen Krast , die in der Willenseinheit
und Willensentschlossenheit ihren Ansdrnck
findet ! Wenn diese fehlen , können sie durch
nichts Aeußerliches ersetzt werden . Denn der
deutsche Zusammenbruch im November 1918
ist ja nicht erfolgt infolge eines Mangels an
technische « Waffe « oder des Fehlens militäri -
scher Organisationsmöglichkeiten , sondern nur
als Folge nuserer innere » Zersetzung . Diese
innere Zersetzung aber war im Jahre 1918
eine krisenhafte — heute ist sie eine chronische .
Daher ist ihre Ueberwindung die allererste
und wichtigste Voraussetzung für jeden beut -
scheu Wiederaufstieg .

Diese aber kann weder erfolgen durch Re -
habilitierung der alten vermoderten bürgerli -
chen Parteien noch durch Einsetzung bürgerli -
cher Wunschregierungen und präsidialer Mini -
ster , sondern ausschließlich durch eine Bewe -

guug , die die allgemeinen weltanschaulichen
und damit auch politischen Voraussetzungen
für die Regeneration des deutschen Menschen
schafft und in ihr selbst schon den kommenden
Zustand wesentlich verkörpert .

Sie muß daher aber ebenso entschlossen ,
intolerant uud ewig angriffsfreudig sein
wie ihre Gegner !
Versagt sie darin , oder glaubt sie die klare

Ausschließlichkeit ihres Wollens durch halbe —
aus vermeintlichen taktischen Klugheiten geöo -
rene — Maßnahmen ersetzen zu können , so
beraubt sie sich selbst ihrer Mission .

De « « Deutschland ist hente das von diese ?
Weltkrise zunächst und am meisten betroffene
Land .

In keinem Kulturvolk ist der Grad der Zer -
fetzung auf allen Gebieten ein größerer als
bei uns . Religiös , weltanschaulich , politisch ,
moralisch , kulturell , überall sehen wir das

Aktivität sich in erster Linie noch immer vor -
sichtig auf Propaganda beschränkt , dann wirkt
sie in Deutschland außerdem bereits als bra -
chiale Gewalt .

Ner Terror der bolschewistischenMord-
Organisationen ist unerträglich

geworden.
Zehntausende hat allein unsere Bewegung
an Toten und Verletzten zu beklagen , die
der roten Tscheka zum Opfer gefallen sind .
Ebenso ist die Wirkung der unser Volk er -

fassenden wirtschaftlichen Not schlimmer als
in anderen Ländern . Das Verbrechen der
Novemberverräter vom Jahre 1918 trägt jetzt
seine traurigen Früchte . 13 Jahre lang haben
die am deutschen Unglück gemeinsam schuldi -
gen marxistischen Landesverräter und bürger
lichen Schwächlinge vom „Ausbau der Wirt -
schaft" geredet , von der „Rettuug Deutsch -
lands durch die Wirtschast " gesprochen , in
Wahrheit aber unser Volk in immer größere
Not und Verelendung hineingeführt . 13 Jahre
lang sollten bald der Marxismus bald wieder
die internationale Hochfinanz Deutschland hel -
fen . Aber gerade diese beiden , die 13 Jahre
lang miteinander verbunden Arm in Arm gin -
gen , haben gemeinsam Deutschland zerstört ,
unsere Wirtschaft vernichtet und unser Volk
verelendet . Dieser ungeheuren Not gegen -
über kann nur eine gewaltige Abwehr nützen .

Wehe , wen » » nsere Bewegung jemals den
Grad ihres Kampfes bemessen würde am
„Kamps " « nserer bisherige » bürgerlichen
deutsche » Parteien . Sic könnte vielleicht im
Augenblick Mitläufer gewinnen » die einzig
entschlossenen Kämpfer aber würde sie ver -
lieren !
Getreu dieser ihrer Mission trat unsere

Partei in das Jahr 1932 mit dem festen Ent -
schluß ein , ihren 12jährigen Kampf nm den
deutschen Menscht » weiterzuführen .
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frühere führende nichtflawifche geistige Ober - Wirken des intellektuellen Bolschewismus in
icylcht ausgerottet und unter Anpassung an I erschreckender Deutlichkeit vor uns . Wenn
primitive nationale Instinkte einen Staat er -
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punkt und die Kraftzentrale der bolschewisti-
1 ü Weltlehre . Planmäßig wird von dort aus

urch ein Netz von Leitungen und Stationen

Am 1. Januar 1932 schrieb ich in meinem
Aufruf an die Parteigenossen , daß dieses Jahr

die übrig - Äüt verseucht . Iu fast allen Län - >
mtb

J
n *

er « der Erde befinden sich heute Sektionen
H <ir internationalen Bedrohung einer höhe -

menschlichen Kultur . Was die tausend -
^ vrige staatenbildende Arbeit im Aufbau
f« !n i ^

.
er Gemeinschaften geleistet hat , zer -

Ut damit über dem Umweg der Bolschewisie -
« g in wenigen Jahrzehnten . Die geistigen

erarbeiten dazu sind ebenso umfassend wie
wirtschaftlichen .
^ ängstigend ist der Grad der schon er-

reichten allgemeine « kultnrelle » Zersetzung ,°er Vernichtung von Glauben «nd Sitten ,vo» Liebe «nd Verbundenheit , der Zerstö -
^u«g unserer Anpassungen von Ehre , Ge¬
horsam und Treue .
Jegliche Autorität soll fallen ! Die Vernar -

unserer Kunst , die Verzerrung unseres
fr/ ? u ^ itsempsindens , die Verwirrung des
die i Mischen Denkens , sie gehören mit in
s? -, . ^ ^stige und seelische Vorbereitung dieser

lker - und Staatenauflösung .

Und tatsächlich hat sich « nsere Bewegung in
nicht weniger als 12 znm Teil beispiellosen
Wahlkämpsen vo » der unterdrückten » nd ver -
folgte » scheinbar ohnmächtigen Partei zum er -
sten politischen Faktor des Reiches erhoben .

Parteigenossen « nd Parteigenossin » ?» , er -
meßt selbst die Größe dieses Wandels !

Zu Beginn dieses Jahres Redeverbote , Ver -
sammlungsverbote , Uniform - Verbote , ja das
Verbot der SA . und am Ende des Jahres von
der Ehre bedacht , Regierungspartei zu wer -
den !

Aber nicht nur das !
In einer Anzahl unerhörter Wahlfchlach -

ten ist die Kraft der Sozialdemokratie und
ihrer Verbündeten endgültig gebrochen
worden !
ES ist das Verdienst unserer Bewegung ,

damit die Epoche dieses in Wirklichkeit doch
nur vertarnteu Kommunismus abgekürzt und
wohl auch beendet zu haben .

Allein auch auf der anderen Seite der Na -
tion ist Klarheit geschaffen .

Die bürgerliche » Partei -Erscheiuungen
der Mitte wurde » fast vollständig anfgerie -
ben.
In Deutschland haben sich eindeutige Fron -

ten gebildet !
So sind wir in einem Jahr zur größten

Partei Deutschlands emporgestiegen und ha -
ben diese Stellung gehalten .

Iis RegierungBrmÄg-Wtth-
Gröner würbe gestürzt, die

RegierungRaven übermBea
Wäre die letzte Reichstagswahl mir vier

Wochen später gewesen , wir hätten einen
neuen und größeren Erfolg errungen . Denn
auch dieses Mal haben sich meine Prophezei -
ungen mehr als zu hundert Prozent erfüllt .

Der untaugliche Versuch der Regierung
v . Pape », die Not des dentschen Volkes «nd
die Not der deutschen Wirtschaft mit ihren

bekannte « Verordnungen zu beheben , ist, wie
vorhergesagt , gescheitert .

Der Versuch der Regierung Schleicher ,
dieses Programm weiter sortznsühren , wird
noch mehr mißlingen !

Es wird sich damit erweisen , daß auch die
Absicht , den Sieg der nationalsozialistische «
Bewegung durch scheiu- uationale Zwischen -
lösnngen zu verhindern , an der eherne «
Gesetzmäßigkeit der Entwicklnng zerschellt .

Meine Parteigenossen !
13 Jahre lang kämpfen wir so gegen immer

die gleichen Gegner .
Und 13 Jahre lang ist daher auch ihr Haß

gegen uns gleich geblieben . 13 Jahre lang
wandten sie alle erdenklichen Mittel und Me -
thoden an , unsere Bewegung zu schädigen und
wenn möglich zu vernichten .

Wer vo » euch erwartet nun , daß sie heute
dieser ihrer innerste « Absicht plötzlich entsage «
würde « ?

Sie wollen es nicht uud köuueu es nicht !
Als ich vor 13 Jahren mit einer Handvoll

Kameraden dieser Bewegung das Leben gab ,
versuchte man sie und mich totzuschweigen .

Als dieses nichts fruchtete , begann man uns
zu verspotten und lächerlich zu machen .

Als anch hier der Erfolg ausblieb , griff ma «
zu Lügen und Verlenmdnngen . Jahrelang lo -
gen diese marxistischen und bürgerlichen Po »
litiker und Zeitungen miteinander nm die
Wette , stellten uns bald als Narren hin uud
bald als Verbrecher — und konnte » ihr Ziel
doch nicht erreichen !

Und so kam da » »
die Zeit des Terrors

in de» Versammlungen , ans Straßen « nb
Plätze « , in Werkstätten und Fabriken .

Unser Vormarsch aber wnrde nicht
gehemmt .

Nun suchte man nach einem neuen Mittel :
Die Behörden wurden gegen uns mobil ge-
macht . Die Zerstörer des alten Reiches be -
gannen nun plötzlich von „Staatsautorität " zu
reden , vom Ausland bestochene Kreaturen
pielten sich als Hüter des „ nationalen Gedan -

kens " auf , die Gerichte wurden gegen die
Partei gehetzt und Verbote über Verbote er -
lassen . Verbote unserer Presse , Verbote « « -
erer Versammlungen , Verbote unserer Auf -

Märsche , Verbote unserer Bewegung in ganze »
Ländern ! Ein Typ von Staatsgewalt wurde
gefunden , der die Aufgabe seines Lebens in
der Verfolgung unserer Partei , und damit der
deutschen Freiheitsbewegung , erblickte . Das
System aber belobte die Richter , die diesen
Geist der Zeit sinnvoll in ihrem Urteil wie -
hergaben .

Die Gefängnisse begannen sich mit National -
sozialisten zu füllen .

Nie Belseguns aber hat alles
überstünden!

WW ftvrte Am Lauf !
Da führten sie den schwerste » Schlag :
Am 11 . Noven '.ber 1928 und i » den folge » ,

de » Tagen wurde für das gesamte deutsche
Reichsgebiet die nationalsozialistische Partei
verboten !

Eine traurige Zeit ! Ich saß in der Festung ,
viele meiner Kameraden desgleichen , andere
waren im Gefängnis und wieder andere leb »
ten als Flüchtlinge im Exil . Unter einer
neuen „Reichsführerschaft " schien das Erbe
der von mir geschaffenen Bewegung endgültig
zu zerfalle » .

Die Presse begann damals zu froh -
locken : „Die nationalsozialistische Bewegung— eine gewesene Erscheinung .

" „Eine über »
wundene Gefahr ." „Der Nationalsozialismus
tot !"

Am 20. Dezember 1924 wurde ich nach 13
Monaten aus der Festung entlassen und kam
zurück mit dem unerschütterlichen Entschluß ,die teure Bewegung erneut zu gründen , die
Partei abermals ins Leben zu rufen .

Zwei Monate später , am 27 . Februar 1925,
forderte ich die Getreue « a « s, sich wieder « nter
der alten Fahne z « sammeln . Unser Kampf
begann damit aufs neue und der Widerstand
unserer Gegner setzte noch schärfer ein als zu -
vor .

Mir selbst wurden , um mich mundtot zu ma °
chen, jahrelange Redeverbote auferlegt . Jeder
Landesverräter durfte Deutschland schänden ,
ans Universitäten konnte die Nation in ihrer
Ehre beleidigt werden — die Ehrenmänner
unserer bürgerlichen und marxistischen Regie -
rungen hatten dagegen nichts zu sagen . Aber
Dutzenden weiterer Führer der deutschen
Freiheitsbewegung wurde der Mund verschlos »
sen . Die Verfolgung der Presse war kaum
mehr zu ertragen , Recht und Gesetz schiene «
für Nationalsozialisten anßer Krast gesetzt.
Minderwertige Subjekte in Amtsstellungen
mißhandelten die idealistischen Kämpfer für
eine bessere deutsche Zukunft .

Trotzdem , es war alles umsonst ! Die tot «
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gesagte Partei erhob sich von neuem nnd
wurde stärker als vorher .
Nun setzte der blutigste Terror ein .
Hunderte und endlich Tausende von Ratio -

ualsozialisten wurden niedergeschlagen , nie-
dergestoche» und endlich niedergeschossen. Aus
dem Hinterhalt überfiel das feige Mordgesin -
del unsere Parteigenossen , alleingehende SA .-
und SS . - Männer . Selbst vor der Jugend
machten diese Verbrecher nicht halt . Die Be -
Hörden aber waren blind . Kaum einer von
den Mordgesellen wurde wirklich bestrast , ja
nur ein Bruchteil überhaupt festgenommen .
Statt dessen wnrde die Selbsthilfe und die Not -
wehr unserer Parteigenossen vor den Gerich-
ten « m so unbarmherziger geahndet .

Um unsere 850 toten Nationalsozialisten , um
unsere 30 000 Verletzten krähte kein Hahn . Die
bürgerliche Journaille fand es nicht für nötig ,
im Namen der bürgerlichen Gerechtigkeit ge -
gen diese Verbrechen Front zu machen. Nur ,
als unsere Parteigenossen zur Gegenwehr
schritten , da wurden diese Ehrenmänner plötz -
lich lebendig und ein neues Kesseltreiben ge-
gen die verfolgte Bewegung setzte ein .

Wieder wanderten Hunderte von Parteige -
nofsen in die Gefängnisse — die Angreifer lie
fen frei herum . In Berlin versuchte ein be
trunkenes Subjekt , eine Versammlung zu stö-
ren und wurde aus ihr hinausgewiescu . Der
Erfolg war , daß nun ein ganzer Gau unserer
Bewegung auf zwei Jahre verboten wurde !

So war es überall !
Und trotzdem : Unaufhaltsam war der Vor

marsch der Bewegung .
Nun setzt ein System polizeilicher Schikanen

ein , ebenso lächerlich wie empörend : Hoheits -
zeichen werden abgenommen , Abzeichen ver -
boten , Flaggen beschlagnahmt , Hemden ausge -
zogen , Mützen untersagt , Schlipse beanstandet ,
braune Stiefel konfisziert , Hosen aus offenen
Straße » und Plätzen znm Hohn der Umge-
bung heruntergerissen . Alle öffentlichen Auf -
züge werden untersagt , Propaganda -Märsche
verboten , Mitgliederversammlungen ausge-
löst, Sprechabeude polizeilich überwacht ? was
immer nur das Hirn eines marxistischen Sub -
jektes sich auszudenken vermochte, hat in der
Welt bürgerlicher Charakterlosigkeit eifrige
beamtete Mithelfer gefunden .

See Geist der Bewegung aber ging als Sieger hervor !
Der brave politische Kämpfer

d e r P a r t e i, der unerschütterliche SA .-
« nd SS .-Mann , die Taufende unserer Red -
ner , sie haben auch das alles erduldet und
überwunden .
Als selbst diese Mittel nichts fruchteten ,

griff man schließlich zum niederträchtigsten .
Was liegt den Novemberverbrechern des Iah -
res 1918 und ihrem Anhang auch wohl näher ,
als das Mittel an unserer Bewegung zu ver -
suchen , das sie selbst einst gegen Deutschland
angewendet hatten . So , wie sie selbst als Ver -
räter für fremden Sold im Innern die dent -
fche Kraft zerstörten , so suchten sie nun die
Verräter in unseren Reihen . Und immer wie -
der schrie diese Judenpresse in letzter Hoffnung
auf , wenn sie meinte , endlich den gefunden zu
haben , der die verhaßte Partei nunmehr von
innen stürzen würde . Jahr für Jahr schrieb
sie von „Zersetzung "

, von „Zersplitterung ",
von „Revolten und Ausständen ", von „Zusam -
menstößen «nd Meutereien "

, von „Führer -
Streitigkeiten " — immer in der Hoffnung , von
einer solchen Lügenflut unterstützt den natio -
nalsozialistischen Riesen am Ende doch noch
aushöhlen und sprengen zu können .

Negiernngssonds wurden verwendet , um
Subjekte iu der Partei für ihre Tätigkeit
zu? honorieren , Winkelblättchen entstanden

und konnten in Hunderttausenden von Auf -
lagen gratis erscheinen und verteilt werden ,
nur weil sie als maskierte uatioualsozialisti -
sche Zeitungen die Bewegung angriffen «nd
damit z « vernichten schienen. Milklonen »nd
abermals Millionen an Flugblätter » «nd an
Zersetznngsschriften wnrden gedruckt und
versandt . Nichts war zu dnmm , als daß man
nicht glanbte , es zur inneren Zerstörung
und Auflösung der nationalsozialistischen
Partei verwende » zu können .
Und doch auch hier kein Erfolg .
Jeder , der der Bewegung untre « w«rde,

Disziplin und Gehorsam brach, war vom näch -
sten Tag an ein politisch toter Mann .

Die unerschütterliche Trene des kleinen
SA .- nnd SS . - Mannes , die Treue des kleinen
Parteigenossen , ließen alle diese Versuche zu-
schänden werden . Die Disziplin des gesamten
Fiihrerkorps war gerade in solchen Zeiten
eine unerhörte und vorbildliche .

Das Schauspiel des Novembers 1018 hat sich
an der nationalsozialistischen Bewegung nicht
wiederholt .

Wen wundert es , daß man nun , als alles
und auch dieses nichts nützte , sich endlich ont-
schloß, auch zum letzten Mittel zu greifen ?

Wir kennen unsere vesner und rennen
ihre Gedanken :

„Man beteiligte die Partei an der Regie -
rung , so daß sie wohl mit der Verantwortung
belastet wird , aber ohne selbst etwas bestim-
men zu könne » . 13 Jahre lang nmrde sie so
verfolgt u» d gequält , daß sie sicherlich bei ei-
nem solchen verlockenden Angebot innerlich er -
löst aufatmen wird . Hat sie erst einmal Ja
gesagt , ist sie gefangen . Sie w»rd dann wohl
versuchen , ihre Gedanken durchzusetzen, allein
man wird ihr kaltlächelnd , höflich aber be-
stimmt Nein sagen . Bleibt sie dennoch in der
Regierung , gibt sie ihre Mission auf nnd ist
dann keine Gefahr mehr . Geht sie ans der
Regierung , verliert sie ihre fanatischen KLmp-
fer und Anhänger . Denn diese werde » nie
verzeihen , daß man aus einer Regierung ging ,
ohne die Macht an sich zu reißen . Die breite
Wählcrmasse aber stimmt ohnehin nur sür
de » , der vom Ersolg gekrönt ist .

"

Das waren die Spekulationen , die man
später in vorlauten Gazetten auch essen

zugab !
Ich weiß , als ich am 13 . August und am 2?.

November diese Versuche zurückwies , habe ich
die vielleicht weittragendsten und schwersten
Entschlüsse meines Lebens getroffen .

Ich tat es in der innersten Ueberzengnng ,
daß ma » mit diese» Gegnern keine Vergleiche
und keine Kompromisse schließen dürfe , weil
ich wußte , daß jeder Kompromiß hier den
Keim der Vernichtung der Partei nnd damit
der deutschen Znknnst in sich tränt , daß in
einer solchen Stunde der Geist eines Clause -
witz die Bewegung beseelen müsse , sich loszn -
sageu von der falschen Klngheit , zu glauben ,
eine » unversöhnlichen Geguer durch Nachgie-
bigkeit sich geneigt machen zu können .

Ich habe diesen Entschluß aber auch getros -
sen in der Kenntnis deö Wesens unserer
treuen und braven Parteigenossen im Ver -
trauen , daß sie verstehen werden , daß es für
mich persönlich als Mensch und für die mei-
sten meiner Führer leichter sein würde , einen
Minister ohne Macht zu spielen , als sich wieder
in den Kampf um die Macht zu stürzen . Ich
kenne die Not und das Elend so vieler meiner
Parteigenossen , verstehe ihre Wünsche «nd
Hoffnungen , allein einem so großen und ge-
wältigen Feinde gegenüber muß sich die Par -
tei zu einer ebensolchen Größe der Gesinnung
Erhebe » . ,

Möge die nationalsozialistische Bewegung
und mögen ihre Führer in solchen Zeiten
und angesichts solcher Versuchungen aus der
Geschichte der wirklich großen Staaten und
Völker sür alle Zukunft lernen . Mögen
sie in sich die Kenntnisse «nd Ersahrnngen
der ewigen Lebensgesetze und der Gesetze
dvs endgültigen Erfolges aufnehmen , die
uns überliefert werden in der Geschichte
Roms , in der Geschichte Englands oder in
der Geschichte Preußens unter dem großen
König .

Daß Deutschland im November 1018 die-
sem Geist entsagte , hat uns gebrochen und
gedemütigt , geschlagen «nd verelendet .
Wäre es ihm treugeblieben und den Versu -

chungen nicht erlegen , wir stünden nach einer
kurzen Zeit der Not heute als glückliche und
freie Nation vor der Möglichkeit , den deutschen
Menschen dank der Kraft und dem ewigen
Genius unserer Nasse auch das tägliche Brot
zu sichern .

Ich weiß , daß ich wegen dieser meiner ein-
dentigen Stellungnahme von meinen Gegnern
nur doppelt gehaßt werde . Allein ich glaube
anch , daß ich nur solange , als diese mich Schäd-
ling nennen , dem deutschen Volke wirklich
nützen kann . Und ich möchte den Allmächtige »
» ur bitte », mich vor der Schande z » bewahren ,
aus deren Munde einmal de » Titel „Staats -
maun " verliehen z» erhalte » . Denn wer von
diese » Geistern und ihrer Presse der Welt als
„Staatsmann " gepriesen wird , ist zn allen Zei -
ten nur der Totengräber seines Volkes ge -
wesen !

Wenn jemals , dann bin ich gerade heute auf
das äußerste entschlossen, das Recht der Erst -
geburt unserer Bewegung nicht für das Lin -
sengericht der Beteiligung an einer Regierung
ohne Macht zu verkaufen . Der Einwand der
Klugen , doch von innen heraus und hinten -
herum nnd allmählich sich dann durchzusetzen,
ist kein anderer als derjenige , der im Jahre
1917 nnd 1918 riet , uns mit unversöhnlichen
Gegnern zu verständigen und dann in einem
Völkerbund uns friedlich mit ihnen ausein -
anderzusetzen . Das deutsche Volk hat fi * ' ie -
sem Rat dank seiner inneren Verräter er -

geben . Die unglückseligen Ratgeber des Kai -
sers glaubten , sich ihm nicht widersetzen zu
sollen. Ich aber werde , solange nur der All-
mächtige Leben »nd Gesundheit läßt , bis zum
letzten Atemzuge mich gegen jeden solchen Ver -
such wehren und weiß , daß ich in dieser Ent -
schlossenheit hinter mir die Millionen Fana¬
tiker «nd Kämpfer unserer Bewegung besitze,
die nicht gehofft, gestritten und gelitten haben

dafür , daß die stolzeste «nd größte Erhebung
des deutschen Volkes ihre Mission sür ein paar
Ministerstühle verkauft !

Denn wen » unsere Gegner uns einladen ,
in solcher Art an einer Regierung teilznneh -
men , dann tun sie es nicht in der Meinung ,
»ns damit langsam und allmählich die Macht
zu geben , sondern in der Ueberzengnng , sie «ns
damit sür immer z« entwinden !

Ansere Aufgaben im neuen Fahr
Groß find die Aufgaben unserer Bewegung

für das kommende Jahr . Die größte Ausgabe
aber wird die sein, «nfere « Kämpfern , Mit -
gliedern und Anhängern in größter Klarheit
vor Augen zu führen , daß diese Partei kein
Selbstzweck ist, sondern nnr ein Mittel zum
Zweck . Sie sollen erkenne «,

daß die Organisation in ihrer ganzen Größe
und Schönheit nnr dann einen Sinn und
damit eine Lebensberechtigung besitzt , wenn
sie die ewig unduldsame nnd kämpf-
entschlossene Verkünderin und Verfechterin
der nationalsozialistischen Idee einer kom -
Menden deutschcn Volksgemeinschaft ist !
Alles , was diese Bewegung ihr eigen nennt ,

alles , was sie an Organisationen besitzt , ob in
der SA . oder SS ., in der politische« Führung ,
der Zusammenfassung unserer Bauern und
unserer Jugend , alles das kann nur den eine »
Sinn haben , für dieses neue Deutschland zu
kämpfen , in dem es endlich keine Bürger und
keine Proletarier mehr geben soll , sondern
nur noch deutsche Volksgenossen .

Dies ist die größte Ausgabe , die «« serem
Volk seit mehr denn tausend Jahren gestellt
wurde .

Die Bewegnug , die sie löst, gräbt ihren Na -

men sür ewig ein in das ««sterbliche B «ch der
Geschichte unserer Nation .

So wollen wir , Parteigenossen und Partei »
genossinnen , SA .- uud SS . -Mä «ner , national -
sozialistische Bauern und nationalsozialistische
Jugend angesichts der roten Flut , der Gefah -
ren im Osten und Frankreichs ewigem Dro¬
hen , inmitte » von Not und Elend , Jammer
nnd Verzweiflung unser Banner fester den»
je in die Fanst nehmen und mit ihm hinein -
marschieren in das kommende Jahr .

Wir wollen bereit sein, zu opfern und zu
kämpfen und lieber selbst z» vergehen , als
vergehe » zn lassen die Bewegung , die Deutsch-
lands letzte Krast , letzte Hoffnung nnd letzte
Znknnft ist.

Wir grüßen die nationalsozialistische
Bewegung, ihre toten Märtyrer und
lebenden Kämpfer!

Es lebe Deutschland, das Volk und
das Reich !

München , den 31 . Dezember 1932.
gez . : Adolf Hitler .

Frankreichs NüftungsinSufteie
Einer der beunruhigendsten Faktoren der

enropäischen Politik sind seit Jahren die un -
geheuren Rüstungen Frankreichs . Von ihnen
fühlt sich nicht nur das entwaffnete deutsche
Volk bedroht , sondern in steigendem Maße
auch Frankreichs südöstlicher Nachbar Jta -
l i e n . Die italienische Presse wird nicht müde ,
ai -.f diese Bedrohung des Friedens durch das
kriegsbereite Frankreich hinzuweisen . Beson¬
ders interessant in dieser Hinsicht ist ein Leit-
Artikel von Pietro Carbonelli im „C o r r i e -
r e d e l l a S e r a"

, der kürzlich unter dem
Titel „Die .Herren ' Frankreichs " sich mit der
Gefahr des französischen Uebermilitarismns
besaßte .

Carbonellt geht von öem Widerspruch aus ,
der zwischen der Militärpolitik der sxanzösi-
scheu Regierung und der Behauptung besteht,
daß im Gegensatz zn dieser Politik das sran -
zösische Volk durchaus friedfertig sei und kei-
nen Krieg wolle , und wirst die Frage auf,
wieso es denn zu erklären sei , daß das sran -
zösische Volk die zwangsläufig zu Konflikten
führende Kriegspolitik seiner Regierung zu¬
lasse . Die Antwort sieht der Verfasser darin ,
daß in demokratisch regierten Ländern das
V .' lk nur ans dem Papier seine Geschicke selbst
bestimme, die wirkliche Leitung jedoch in Hän -
tcu von Kliquen liege , deren egoistische Pri -
vatinteressen nicht mit den Interessen
des Volkes übereinstimmen .

In seinen Argumenten stützt sich Carbonelli
hauptsächlich auf eine französische Quelle , auf
das jüngst erschienene Buch von E . geltem
„ I. es maitres de la France " . Nach diesem Bliche
w !rd die gesamte französische Militär - und
Außenpolitik entscheidend beeinflußt vom In -
dustrie - Konzer » ComitS des Farges und der
Union Industrielle , die zusammen über ein
aus rund 10 Milliarden Franken geschätztes
Kapital verfügen . Das Comitä des Farges ist
führend beteiligt an Bergwerken und der Ei -
fenindustric , am Schiffbau und der Elektro -
Industrie , an der Rüsiungs -, Automobil - «nd
Flugzcugindnstric . Sein Bestreben in der
Rüstungsindustrie geht vor allem daraus .
Frankreich die notwendigen Rohstoffe zu st -
cheru. Frankreich ist verhältnismäßig arm an
Kohlen , insbesondere an fetter Kohle , die s '" ''
Hochöfen und Kokereien gebraucht werden .
Zettem stellt nun fest, daß die französische
Wirtschaftspolitik der letzten 30 Jahre ihr Gc-
präge erhielt vom Kampf der Schwerindustrie
um die Rohstoffe, in erster Linie um die Kohle .
Vor dem Weltkriege wurde Versuche gemacht,
wirtschaftlichen und finanziellen Einfluß auf
das Rheinifch - westsälische Kohlensyndikat zu
gewinnen . Sie schlugen fehl , und auch im
Kriege konnte sich Frankreich des westsälischen
Kohlengebictes nicht bemächtigen . Wohl aber
sicherte es sich in, „Friedensvertrag " die Lie-
sernng von Koks für das ComitS des Farges .
Einen ne«e« Vorstoß machte das Comits dann
1023 mit dem Einmarsch ins Rnhrgebiet nnd
mit der Unterstützung der separatistischen Be -
wegnng im Rheinland . Doch auch diese Ver -
suche sind fehlgeschlagen.

Mehr Erfolg hat das Comite des Forges
mit seinen Versuchen gehabt , die französische
Rüstungsindustrie auszubauen in Verbindung
mit Anleihen an die Trabanten Frankreichs
in Osteuropa , an Polen , Jugoslawien , die
Tschechei und Rumänien . Die Länder haben
ihre eigene Kriegsindustrie nur mit

Hilfe französischen Geldes und sranzö -
sischer Lieferungen von Kriegsmaterial zu ih -
rer jetzigen Höhe ausbauen können . Rechl in-
tercfsant ist in diesem Zusammenhang , daß der
bereits aufgefetzte und von Briand angekün -
digte italienisch - französische Flottenpakt , der
dem Wettrüsten beider Länder zur See ein
Ende machen sollte, aus Betreiben des ComitS
des Forges nicht zum Abschluß gelangt ist .

Die wahren „Herren " Frankreichs , die durch
ihre geheimen Einflüsse den Friedenswillen
des französischen Volkes durchkreuzen und

eine Kriegspolitik bezw. eine Politik der
bewaffneten Hegemonie Frankreichs

betreiben , sind also nach Zettem die Ritter der
französischen Schwerindustrie , die bei allen
Wahlen , wirtschaftlichen , sinanziellen und po-
Mischen Abkommen , bei Vergebung von An-
leihen an das Ausland , bei Verhandlungen
über Zölle usiv . ihre Hände und ihr Kapital
im Spiel haben und die öffentliche Meinung
zugunsten ihrer Interessen bearbeiten . Wobei
noch bemerkt sei , daß die wichtigsten Tageszei -
tnngcn , der „Temps " und das „Journal des
Dubais "

, direkt unter der Finanzkontrolle des
Comite des Forges stehen, daß sich diese Kon-
trolle in geringerem Maße aber anch ans an -
dere große Blätter der französischen Presse so -
wie ans einige maßgebende Organe der mit
Frankreich verbündeten Oststaaten erstreckt.

Neben dem Comite des Forges ist als be-
deuteudster Konzern der französischen Rü -
stungsinöustrie die Firnia Schneider - Creuzot ,
die insbesondere Kanonen , Kriegsschiffe und
Kriegsmaterial verschiedenster Art Hbaut und
in enger Verbindung mit der tschechischen —
den Koda-Werken in Pilsen — , der polnische»
— z. B . Beteiligung am Bau der strategische»
Bahn Oberschlesien—Gdiuge » —, der fiidslawi -
scheu und rumänischen Rüstungsindustrie steht.
Die gewaltige Entwicklung , welche die Schnei -
der - Creuzot - Werke in den letzten zwei Jahr -
zehnten genommen haben , ergibt sich u . a. dar -
aus , daß ihr Aktienkapital von 27 Millionen
Franken im Jahre 1912 auf IM Millionen im
Jahre 1932 gestiegen ist . An Dividenden wur -
den 1931/32 aus die zu 499 Franken lautenden
Aktien je 89 Franken , also nicht weniger als
29 Prozent ausgeschüttet .

A . Dr e s l e r .

P-oXteiatntiCcAc

Brieflicher Lehrgang der Reichs - Rednerfchule .
Der nächste briefliche Lehrgang wird Mitte

Januar 1033 beginnen . Preis 2 RM . nionat -
lich.

Au dem Lehrgang kann jeder Parteigenosse
teilnehmen , der sich in allen Fragen , die in
unserem Kamps vorkommen , gründlich zu
schulen wünscht.

Gründlich geschult müssen auch alle diejeni -
gen Parteigenossen sein, die als Werber von
Mund zn Mund — am Biertisch , im Warte »
zimmer des Arztes , im Betrieb und sonstwo —
wirken oder bei den nächsten Gemeindewahle «
u»d Stadtratswahlen als Kandidat erscheinen
wolle ».

Einführungsdrucksache kostenlos durch :
Fritz Reinhardt , Herrsching am Ammersee .
Reichsleitnng , Propagandaleitung II .

Fritz Reinhardt.
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Jas vermißte Kind von einem
Zehüjälirisen auigesunten

Barum Innft die Polizei nichts?
Das seit dem 28. November v. I . vermißte"te i Fahre alte Kind der Familie Springer

Rüppurr wurde am Dienstag mittag auf -
kesuuden . Die völlig verschlammte Leiche ent -
deckte ein zehn Jahre alter Junge in der Alb
7^ >m „Kühlen Krug " und verständigte sofort
Passanten , die die Polizei benachrichtigten .

Polizeilicherseits wurde festgestellt, daß es sich
^ tjachlich um die Leiche des dreijährigen Ewald
Springer handelt . Die Annahme , dah das* iitd iu den Mühlwiesenbach gestürzt und er -
runken und dann in die Alb abgetrieben wor -öc" war . hat sich also bestätigt .^ s ist nur einigermahen verwunderlich , daß

tagelauger Suche durch Feuerwehr und
%

n riesiges Polizeiaufgebot damals keine
"»pur vo » dem vermißten Kiud gefunden wer -°en konnte .

Wer ist der Tote?
Tie Persönlichkeit des am 30. Dezember ,abends . hier in der Durlacher Allee über -

lahreuen Mannes konnte bis jetzt nicht fest-öeiteHt ivevden. Beschreibung : zirka 50
^ aöre alt , 1,74 Meter groß , kräftig , Stirn - und
^ ubelglatze , dunkelblonde melierte Haare ,

otljcher , unbeschnittener , kleiner Schnurrbart ,
^uckenhafte Zähne . Beklei du n g : hellgrauer
^ uzhut mit schwarzem Band , hellgrauer Über -
äieher mit blauen Streifen und hellen großen
Punkten ( meliert ) , Monogramm A . F . oder'*• A., blauer Anzug , im Rockknopfloch Trauer ^and, fchivarze Strümpfe , fchivarze Halbschuhe

Plattfußeinlagen , graue Trikotunterhose ,» raues Trikothemd mit weiß und blau gestreiftlein Einsatz.
. Ter Tote hatte drei Kassenbons des Lebens -
eoiirfnisvereins Karlsruhe in Durmersheim° >n 24. und 80 . Dezember 1932 bei sich.Um Mitteilungen bittet das Laudespolizei -

Karlsruhe .

Polizeibericht
ffj Ermittelte Diebe

feft ®eiü ° Öncr der Altstadt ivurde gestern
s .^genommen . weil er in hiesiger Stadt ver -leöene Diebstähle verübt hatte . Seine Braut ,
tof. . * öer Hehlerei schuldig gemacht hatte ,>roe ebenfalls festgenommen ,

cv . Unfälle
^ ' sinolge des starken Nebels und der glatten
« .Zudecke ereigneten sich gestern mehrere
lek Abgesehen von geringen Ber -yungen und Sachschaden gingen die Unfälle^ 'Mpflich ab .
iitfi'r ®^ Ölburg kam ein Reichsbahnbeamter
i>k„ Glatteises zu Fall und brach sichen I -nken Overarm .

s
Das Amar -Luartett

fornnteitdcit Donnerstag , den 5. Januar ,Ö 8 Uhr , im 5. Kammermusikabend der
fe&fi

C
-rt ? irefti0tt Kurt Neuseldt drei Werke , die

fiit&o
tteJte3

- Juteresse unserer Musikfreunde
Äuki-5 .

Arsten , da sie alle drei ganz selten zur
q„ . '">rung gelangen . Das dritte Streich -
.. . riett von Paul Hindemith lop. 22, kompo-

Ä. e . " °urfi

»ie» 1
0011 ^ aul Hi 'rdemith lop. 22, kompo-

Boa «
22) eröffnet den Abend . In ivirkungs -

^ Uor? ®CßClt fa(5 folgt das prächtige Ls -Dur -
Pz » . , ^ Mozart , ein wahrhaft sonniges
Ichs

" voller Frische und Heiterkeit . Den Ab-
aus -

" des Abends bildet die Karlsruher Erst -
Ä ». 'vrung des letzten Streichquartetts vonDvorak lG - Dur ) . Man darf also dem
icjh. j

^kommen des Amar -Quartetts « ach IN-'8" Abwesenheit mit größter Freude ent -
höre? '^ " ' - Karten «diesmal für Rundfunk -
fclft* öuu, halben Preise ) sind bei Kurt Neu -
Äia. '. .^ ° ^ stra «e «1, und bei Bielefeld am"" tplatz erhältlich .

t Badjjcheö Landestheater
% Z ^ ° " uerstag , den 5. Januar , geht Franz
i>et ^ z « s Trauerspiel „Des Meeres und
»et, ebe Wellen "

, vom Intendanten Dr . Waag
rj^ . '»>tudiert , zum erstenmal nach zehnjäh -
Ho » m , e nieder in Szene . Aus dem drama -
tag Gesamtwert des Dichters , dessen Todes -
'» Hb ? .

° m 21- Januar zum (H). Male jährt ,^iei.
° " ses Drama als die „schönste deutsche

!̂ ^ ^ av-die" herausgehoben , als seine „aus -
»tw en fte" Dichtung , die in ihrer Keuschheit,
ich,

Und Unaufdriualickkeit vie» l>iel,f *><>a
- vollkommenste Schöpfung genannt zu

Kapellmeister Walter Staufer ,
^

* durch seine hervorragenden So -
W " Gastspiel im Kaffee Bauer er -

L begonnen . Es ist eine Kapelle , die in
^ > varten der Kaffeehausmusik mit glän -

Leistungen aufwartet und den Ge -
von alt und jung gleich gut trifft .die Anzeige .)

werden verdiene . Die Aufführung ist in den
Hauptrollen mit den Damen Bertram lHero ).Frauendorfer . Seiling und den Herren Ernst
( Leander ) , Dahlen . Gemmecke. Prüter und
Schulze besetzt . Bühnenbildner ist Torsten
Hecht. Die Kostüme wählte Margarete Schellen -
berg .

Känguruh - und AroWeder kommt in
die Mode

Die moderne Lederindustrie ist gegenivärtig
bestrebt , neue Ledersorten auf den Weltmarkt
zu bringen . So werden jetzt nicht mehr nur die
Häute von Fischen, Schlangen , Affen , Kroko¬
dilen und Alligatoren zu Leder gegerbt , fon-
dern auch die der Haifische, Rochen, Seehunde ,Känguruhs , größeren Fröschen sowie auch die
Haut vom Strauß . Das Leder vom Haifisch
und Rochen eignet sich gut zur Anfertigung
von Schuhen oder Reisetaschen . Zum Aufputz
solcher exotischen Lederwaren werden außer -
dem die Häute von Fröschen , Stranßenvögeln
und Asse» verwendet , die die Mode ganz be-
sonders bevorzugt . Uebrigeus ist es den ame -
rikanischen Ledersachleuten bereits gelungen ,
selbst diese neuen Lederarten aufs getreneste
nachzuahmen .

Residenz -Lichtspiete
Ab heute , Mittivoch , hält wieder einmal ein

historischer Großsilm „Marschall Vorwärts "
in den Residenz -Lichtspielen seinen Einzug .
Dieses große historische Zeitbild , ein Kapitel
der deutschen Freiheitskriege aus den stolzen
Tagen des Wiederaufbaues , beschränkt sich er -
freulicherweise darauf , die Jahre heraus -
zugreifen , deren Verlauf Blücher zu der ge -
schichtlicheu und volkstümlichen Gestalt machte,
die ihm den Ehrennamen „Marschall Vor -
wärts " einbrachte . Der Geist der damaligen
Zeit und Not wird hinter den Geschehnissen
und in den Figuren des Spiels lebendig . Die
Regie von Heinz Paul läßt an schöner Gliede -
rung und an Beweglichkeit der Kamera nichts

zu wünschen übrig . — Von prachtvoller Na -
türlichkeit ist vor allem der Hauptdarsteller
Paul W e g e n e r als Blücher bezw . Mar -
schall Vorwärts . Es ist bedauerlich , daß mau
iu den letzten Jahren Paul Wegener nur selten
im Tonfilm zu sehen bekam , und wenn man
ihn nun als Marschall Vorwärts sieht, der es
in seinem Wesen versteht , wie kaum einer , die-
sen Helden aufzubauen , dann wird die Freude
allgemein sein, daß dieser hervorragende
Künstler dem Tonfilm wiedergeivonnen ist . —
Neben ihm steht Theodor Loos in der Rolle
des Königs Friedrich Wilhelm III ., Fritz
Alberti , dessen vollendete Sprachkunst beson¬
ders zur Geltung kommt, weiterhin Friedrich
Kayßler , Paul Richter , Josef Peterhaus , Karl
Auen , Alfred Dürre , Anton Pointner . Artur
Reinhardt , H . A . von Schlettow , M . von New -
linfki , Oskar Marion , Graf von Einsiedel ,
Ernst Rückert , Dr . Ph . Maning und noch
manche gute Schauspielerköpse mit Namen von
Klang . Die weiblichen Rollen liegen bei Traute
Carlseu und Elga Brink , kurz eine Besetzung ,die sich mit Recht ganz groß nennen darf .

Im Beiprogramm läuft neben der neuesten
Usa -Tonwoche u . a . ein entzückender Hunde -
film „So ein Hundeleben ".

Dieses historische Filmwerk ist erfreulicher -
weise auch für die heranwachsende Jugend frei -
gegeben .

Badisches Laudestheater : Die Regimentstöch -
ter . Beginn 2V Uhr — Ende 22.30 Uhr .

Gloria - Palast : Traum von Schönbrunn .
Palastlichtspiele : Ich bin ja sooo verliebt .
Kassee Bauer : Künstlerkonzert .
Kassee des Westens : Künstlerkonzert .
Kassee Museum : Im unteren Kassee Gesell -

schaftstanz , Kapelle Jossy Balogh .
Kaffee Odeou : Künstlerkonzert .
Kaffee Roederer : Das vornehme Abendlokal .
Ketterer (am Bahnhof ) : Abends Konzert .
Altdeutsche Wein - und Bierstube : Radiokonzert .

Eme Umfrage der „Badischen Presse
„Was wunfcht sich die Fugend "

/ /

Man ist es ja gewohnt , in der ,.Badischen
Presse " tagtäglich so viel hanebüchenen Blöd -
sinn zu lesen , daß es sich nicht lohnt , sich nur
mit diesem Produkt ängstlichen und mucker-
hasten Spießertums ernsthaft zu befassen. Uns
wundert nur eins : daß nämlich noch nicht die
Notationsmaschinen revoltiert haben , wenn
sie Tag für Tag ein beachtliches Quantum
derartigen Mists verdaue » müssen.

Die Thiergartenschrciber sind an Feierta -
gen , wie Weihnachten , Neujahr , Ostern ,
Pfingsten , Bersöhnungs - und Lanbhüttcnfcst ,
1 . Mai und >2edanstag nsiv . immer bemüht ,
etwas Besonderes zu bieten . Dann schreiben
weltbekanq , ^ Politiker wie der badische Fi -
nanzminister Dr . Mattes u . a . oder Großen
aus Kunst und Wissenschaft wie Einstein ,
Tagore , Karlchen Ettlinger usw . wundervolle
Leitartikel und der Spießer staunt über die
einzigartigen Beziehungen dieses Karlsruher
Weltblattes .

Ja es ist bedeutend , was man da alles zu
lesen bekommt . Der Mitarbeiter , Korrespon -
denten , der ausländischen Vertretungen Zahl
ivächst noch von Tag zu Tag unö wir wun -
Kern uns nicht, ivenn eines Tages ein Kabel
zum lieben Herrgott gelegt wird und der
Spießer eines Morgens beim Kaffee mit ei -
nem eigenen Kabelbericht der „Badischen
Presse " aus dem Elysium beglückt ivird . Ja , da
sind Aussichten .

Zum Jahresbeginn hat nun das Thiergar -
tenpapier eine Umfrage bei der „deutschen
Jugend " veranstaltet und berichtet nun in der
Abendausgabe vom 3. Januar „vom Wandel
der jungen Welt ". Wir waren bisher der
Meinung , daß die deutsche Jugend bei Hitler
steht. Die Jugend der Badischen Presse ist
nun auch auf den Plan getreten , beste „dent -
sche " Jugend ! Ussl Haltan Dich ! Joachim
Stresemann , dev Sprößling des großen Au -
ßenministers , H. O . Meißner , der Herr Sohn
des großen Privatsekretärs , Hans Heinrich
Solf . Sohn des ehem . deutschen Botschafters
in Tokio . Exzellenz Solf , und damit auch eine
Vertreterin der „deutschen" Jnngmädels zu
Wort kommt . Grete Walter . Tochter des Di -
rigenten Prof . Bruno Walter .

Nun wird es unsere Leser interessieren , was
sich öiese „deutsche" Jugend , der die große
Not unseres ausgebluteten , verarmten nnd
verhungerten deutschen Volkes vielleicht auch
bekannt geworden sein dürste , für das Jahr
1033 wünscht.

Die größten Sorgen hat zweifellos das
Fräulein Grete Walter , aus deren Zeilen die
Sorge um die Zukunft geradezu erschütternd
herausklingt . Dies „deutsche Mädchen " schreibt :

„Ich ivünsche mir , daß wir im kommenden
Jahre öfter als bisher ausländische Filme in
der Originalfassung zu sehen bekommen wer -
den . Abgesehen davon , >aß wir in technischer
Beziehung davon lernen können , ist es auch
sicher für die große Masse immer interessant ,
etwas „tnpisch Französisches " oder „ typisch
Amerikanisches " kennen zu lernen . . . .

Das ist die Auslese der „Deutschen Jugend "
der „Badischen Presse ". Deutscher Bolköge -
nosse, Deutsche Bolksgenossin , merke Dir das
gut .

Herr Stresemann junior stellt einleitend
fest , daß er Mitglied eines Sportklubs und ei -
nes Debattierklubs sei . Im übrigen spricht
er von Tennisspielen , «Synthese in der Ver -
schmelznng von Körper und Geist , von Leben
ohne Sport , von „ fit" beim Start . Am Schluf -
se heißt es , M ; Einstein nicht Tennis zu spie-
len braucht und Cochet notfalls kein Buch zu
lesen braucht . — Der junge Herr Stresemann
hat seine Sorgen . Beste „deutsche" Jugend !

Herr Meißner jnniors Wunsch für 33 ist
der : „Schenkt der Jugend Ruhe um sie her !"
Das können wir dem jungen Herrn Meiß -
ner gerne glauben , daß dieser Wunsch von
Herzen kommt .

Die deutsche Jugend will keine Ruhe , sie
will vielmehr arbeiten , arbeiten und nochmals
arbeiten , damit Deutschland wieder endlich
einmal aus dem Schmutz und Dreck der ver -
slossenen 14 Jahre herauskommt . Was wissen
diese jungen Nichtstuer von Liebe zu Volk
und Heimat ?

Herr Solf junior bewegt sich auch aus dem
Sportlichen , spricht von der kommenden Olym ,
piade in Berlin und ist der Meinung , daß für
diese große Idee der olympischen Spiele ge -
arbeitet werden müsse .

To . Jetzt ivissen wir wenigstens , ivo die
deutsche Jugend der Schuh drückt. Es ist ge -
radezu schamlos , wenn eine deutsche Zeitung ,die doch das Pressereptil in der Lammstraße
immer zu sein vorgibt , etwas Derartiges als
den Wunsch der dentschen Jugend seinen Le-
fern vorzusetzen wagt . Pfui Teufel !

Brutus .

NS . Fr&uenschaft
Kleiderausgabe der Nat .- foz . Frauenschaft !

Nur für Mitglieder gegen Vorzeigen des
Ausweises .

Die Kleideransgabe der N .S . Frauenschaft
Karlsruhe regelt sich für den Monat Januar
folgendermaßen :

Samstag , den 7 . 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
A, B , C, D , E , F .

Samstag , den 14 . 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
G , H, I , K, L, M .

Samstag , den 21 . 1 . ab 3 Uhr die Buchstaben :
N . O . P . Q . R , S .

Samstag , den 28. l . ab 3 Uhr die Buchstaben :
T , U, V , W . X, V. Z .

Nat .- soz. Fraueuschast ,
Karlsruhe , Leopoldstr . 41

Kitlerjugend
Werbemonat Januar

Jugendkundgebnngen finden statt :
7. Jan . : Kreis Lörrach . Redner ' Pg . Kem -

p e r , Bannsührer der HJ .
8. Jan . : Kreis Lörrach . Redner Pg . Kem -

per , Bannführer der HJ .
8. Jan . : Emmendingen . Redner Pgn . Inge

H e l b e r . Gauführerin B .d .M ., und
Pg . Karl Cerff , BannfchulungS -
leiter der HJ .

15. Jan . : Karlsruhe . Redner Gauleiter Ro -
b e r t Wagner .

18. Jan . : Gernsb ach. Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

21. Jan . : Mosbach . Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. Jan . : Wertheim , Redner Pg . Kemper ,
Bannführer der HJ .

22. Jan . : Waldkirch ( nachm. ) . Redner Pgn .
Inge H e l b e r . Gauführerin B .d .M .und Pg . Eerff . Bannschulungs -
leiter der HJ .

22. Jan . : Staufenberg . Redner Pg . Cerff ,
Bannschulungsleiter der HJ .

28. Jan . : Baden - Baden . Redner Pg . (5 er ff '
,

Bannschulungsleiter der HJ .
28. Jan . : St . Georgen . Redner Pg . K e nr? Ct ,

Bannführer der HJ .
Außerdem sprechen in Jugendkundgebungender Reichsjugendführer Baldur von Schi -

räch am
25. Januar in Offenburg
26. Januar in Freiburg
27. Januar iu Mannheim :
stellv. Gauleiter Walter Köhler , M .V.L., am

18 . Januar in Gernsbach
29. Januar i,i Achern.

-!-

Achtung Beamtenführer !
Am Sonntag , den 8. Januar 1983, vormit¬

tags 9 .30 Uhr , Tagung der HauptabteUuugVII (Bcruföbeamtentumj in Karlsruhe im
„Krokodil "

. Erscheinen der OauptabteUungs -leiter VII der Kreise ist Pflicht .
Ferner haben die Sachbearbeiter und Fach -fchaftsreferenten der Hauptabteilung VII desGaues an dieser Tagung teilzunehmen . An -»ug : Braunhemd .
Am Samstag , den 7 . Januar 1938, abends8 Uhr , findet im „Krokodil " in Karlsruhe an¬läßlich >dcr Führertagung ein Kameradschafts¬abend samtlicher Mitarbeiter bei der Haupt -Abteilung VI ! — also auch der Kassierer usw.diesem Abend sind auch diejenigenPag ., die als Amtswalter bei anderen Abtei -lungen unserer Leitung tätig sind, willkom -

gez . W . Bog s .

o> Ortsgruppe Grötzingen .Pg . Albert Roth . M . d . L .. spr . cht am Mitt -woch. den 4. Januar , 20 Uhr , im „Waldhorn "" ver -.Zinskapitalistische Knebelung der Land -wii tichaft . Der Ortsgruppeuleiter .

tfs ,n . , Pädagogium Karlsruhe

l'rfÄ Cebeif Ä

ben « Ar ^ erfahrungsgemäß Zeiten im Le
borinmlln Schuler dle einfach eine besondere Behandlung
LÄtt w - ba , fwtere

Swaizschule mit ihren groben Klassen lann sich mit
7 M. mi'Si c

r
" unmöglich beschäftigen . Hier kannnur die Privaischule helfen ,

^ >e Erfahrung zeigt , dab Schliler , deren Bersetiung anWeihnachten gefährdet ist, nur in de » seltensten Fällen dasKlassenziel noch erreichen . Das ist auch ohne Weiteresverständlich , wenn man lierücksichtigt. das! bis zum Schluf!des Schuljahres nur noch wenige Wochen zur Persügungs ehen . Aber gerade diese letzten Wochen des Schuljahre ^stellen an den Schüler die höchsten Anforderungen und ma -chen somit ein Aufholen von Lücken wenn nicht unmög¬lich , so doch zum Mindesten besonders schwierig.Wird der Schüler aber nicht versetzt, so geht ein lost-bares Jahr verloren . Das Pädagogiuni Karlsruhe das indiesen Tagen auf eine LSjährige Erfahrung zurückblickenkann , bietet dank seiner «leine » Klassen die 'Niögllchrettindividueller Pehaiidlung und führ « daher selbst in denschwierigste» Fällen zu dem gewllnschteii Ersolg . DiePreise sind den wirifchafllichen Verhältnissen angepabt .



Seite 12 Mittwoch , öen 4 . Januar 1933

PHT . der Standarte 109
Truppabenö am 4. 1. 33 (Höpfncr , 8 Uhr ) .

Nächste Uebung am 8. 1 . - 33 lSA . -Platz , 9 .30
Uhr vorm . ) .

Kameraden , die dem PHT . beitreten wollen ,
auch ohne Hund, jederzeit eriviinscht. Pg . wer-
den um Überlassung ihrer Hunde zwecks Ner -
Wendung im Dienst gebeten . Anmeldung auf
obigem Platz oder Wiesenstraße 15.

Martin .
*

NSBO . Voranzeige ! NSBO .
NSBO .- Kamerad Pg . Cerss spricht über

Spanien !
Am Montag , den 9 . Januar , abends 8 Uhr ,

spricht im Saale des Gasthauses „Goldener
Kops "

, Markgrafenstraße 49, NSBO . - Kamerad
Pg . C e r f f über „Die sozialpolitischen Ver -
Hältnisse in Spanien " .

Außerdem spricht der Gaurefercut für
Sozialversicherung über „Die bevorstehenden
Orts - und Betriebskrankenkassen - Neuwahlen " .

Arbeiter ! Angestellte ! Erscheint in Massen!
Unkostenbeitrag nur 0.19 RM . Karten im Vor -
verkauf in der Geschäftsstelle der NSBO .

Ortsgruppenleitung der NSBO .
Hauptabteilung VI .

Karlstr . 29 a.
*

Schi - Abteilung .
Vom 29. Januar bis 5 . Februar finden

Schi-Touren
für Anfänger und Fortgeschrittene unter Lei-
tung eines erfahrenen DTV .Schi -Lehrers in«
Gebiete der Darmstädter Hütte , Nähe Ruhe -
stein , Schwarzwald statt .

Unterkunft , Verpflegung und Fahrt von
Karlsruhe -Ottenhöfeu und zurück Mk. 40.—
und 42.—.

Anmeldungen sind an Pg . Hans Koepser ,
Karlsruhe , Stesauieustraße 74 und zwar bis
spätestens 20. Januar 1933 zu richten . Mit der
Anmeldung sind 5 NM . im voraus an Pg .
Koepser zu bezahlen . Der Restbetrag ist bis
spätestens 22. Januar , «v . auf Postscheckkonto
Karlsruhe Nr . 116 37 Friedrich Halle zu eut -
richten .

Nationalsozialistischer Deutscher Sportver -
band Gau Baden .

*

Achtung! Achtung!
Wir machen daraus aufmerksam, daß die

Sprechstunden der kommunalpolitischen Abtei -
luug sowie der Rechtsabteiluug nur am Mou -
tag, Mittwoch und Freitag von 3 bis 6 Uhr
nachm . abgehalten werden .

Kommunalpolitische Abtlg . Rechtsabteilung .
lBou allen Parteiblättern nachzudrucken .)

Weihnachtsfeier
des Kreises Karlsruhe am Samstag , den 7. Januar 1933, 20,15 Uhr in der festlich geschmückte«

Festhalte Kartsruhe
Ernfte und heitere Aufführunsen !

Gabenverlosung
Tanzunterhaltung bis 2 Uhr

Eintritt 40 und 60 Pfg . Erwerbsldse 20 Psg .

Vorverkauf : Führerverlag , Buchhandlung Schnltzenstein, Waldstr., Baumann , Werder»
platz und sämtlichen Ortsgruppen . ^

NSDAP . Kreis Karlsruhe .

.. .. ••;>* .£ •

r Pädagogium Karlsruhe ^
Bismarkstrasse 69 , Gegründet 1907 , Baischstrasse 8

prWatobgrrcalschule und Zcliiilerkeim
Ausbildung von Sexta bis A b i t u r
Wiederbeginn des Unterrichts , Montag , den 9. Januar 1933

Aus den zahlreichen Anerkennungen :
er hat nicht blos seine Kenntnisse bereichert und

arbeiten gelernt : Er hat sich auch in seinem Wesen sehr zu
seinem Vorteil geändert , so daß wir alle Ursache haben , auch in
dieser Hinsicht mit dem Aufenlhalt in Ihrem Institut zufrieden
zu sein . . . .

Mit besonderer Hochachtung : N . N

Prospekt gratis Elternberatung Eintritt jederzeit
Fernruf 3165 16503

Badisches
LanöeMeater
Mittwoch , den 4. Jan . 1933

*A 12 (Mittwochmiete )
Th .-Vem. II. S . Gr.

Sie Regiments-
tochter

komifch« Oper v . Donizeiti
Dirigent : keilberth

Regie : Pruscha
Mitwirkende : Blank
Haberkorn , Kratzer,

I . Brötzinqer . Hospach ,
kalnbach , Lös -r , Nentwig

H. Lindemann
Anfang : 10 Uhr

Ende » ach : 22 Uhr
Preise C (0.80 - 4.50SM )

Do . B. 1 . : Neu einstu¬
diert : Des Meeres und
der Liebe Wellen . Fr .
6 . Januar nachmittags :
Stöpsel bummelt durch
die Welt ! abends
Uraufführung : Harlelins
Millionen : hieraus : Neu
einstudiert : Nußknacker
Suite ; hieraus : Zum
erstin Male : La Gio-
conoa . Ca . 7 . 1 . : Gast -
spiel £ . Gütz : Dr . med
Hiob Prätortus . So . 8 .
1 . nachm. : Eine Nacht
in Venedig ? abends :
Neu einstudiert : Der
arme Heinrich . — Im
Konzerthaus : Glückliche
Reise .

M Cafe
Heute

USEUM Mit !w
,
och

abend

Gesellschafts -Tanz
Zigeuner - Primas n — W — ■ -

Jozsy oalogh
mit seinem Orchester

16499

Uhren und Goldwaren
Trauringe , Bestecke
in jeder Preislage .
Reparaturen an Uhren
und Goldwaren gut
und billig . I« tS8

Christ . Fränkle , Goldschmied
Karlsruhe , Passage

Für Brautleute !
Schlafzimmer In Ciche mit nubbaumpolierter

Mitteltüre und abgerund 'eten Ecken komplett
mit Marmor für nur »20 RM . ab Werl -
stalte . — Zuschriften unter Möbelrauf 16696
an den Führer -Verlag .

DIE BILLIGE HANDELS • GROSSAUSKUNFTEI
Wys M u 11 A & Co ., G. m. b. H . , Hamburg

Gesell .-S !. Karlsruhe , Schirmerstr . 8
16663 ] Egon Bregenzcr , Bkdir . a . D . ,Tel . 805
— — Spezialberichte auch an Private

BeKanntmachung
Die Inhaber der Im

Monat Mai 1932 unter
Nr . 13611 bis mit Nr .
17480 bzw . erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng -
ftens 8 . Jan . 1SZZ ans -
zulüfen oder die Scheine
bis zu diesem Zeitpunlt
erneuern zu lassen , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung ge -
bracht werden . 16578

Karlsruhe , 30 . Dez . 32 .
Stiidt . Pfandleihlasse

Stellen ! ,, ausgesteuerter
SA .-Mann , gelernter

Automechantker
m . Führersch . I u . III b
sucht

Arbeit
gleich welcher Art . Ang ,
11. E . W . 1911 an den
Führerberlag .

Zwei Damen (Pgg .) fu-
chen eine
2 - 2 Zim . - Wohnung
Südweftstadt auf 1. 4 .
1933 . Preisang . unter
16691 an den Führer -
verlag .

Junger , kräftiger Mann
sucht Stellung als

Portier
oder Botengänge ! . Slng.
u . 16695 an den Füh -
rerverlag .

Mdel
jegl . Art kauft man sehr
billig u . gut beim Fach-
mann . Ihr Weg zu mir
lohnt sich. 16694

Karl Künzler ",
Karlsruhe , Waldslr . 8.

BlsmarM. 2Z
Herrschaftshaus .

Für ruh . Familie 3. St .
neu herger , 4 gimmer ,
1 Ball . . Maus . . Badz, .
reichl. Zubehör . Veranda
Süd , weiter Garteublick .
Nordballon Waldblick a .
1. April od . srüher . Bes,
11 - 12 ii . 3- 5 mir bei
Vormeld . 2 . St .

16526

QeO
r 9

0 ^ ar Die Geburt eines
strammen Hitler -

jungen zur Jahreswende zeigen
hocherfreut an :

Qeorg cTcßneider und

Herta cTcßneider geb . <BredH

Karlsruhe , 1 . Januar 1933
Ettlingerstraße 43 16690

Was fehlt deinem Fahrrad ? ■ ■ ■
Ebert 's FAHRRAD - STÄNDER
M . Ebert , Karlstraße 54 BMHB

Darlehen
In jeder Höhe durch den

Stuttgarter Mobilien-
Zwecksparverband

e .G .m .b .H .

Land - Dir . R. Schmid, Karlsruhe ,
Karlstrasse 57 ♦ Fernsprecher 3131

Tägl . Auszahlungen/Allererste Refer¬
enzen Mitglied des Prüfungsverbandes
der Deutschen Zwecksparkassen E .V.

Hmtlidie Anzeigen
Lahr

Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Max Schnitzler , Malzfabrik in Lahr ,
wurde nach Abhaltung des Schlußtermins auf »
gehoben . II Z- K . 4/31 .

Lahr , den 30 . Dez . 1932 .
Amtsgericht .

verdienstmöglichkei «
.. . f Jf*

für jeben

Parteigenossen !

ein fabrikneue »
Herren - oder Damen -Lahrrad

je nach Wunsch , mit Garantieschein
verdient sich jeder Parteigenosse

als Proviston
für den Verkauf von 26 Stück

meiner erstklassigen

nationalsoiialistischen Schallplatten
deren Sesamtpreis Mk . 45 . 20 beträgt.

Verlangen Sie
kostenloseZusendung. t>onHospelt und Lieferungsbedingungen

Verlag

„Uaiionale Lroni Mberi Mütter
Seipzig C 1 , Marienftraße 16

Nutz und Brennholzversteigerung
Das Forstamt Lahr versteigert jeweils vor -

mittag » 10 Uhr beginnend im Rathaussaale in
Lahr :

Donnerstag , !>. Januar 1933 aus Staats «
Walddistrikt II Gereut an Nutzholz aus Abt .
ö 8 17 , l8 : 350 Derbstaugeu und 1SS0 Reis -
stanzen : Ni . 1 , 4- 9 und 26—75, ferner 7 Eter
Erlennutzrollen , .An Brennholz aus Abt . 1, 5 , 7, 17, 18 , 21 ,
23 : 220 Stet buch, , 10 Stet gem . , 25 Stet Na -
delscheitholz : 65 Stet buch . 20 Stet gem . . 40
Stet Nadelprügel und 8 Stet Buchenreisprü¬
gel Stet Nr . 1—77 und 280—376 .

Förster Stephan in Lahr zeigt das Holz
siit Distrikt 1 ; Förster Schule in Reichenbach-
©ereut für Distrikt II bor .

Bei Barzahlung 3 Proz . Rabatt , bei Burg
schast 4 Monate zinssreie Stundung .

Anschliehend an die Versteigerung am Don -
nerstag , den K. Januar etwa um 12 '/j Uhr läßt
die Freib . bou Rödersche Familienberwaltung
aus Distrikt Gießen Gematkung Reichenbach ver -
steigern :

14 Nadelstämme , 130 Ster buch,, 10 Ster gem.
und 10 Ster Nadelbrennholz , ferner 6 Lose
Schlagraum .

Forstwart Fehrenbach in Reichenbach zeig !
das Holz vor .

Brennbolz-
und Schlagraum -Vmteimung.
Die Stadt Lahr versteigert im Rappensaale in

Lahr am
Mittwoch , de » 4 . Ja » . 1933 ab vorm . 10 Uhr
Brenn - nnd Schlagraumholz aus den Stadtwal -
düngen :

Allvater , Abteilung 4 : 134 Ster hartes und
weiches Scheit- und Prügelholz , Nr . 7 bis 62.

Abtlg . 8 : 121 Ster desgleichen , Nr . 64 bis

Abilg . S : 47 Ster desgleichen , Nr . 134 bis
158.

Abtlg . 5 : 127 Ster hartes Scheit- und Prügel -
holz , Nr . 160 bis 217 .

l Los Schlagtaum , Nr . 6.
Blinsberg , Abteilung 2 : 2 Lose Schlagtaum

Nr . 11 und 12 .
Abtlg . 3 : 2 Lose desgleichen , Nr . 13 und 14 .
Abilg . 4 : 1 Los desgleichen . Nr . 15 .
Hohberg , Abtlg . 5 : 2 Lose desgleichen , Nr . 15

und 16 .
Lahr , den 29 . Dez . 1932.

Der Bürgermeister .

Kolzversteiyeruns
des ForstamtS Ichenheim am Montag , 9 . Jan .
1933, morgens W Uhr im Rathaus in Otten .
heim aus Distrikt 1 Ottenheimer Staatswald
Schlag 4 - 8 und 10—14 : 74 Eter eich ., 8 hbu . ,
6 esch. , 2 akaz, , 1 ah ., 1 birk, , 42 gem . Scheit-
holz, 4 -Wter eich ., 3 hbu ., -25 akaz ., 140 gem.
Prügelholz und 10 650 gem . Normalwellen !
Forstwart Kops in Kützell zeigt das Holz
vor .

SOEBEN ERSCHIENEN /

DAS
BRAUNE HEER

100 Bilddokumente : Leben , Kampf und Sieg der SA und SS

Mit einem Geleitwort von

ADOLF HITLER

Bildzusammenstellung Heinrich Hoffmann
Photoberichterstatter der Reichsleitung der NSDAP

Weit über 100 größtenteils unbekannte Photographien aus
allen Zeiten der Bewegung und allen deutschen Gauen
wurden für „ Das Braune Heer " von dem Photoberichter¬
statter Heinrich Hoffmann sorgfältig ausgewählt . Es darf mit
Machdruck gesagt werden , daß dieses Buch das stolzeste
Dokument für die Größe und Macht der Bewegung ge¬
worden ist, ein Buch , an dem auch die Gegner nicht
achtlos vorübergehen können . Adolf Hitler , der oberste SA -
Führer , hat selbst den Text geschrieben : ein Beweis für
die überragende Bedeutung dieses Buches .
Es soll jedem unserer Kämpfer ein Bild seines eigenen
Wirkens geben , ihm zeigen , daß in allen deutschen Gauen
seine Kameraden genau so trotzig , unbeugsam und sieges¬
bewußt marschieren wie er selbst , im gleichen , unerschüt¬
terlichen Vertrauen auf den Führer .
Der Verlag hat der Ausstattung jede erdenkliche Sorgfalt
angedeihen lassen ; die Wiedergabe der Bilder in Kupfer¬
tiefdruck ist mustergültig . Es schließt sich
würdig dem Bande „ Hitler , wie ihn keiner
kennt " an .

In Steifdeckel mitfarbig . Schutzumschlag nur RM

Führer - Verlag G. m . b . H. , Abtg . Buchvertrieb ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 , Tel . 7930 , Postscheckk . 2935

Zwei Damen -, ein Her -
ren .Wintermantrl , ein
Paar Knickerbocker, ein
Sofa , ganz billig zu der
lausen .

Rudolf ,
Vorkstr . 36.

16693

Der wirtschaft¬
liche Zusammen -

schluss aller
Nat.-Soz.

'fordert
von jeden »

Käufer die Be¬
rücksichtigung
der Inserenten l

ZM .'WMung
mit Zubehörräumen im
1. Obergeschoß b . Hau¬
ses Schückstrahe Nr . 11
sofort ober später zu
betmieten . Anfr , beim
ftädt , Hochbauamt , Rat -
haus Zimmer 1 }8 .

Schöne
6 ZtM --<Al »)>Wolmg .
ohne Gegenüber , 4 . St .
mit Bad it . reichl. Zu-
behör , aus 1. 4 , billig
zu vermieten ,
Sosienslr . 140, 2. Stock .
Fernruf 3344. 16673

Wer besorgt
zw , 20 . und 28 . Jan .

Umzug
3% Zirnrnet mit Zubeh .
it . zu welchem Preis ?
v . Karlsruhe n . Mann -
heim . Ang , u , 16698 a ,
d . Führerverlag .

Walter Staufer
mit seinen Solisten im >s?5Z

KAFFEE BAUER
j

Eine Kaffeehaus - Kapelle wie sie sein soll-

Bis Freitag abend
sind in unseren Schaufenstern

2 ganz aparte
Braut - Betten -Aussteuern

ausgestellt und laden wir zur Besichtigung höfl . ein

CHRIST . OERTEL
Jetzt Kaiserstraße 191 16751

V .

Mülberger
Kohlen

Amalienstraße 25 11959 Fernsprecher 241 .

Deutsche kauft nur bei Deutscht
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